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Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montaa 
wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Nr. 244. Morgen- Ausgabe, Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. Sonnabend, den 6. April 1889. 
ã A 0 . b ? )))) ON BRANES EEE 


Die franzöſiſche Republik der Druck drüben ſchwerer empfunden wird, als hüben. Frankreich one 98 ale perce 3 ‚ob fie Be! ae 
| N a bedarf der Friedenszuverſicht dringender als irgend ein anderer Staat, ſtellungsfäbigkeit der vormaligen Gelellt batts Sys : * or 
| Gede an etton bei Monate trennen uns von dem hundertſährigen und wenn drüben geniale Köpfe die Idee ausgeheckt haben, man folle boast ders betreffenden Unternehmungen aßgeſchloszenen geſeblich . 
| en, des Baſtillenſturmes, des eigentlichen Ausgangspunktes der Deutſchland dadurch ruiniren, daß man es in die Nothwendigkeit be: nehmigten Verträgen beruht und in dieſer Beziehung Vorbehalte und Be⸗ 
nzöſiſchen Revolution, und kein Menſch vermag zu ſagen, unter ſtändiger Kriegsrüſtungen ſtürzt, fo hat fic) inzwiſchen herausgeſtellt, ſchrönkungen nicht gemacht find, fo iſt zwar die Staatsregierung er⸗ 

welchen Umſtänden dieſe Feier begangen werden wird. Kein Menſch 8 Brei RE we Deutſchland mächtigt, fie bei Befesung aller Stellen zu berückſichtigen. Ein Anſpruch 

vermag zu ſagen, ob die Weltausſtellung, zu welcher ſich Paris rüſtet daß Frankreich ſc 5 ine Rei : Weltausſte l auf Anſtellung ſteht ihnen indeſſen nur ſoweit zur Seite, als folder 

' ' Wir haben ſeit vierzig Jahren eine Reihe von Weltausſte lungen ihnen in den von der betreffenden Geſellſchaft mit ihnen abgeichloffenen 


nicht durch unerwartete Ereigniſſe unterbrochen werden wird. In der A ückli : 
: b f ehabt, und die Erfahrung hat immer gelehrt, daß dieſelben einer] Verträgen ausdrücklich zugeſichert war. Im Allgemeinen find zwar die 
pny ome apt anni > 1 5 abb als des kräftigſten Reclame⸗Inſtrumentes bedürfen. r ee ee de de e sind, Givit 
en General Boulanger mehr: ~ anwärtern au em N en in Wettbewer 
N fach Vorwürfe gemacht worden, als habe es ſich zu poligeilihen Vera: N a ee N Pond ip ted traten, nach Maßgabe der von ihnen zurückgelegten Dienſtjahre zur Ans 


i i in, daß Frankreich ; AE ga 

tionen hinreißen : 2 , din Ausſtellungsſtimmung, und es wird an der Zeit ſein, g tellung gelangt. Es ergab ſich indeß mehrfach die Nothwendigkeit, hier⸗ 

Anſicht. vee en, er ne: 5 theilt dieſe ein ſehr friedliches Gewand anlegt, um ſich auf den Empfang ſeiner or Ausnahmen eintreten zu laſſen, wenn nicht einzelne Beamte der alten 
| ſchließen; wir halten d eſen Vorwürfen nicht an: Gäſte vorzubereiten. Staatsbahnen empfindlich benachtheiligt werden ſollten. Nach den vom 
die G : due bad) Die Möglichteit nicht für ausgeſchloſſen, daß r — run ... ——＋(Juindesrath für die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen 

ie Grenze der zuläſſigen politiſchen Agitation bei Weitem überſchritten bei den Reichs⸗ und Staatsbehörden erlaſſenen Grundſätzen kann nämlich 

iſt, und daß es ſich um wirkliche Verſchwörungen handelt, die auf den Deut . ch land. in den Dienſtzweigen, in welchen die hälftige Beſetzung der Stellen durch 

3 der Republik abzielen. Und wenn das der Fall if fo hat die Berlin, 4. April. [Die Wirkung der Getreidezölle.] a a Civi Bun vorgeichrichen — oe ee . Civil⸗ 

aa i i 1 : U 3 8 * anwärters immer nur erfolgen, un vor taramparter ange⸗ 

regtetung die Pfücht zu energischer Abwehr. Ueber die Wirkung der Getreidezolle fällte in einem kürzlich in Halle telt it. Für den Wettbewerb diefer beiden Se e 


Boulanger hat eine ganze Reihe von Thorheiten begangen, und gehaltenen Vortrage Profeſſor Conrad, welcher die Folgen dieſer] kann daher das Dienſtalter nicht entſcheidend ſein. Daſſelbe beſtimmt 
ö daß er deren noch mehrere be: Zölle für unſer wirthſchaftliches Leben von ihrer Wiedereinführung | vielmehr nur die Reihenfolge der Anwärter jeder Gattung unter ſich. 
gehen wird. Aber für fo thöricht können wir ihn doch TTT ͤ ͤ ͤ , Stubien | De On a Nee . note ie ale site ae 
0 uten annehmen dürfen, er wurde geflopen fein, wenn er nicht gemacht Hat, ein recht ungünftig lautendes Uriheil. Nac einem Nach, e fo tian bie ee wa tem e eiatsmäßige Stellen 
riftigen Grund zur Flucht hätte und wenn nicht Umſtände vorlägen, weis über den durch die Zölle veranlaßten ſtarken Rückgang des zurückgeblieben und haben fat durchweg ein höheres Dienitalter als die 

Guy einen üblen Ausgang eines gegen ihn einzuleitenden Proceffes | deutſchen Getreidehandels führte er speciell betreſs des Weizens aus:] Militäranwärter, welche zur Anitellung an der Reihe find. Es ijt in 
j hindeuteten. Go mächtig iſt keine franzöſiſche Regierung und iſt auch „Es beſteht bei den Getreidepreiſen, wie dies von jeher war, ein weſent⸗ Feat deſſen in verſchiedenen Bezirken der Zuſtand eingetreten, daß die 
as gegenwärtige Cabinet nicht, d. 8 ied z } ent ı Landes ivilanwarter aus der Zahl der alten Staatseiſenbahnbeamten das höchite 
Mann, der ldi cht, daß fie im Stande wäre, einen) piefer Unterſchied it durch die Getreidezölle noch erheblich größer a Dienſtalter hatten und daß zwiſchen beiden Gattungen eine Anzahl von 

' unſchu ig iſt, zu einer ſtrengen Beſtrafung zu bringen, Der Weizen koſtete in 1887 im Often 154 M. die Tonne, in Rheinland vormaligen Geſellſchaftsbeamten ſtanden, welche älter als die Militärs 

5 zumal wenn dieſer Mann eine gewiſſe populäre Strömung hinter fid) | 180 M., in Baiern und Baden ſogar 187 Mark. Im Jahre 1888, von] anwärter, aber jünger oder gleich alt, wie die Civilanwärter waren. Um 
hat. Wäre Boulanger unſchuldig oder nur eines eringfügigen Ber: welchem Jahre eine genauere Statiſtik für die einzelnen Städte vorliegt, die letzteren nicht zurüdzufeßen, andererſeits aber den Vorſchriften des 
gehens ſchuldig, ſo würde : 8 berg durchſchnittlich 166 M., in Köln 181 M.,] Bundesraths über die abwechfelnde Anjtellung der Militär und Civil⸗ 
worden fein, er nach kurzer Unterſuchungshaft entlaſſen in Mannheim und Lindau M., in Stuttgart 209 M., fo daß der] anwärter ere zu werden, hat es fic) als nothwendig herausgeſtellt, 
ſein, und dieſe Verfolgung würde feinen Anhängern einen | Durchſchnittspreis in Stuttgart nicht . als 45 M. höher ſtand als] zeitweiſe eine Veſetzung der etatsmäßigen Stellen des Bureaudienſtes in 

ſchei lch, d Re len a n ae tail ae, ta vai 5 moe er X 3 bah ea it 1 75 3 8 ga 
nlich, daß fein Geri j ich in demſelben Jahre in Danzig ftellten, wo die Zölle ni erechnet] anwärter und ein vormaliger Geſellſchaftsbeamter und zwar je der älteſte 

I b fein Gewiſſen ihm fagte, er habe eine ſehr ernſte Folge werden, fo beträgt dieſer hier nur 135 M, iit im Durchſchnitt alſo 73 M.] der betreffenden Gattung einzuſtellen war, was natürlich zur Folge haben 


jeöriger als im Suden. Eigebniß erhalten wir in bem Ver- mubte daß ei : 1 
Möglich iſt freilich noch eine andere Deutung. Möglich iſt, daß Here als im Süden. Daſſelbe Ergebniß erhalten wir in dem Ver⸗ mußte, daß einzelne Beamte der älteren Staatsbahnen zur Anſtellung 


fei é nee N er Preife in Deutſchland mit denen in England. Dort war der] kamen, welche jünger waren, als die vormaligen Geſellſchaftsbeamten, aber 
eine finanziellen Verbindlichkeiten angefangen haben, ihm beſchwerlich eizenpreis in demſelben Jahre 134 M., alſo ebenſo hoch wie der unverzollte auch umgekehrt, daß einzelne jün ere Gefellicpaftsbeamte vor älteren Civile 
zu werden, und daß er die gegen ihn eröffnete politiſche Verfolgung] Weizen in Danzig. Daraus ijt zu erſehen, daß Königsberg nur 32 Mark] anwärtern angeſtellt wurden. — Die Anſtellungsverhältnſe aus den ein⸗ 


nur 5 „höheren Preis hat als England, alſo der Zollhöhe entſprechend, Köln zelnen Eiſenbahndirectionsbezirken werden übrigens von der Gentralitelle 
ae an ie eng ing n e den 50 Mark, Lindau und Mannheim 72 Mark, alſo 22 Mark über aus alljährlich einer eingehenden Prüfung unterzogen und wird, ſoweil ſich 
n Umſtän e gang, den Zollbetrag, Stuttgart jogar 75 Mark. Diefe I ra Unterjchiede | Hierfür ein Bedürfniß ergiebt, durch Ueberweiſungen älterer Anwärter aus 
ann, unter deſſen Führung ſich eine zahlreiche Partei geſtellt, und ſind noch viel gu wenig gewürdigt worden, fie find boch bedeutſam. einem Bezirk in den anderen, ſoweit ſie hiermit einverſtanden ſind, für 
zwar nicht wegen folder Dinge, die er geleiſtet hat, fondern wegen] Es folgt nämlich daraus, daß wir England gegenüber nach verfchiedenen | die thunlichſte Ausgleichung allzugroßer Verſchiedenheiten Sorge getragen. 
ſolcher, deren Leiſtung man erſt von ihm erwartet, feine Anhänger Ridtungen hin in eine prekäre Lage gerathen. In den 60er und 70er] Außerdem findet auch das ungleichmäßige Aufrücken in etatsmäßige Stellen 
im Stiche läßt und b bedacht i RER Perſon in Jahren waren in England die Getreidepreiſe bedeutend höher als bei uns, dadurch einen esac. daß bei der Regelung der Gehälter der Bureaus 
icherhei darauf bedacht ist, feine werihe Per} und jetzt find 7 Peele bedeutend höher, felbit in den öftlichen Pro-] beamten, welche mit dem beginnenden Gtatsfahr ebenfalls nach Alters: 
eit zu bringen. vinzen; diefe Di t aber weit über den Zollbetrag hinaus in den ftufen erfolgt, für das den Beamten nach der etatsmäßigen Anſtellung zu 
feb Die Lage des franzöſiſchen Miniſteriums tft im Augenblick eine ſüdlichen und meftliden ae era iſt gel Au u e 8 Gehalt nicht der Tag der etatsmäßigen Anftellung, ſondern 
r günſtige, und man darf ihm die Anerkennung nicht verſagen, daß] der Getreidezoll am wen ape be arb 5 ind — n Provin⸗] der Zeitpunkt des Anwärterdienſtalters maßgebend iſt. 
en 


es ſich dieſe Gunſt d : zen, jenen Gegenden, die beſonders Weimar, 3. April. [Verein für Maſſen verbreitung guter 
N Pex Sage bund feine eigene Gnergie gefthaften bat. kreide producifen als fie felbjt brau Söriften) Geſtern Abend fand hier die conitituivende Be Aik Mod 


Es bleibt nur die Frage j 4 
zurück, ob nicht, nachdem ein Menſch wie Landwirthſchaft baſirt iſt, und denen man mit den Zöllen zunächſt hat] des Vereins 

e a * weitausſehende Bewegung wie aus dem Nichts ge: helfen wollen. Es zeigt ſich ferner, daß gegenüber ben ber, Jahren der 5 ebenen eralte Die Bab ee Me oie oe one 
Bew 5 b nach ihm ein noch unbedeutenderer Menſch eine gleiche 1 Emlich in der roving Souter con 1 iſt als in wurden: Dr. Fränkel, Stiftsprediger Jacobi, Re u Stier, 
afiide Hy m Scene zu ſetzen im Stande ſein wird. Und die fran: . 5 f 82-85, fo 6 a 3 1 Baumbach⸗Sonnen erg, r. Emming⸗ 
ob fj bl gethan wund vielleiht jegt ſchon im Zweifel barüber fein, fic noch in bedeutender Weiſe zu Ungunſten der öſtlichen Provinzen ver: Berlin „Kalle Wiesdabe . Ca 18 b abe en Ade 

ie wohl gethan hat, Herrn Antoine zu rufen, nachdem der Mann. |! d die wartete W b 2 neo rf „Carſtädt⸗Breslau, yffardt-Crefeld, 
gegen den fie ihn gerufen, fid) ſelbſt vernichtet hat. ‘ ausgeblieben i, welchen man helfen wollte. Dazu kommt, daß die weſt⸗ Genſek Leipzig, E. v. Wildenbruch Berlin. 

Seit einer Reihe von Jahren iſt es der Fehler jeder franzöſiſchen lichen und ſüdlichen Landestheile Induſtriegegenden, We wo der größte O eſterre i ch⸗ Ungarn. 
Regierung geweſen, ſich dem Terrorismus, welchen die Patriotenliga Em 1 lh Ag Minted ee dunn Der Te Bae Wien, 4. April. [Die Maßregelung eines Pfarrers und 

| ; ee zu beugen. Die franzöſiſche Bevölkerung iſt in ihrer kamm dort oom eng Weires verkaufen, und feine Erwerbsquelle ſucht er [Abgeordneten durch den Fürſtbiſchof von Olmütz.] Der 

groben Majorität friedlich geſtimmt; fie hat die Folgen des letzten weniger im Ackerbau als vielmehr in der Viehzucht, dem Wein? und Ge- bereits telegraphiſch gemeldete, im Abgeordnetenhaufe geſtellte Antrag 
Krieges noch immer in peinlicher Erinnerung und hat nicht das Zu⸗ amitjebau. Auch in den öftlihen und nördlichen Theilen bewährt ſich das] hat folgenden Wortlaut: 


trauen, daß ein zweiter Krieg für fie glimpficher ausfallen werde. Sie Hilfsmittel der Zölle nicht in, dem Maße wie man es erwartete, jonbern) Mittels 6 Quidrift des Olmüßer fürftergbifchäftichen Ordingriates vom 


7 i ben nur zu einer Verſchärfung der ungünſtigen Lage geführt. Früher] g. 1 
aus wirthſchaftlichen Gründen; die Kata⸗ tte is Deuiſchland die Lebensmittel billiger als i + and, die Löhne Folgende Entscheidung des Fü ter bisch : — Bb, Bra nam 


in 

und der wahnfinnige & aben England aber höher und die Production fofiete mehr als bei uns, in 
eine große Menge von Vermögen zerftört, ger — in fuller Arden Deut land wurde billiger producirt. Gegenwärtig hat ſich das bereits . ante „ales an Beans Wehr = 
1c / // 
Arte, da 0 ; ird.“ i ahres die Reſiden 2 
aufrecht zu erhalten entſchloſſen ie — — ee he ee re lUmäligel halte, was unbedingt gegen die canonifden Sahungen be Residentia 
welche ahre guten Beziehungen zu anderen Mi gung mipbillige, | Profeſſor Conrad hält es deshalb für geboten, eine allmälige| Parochi perſtößt, da er keinen weiteren Urlaub vom rdinariate erhalten 
ſei, würde Hunderttauſend 8 eren Mächten zu ftören geeignet Wiederaufhebung der Öetreidezölle ins Auge zu fallen, in- wird. Dieſe Aufforderung erregte unter dem Clerus in Mähren und ; 
Die franzö R PEE ee et ber Suk nehmen. dem er am Schluſſe feines Vortrages bemerkte: anderwärts das peinlichſte Auffehen, umſomehr, als Pfarrer Franz Webrt 
unternimmt ‘ ie epublit dann keinen Krieg führen; ſobald ſie das Eine Beſeitigung der Zölle könne nun ſofort nicht eintreten, es würde] ſchon ſeit 27 Jahren Abgeordneter ijt und feinen geiſtlichen Borge cates , 
mt, hort fie auf, Republik zu fein. Ein General an der das ein Unglück für die Landwirthſchaft fein; aber eine allmälige Vermin: nie Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben hat. Im 8 wurde die 


Spitze eines ſchlagfertigen He i x b in ei wiſſen Zeit müßte in] parlamentariſche Thätigfeit des Herrn Abg. Webr ſelbſt vom Papſte be⸗ 
C %%% ,. , pas er Re mh 
Wee e e einfieht, 9 epublie] um in energiſcher Thätigkeit die Concurrenz mit dem Auslande beſtehen Hit len in Biſenz, an den Cardinal ge mit 


daß man einen Krieg nicht führen 3 ine allgemeine Vermind der Zölle angebahnt] Pr. Poſpi 

kann, muß man auch einſehen, daß ma zu konnen. Wenn fo eine allgemeine Verwin derung ihre] der Bitte, dieſe Maßregel gegen den Abg. Webr zurückzunehmen. 
gt Sle n mit dem Rriegsgedanten | würde, fo haben die Landwirthe auch keine Veranlaſſang, dauernd ihre die aßregel geg h e i 
nicht ſpielen darf. Ohne Zweifel haben die franzöſiſchen Ministerien Lage at eine übermäßig klägliche binzuftellen, fo daß fie es geradezu für ae ne ee Me 8 5 Bü ties 
urſprünglich gefürchtet, an Popularität zu verlieren, wenn fie dem eine Pflich halten, zu klagen und jeden an den Prange zu flellen, berbal Hochwürd len” Wir noch diesmal von Unferem bereits er⸗ 

Treib i i 4 entgegnet, daß es nicht fo ſchlimm fei. Damit ſchaden fie fich ſelbſt, fie] Euer Hochwürden wollen F f 
reiben der Patriotenliga mit Entſchiedenheit entgegenträten ern 4 5 R Grundbeſitz unverkäuflich. Die | tbeilten Auftrage, welchem der Pfarrer Webr bis dato nicht nachgekommen 
Ind dieſes Treiben begünfti TTFCFCCCC a Bet tly aah ere it, den bie iſt, in Gnaden abſehen Rufe: Hört! links) und geftatten, daß der Pfarrer 
em fie dieſes Treiben begünſtigten, haben fie aber ihre Stellung | Discrebitirung der Landwirthſchaft iſt der Krebsſchaden der Zeit, den die Ut, in Gnaden iden Mandate während der nächften Landtags und 
geſchwächt, anſtatt fie zu ſtärken. Nunmehr iſt ihnen der Zufall zu] Landleute immer mehr erkennen müſſen. Die Beſeitigung des Identitäts⸗ Reich 8 Seine dei — — - 8 dare Wir beauftragen fedoch 
Hilfe gekommen. Die Patriotenliga, ganz auf Unverſtand und Un: nachweiſes und die Feſtſtellung des Zolles für eine beitimmte Zeit, wie Sue Huge enden dem Abg. Pfarrer Webr in unſerem Namen den 
wiſſenheit aufgebaut, hat einen unglaublichen Fehler begangen. Sie Pie Borausfehung einer altmäligen Grmäbigung, und helfen en Aufhebung ren en Befehl zu ertheilen, daß er {id in den Sibungen jeder 
hat in ihrer völligen Unkenntniß auswärtiger Verhältniſſe gemeint wee das bete Mittel fein, ber er ur er „ zufolge die Rede enthalten foll Su we ze au e: 8 Reet eil 
1 : . 5 : 4 m delsminiſterium em „Hann. Cour.“ zufolge die] i t er Niederlegung der beiden Man⸗ 
“ti tuſſſchen Reiche einen kräftigen Dienft zu leiſten, indem ſie ſich a a A ob 50 die in neuerer Zeit vielfach errich⸗ en a müßten, Die Uinfere Berfägung iſt dem Pfarrer Wehe 
es freien Koſaken Atſchinow annehme, während thatſächlich die ruſſiſchef teten Kaffeebrennereien größeren Umfangs, Getreide: und Malz⸗ bekannt zu geben. Gezeichnet: Cardinal Fürftenberg.” Ende Januar 1889 
Regierung an dieſem Abenteurer nicht das geringſte Intereſſe nahm.] röſtereien, welche die Nachbarſchaft durch e übelriechender Gaſe begab ſich eine Deputation von 15 Mitgliedern aus dem Wahlbezirke des 
Ein Zuſtand, in welchem fi) eine Nation fortdauernd in Eriege: beläſtigen und deshalb zu lebhaften Klagen Veranlaſſung geben, der Ge⸗ Abg. Webr zum Herrn Cardinal Fürſtenberg nach Kremfier, um in dieſer 
riſchen Gedanken b 3 GF nehmigungspflicht des § 16 der Gewerbeordnung zu unterjtellen feien. Angelegenheit zu interveniven. Die Deputation wurde freundlich empfangen. 
—— erauſcht, ohne daß es zum Losſchlagen käme, kann] Die Regierungs⸗Präſidenten find bereits zu gutachklichen Aeußerungen über | Am 12. Februar d. J. erhielt Abg. Webr vom Ordinarigte das nach⸗ 
daß ahn 85 auern. Wenn man ehrlich iſt, fo wird man ſagen, dieſe Frage aufgefordert worden. folgende Schriftſtück: „Auf Anſuchen der Gemeinden, welche Euer Wohl⸗ 
a nü tert u 9 — bei allen Völkern vorkommen. Auch Die Reform e ae at = een ehrwürden im Landtage und Reichsrathe vertreten, bewilligen Wir, daß 

en Nationen, die engliſche, hat ſolchen Anwand: | Jahre gewählte Commiſſion zur Prüfung von Vorſchlägen für, 


itweilt gone Gicht ub Gie a ie 6 76 d We 1 7 die lachen 50 5 Sie ſich 
ungen zeitweilig i i iums hat bisher ihre Berathungen noch nicht zum Ab⸗ trauen ſchenken, beide Mandate annehmen können, wünschen aber, daß Sie 
N 8 ihren Tribut gezollt. Wir erinnern uns noch der ſchlu Fanta en öh, daß de Pepe ungen He). erweſzert haben N ) 


it, i 2 ? ) ſowohl im Landtage als im Reichsrathe aller Reden enthalten, da Wir die 
ar en ae England von Büchſenſchützen wimmelte, welche und auf Reformen im akademiſchen Leben überhaupt hinaus geben. Den erh Weile, wie fie alten werben . 
e beimiſche Inſel gegen eine franzöſſſche Invasion fhügen wollten | Anlaß zu den jet geführten Unterfuchungen gaben 2 im Abe. Prieſters anſtändig finden und durchaus nicht geeignet, gut 
und das phantaſtiſche Gemälde der Schlacht von Dorking die Ge: | geordnetenhauje, deren Berechtigung anerkannt wurde. Es bandelt ſich zu wirken.“ (Lebhafte Heiterkeit.) Der Papſt forderte, wie erwähnt, den 
müther erfüllte. Solche Dinge kommen vor, aber fie gehen auch f nicht blos um die probe Zahl der Studirenden — in runder Summe Abg. Wehr auf, das Recht der Kirche auch ferner zu vertheidigen, und der 
vorüber; bei keinem anderen Volke hätte ik: 1 { haben wir augenblicklich in Deutſchland zwanzigtauſend Zuhörer auf den Erzbiſchof von Olmütz verbietet ihm, im Parlamente zu reden. Auf diefe 
W ; e folder Zuſtand fo lange verſchiedenen Hochſchulen —, ſondern zugleich um die an den Univerſitäten] Weiſe ift dem Herrn Abg. Webr die Möglichkeit benommen, ſeine Pflichten 
1 rar nnen, als bei dem franzöſiſchen, aber ſchließlich muß er angeſtellten Profeſſoren. als Abgeordneter zu erfüllen. In Erwägung nun, daß dieſe fürſterzbiſchöf⸗ 
ee lEiſenbahnbureau-Aſſiſtenten.] Officids wird geſchrieben: Nach 


i i liche Verfügung einen Eingriff in die Rechte des hohen Abgeordnetenhauſes 

Eine Regierung, die auf Dauer Anſpruch macht, muß den Muth den ſeitens der Staatsregierung der Budgetcommiſſion des Abgeordneten: involvirt, in Erwägung, daß dadurch die im Staatsgrundgeſetze jebem 

haben, unverſtändigen Anwandelungen mit Entſchiedenheit entgegen | baufes gegebenen Aufſchlüſſen über die Unftellungsverhältniffe der aus] Abgeordneten gewährte Immunität in flagranter Weiſe verletzt erſcheint, 
zutreten. Wir leugnen keinen Augenblick, daß die andauernden Kriegs⸗ den vormaligen Privatbahabeamten e enen Eifenbahnbureau: 


\ 


in Grwä 2 Sr Bo: an = iar ge 
i i ivatei über: Stände hochgebildeter Staatsbürger geſchaffen würde, in Erw : 

Delorgnifie für Deutichland ſehr unangenehme Folgen haben, aber Bau be er Webernaöme in den Giahisbienf: ide eine ere e . 

Stelle verliehen 


ij i ü auf dieſe Weile kein Wahlbezirk mehr einen Prieſter mit Beruhigung ins 
darüber wird weder hüben noch drüben ein Zweifel möglich fein, daß werden konnte, ihre Anwarkſchaft tix die Verleihung! Parlament entfenden könnte, in endlſcher Erwägung, daß es geradezu ab: 
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* Ghrenlegion aus 


verurtheilen, indem 


ſurd if, einem zu. die Bewilligung zur Annahme des Mandats zu 
ertheilen, ihm aber glei acitig die Ausübung dieſes Mandats unmöglich 
u machen, ſtellen die Gefertigten den Antrag, die hier erörterte Angelegen⸗ 
eit werde einem aus dem ganzen Hauſe zu wählenden Ausſchuß von 18 Mit: 
gliedern zur Prüfung und Berichterſtatkung gugewiefen. 

Dieſer Antrag iſt unterzeichnet von dem Abg. Heinrich, den 
acht Jungezechen und den Abgg. Kronawetter und Kreuzig. 
Da er ſohin nicht die noͤthige Zahl von Unterſchriften hat, wird die 
Unterſtützungsfrage geſtellt. Die geſammte Linke unterſtützt den An⸗ 
trag, die Rechte iſt dagegen. Der Antrag wird daher der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung unterzogen werden. 


WERTE teat bite odie 
Paris, 3. April. [Der Proceß gegen die Führer der Patrioten⸗ 
Big a.) Nach Beendigung des durch Naquet hervorgerufenen Zwiſchen⸗ 
5 s ergriff als erſter Angeklagter der Ex⸗Präſident der Patrioten⸗Liga, 
éroulède, das Wort. Er erklärt, nicht für feine perfönlihe Sache 
eintreten zu wollen, ſondern für jene der ganzen Liga. Der wahre An⸗ 
geklagte ſei übrigens General 9 welcher dem Rathe ſeiner Freunde 
nachgegeben und Be payne und den Chef der nationalen Partei in Sicher: 
gi ebracht habe. Déroulede wirft hierauf der öffentlichen Anklage vor, 
en Zwiſchenfall von Sagallo, welcher den Vorwand zur Auflöſung der 
Liga gebildet, vom minifteriellen Standpunkte aus behandelt zu haben. 
Er bringt einen Brief, welchen ſein Freund, der General Tſchernajew, am 
Tage der Beſchießung von Sagallo an ihn gerichtet hat, zur Verlefung. 
Der General beklagt darin den unglücklichen Zwiſchenfall, welcher dle 


religiöſe ruſſiſche Miſſion unter dem Koſacken Atſchinow zum Abſchluſſe B 


gebracht hat. Déroulede geht dann auf die Geſchichte des von ihm ge⸗ 
gründeten Vereins über, welcher nie etwas Anderes als eine Vereinigung 
von disciplinirten Patrioten geweſen fet. „Die Liguiſten“, fagt er, „haben 
die rothe Fahne den Händen Jener entriſſen, welche ſie aufpflanzten. Die 
Liga hat der Armee zugejubelt. Verſchwörer find Jene, welche Proceſſe 
anſtrengen, um ihre Stellung zu vertheidigen. Die Liga iſt nicht allein 
i elaſſen, fondern ſogar begünftigt geweſen. Die & enwärtige Kammer 
at eine Subvention von 60000 Francs für die Gütenfeſte der Liga 
bewilligt. Der frühere General⸗Secretär des Vereins wurde mit der 
¢ ezeichnet.“ Als Deroulede mit ſteigender — is die 
Regierung angreift, erfucht ihn der Prafident um Mäßigung. Deroulede 
kommt fodann auf die gejtrige . des Präſidenten der Republik, 
errn Carnot, auf der deutſchen Botſchaft zu ſprechen und bringt den 
eburtstag des Fürſten Bismarck und die Auflöſung der Liga mit einander 
in Zuſammenhang. Deroulede ſchließt feine Vertheidigungsrede mit der 
Bitte um Freiſprechung aller Angeklagten. „Sie werden die Miniſter 
Sie uns freiſprechen!“ ruft er dem Gerichtshofe zu, 

nachdem er daran erinnert, daß der Gerichtshof die nationale Gerechtig⸗ 


4 keit und nicht die miniſterielle vertrete. 


aber Frankreich i 


Der Angeklagte, Senator Naquet, erklärt, ſich als Politiker in dieſem 
Proceſſe, der ein reiner Tendenzproceß ſei, 1 zu wollen. „Die 
republikaniſch⸗nationale Partei“, ſagt er, „will den Boden der Geſetzlich⸗ 

nicht verlaſſen. Das allgemeine Stimmrecht hat die Revolutionen getödtet; 
müde des Parlamentarismus, der inneren Spal⸗ 
tungen, welche derſelbe hervorgebracht und welche ſeine Kinder den Feind 


von außen vergeſſen laſſen, der auf der Lauer liegt, um unſere Freiheiten 


und Würde begründeten Frieden na 


zu vernichten. Frankreich will die kr 2 nach Innen und den auf Kraft 
Außen.“ Naquet betheuert, daß 


weder er noch ſeine Freunde den Sturz des republikaniſchen Syſtems 
wünſchen. General Boulanger habe das unaufhörlich bekräftigt, und wenn 


Parteien nicht neu. Viele dieſer Verbündeten jedoch wünſchen nichts 
» eine ehrliche tolerante Republik. Auch Proc ie Be 4 i 
m 


Gehen Sie nad) Belgien! 


eſchichte der 
als 
rtheidigung 


er reactionäre Verbündete beſitze, fo fet dies Beiſpiel in der 


ießt ſein 
it ber Bitte um teiipredung, welche ſeitens 9 für die 
Regierung ein heilſamer Wink ſein werde. Der Angeklagte Deputirte 
Laiſant bringt ſeine ebenfalls vorwiegend im politiſchen Sinne ge⸗ 
haltene Vertheidigung zur Verleſung. Er ſei Boulangiſt, erklärte er, aber 
vor Allem Republikaner. 0 

Nach ihm ſoll der Angeklagte Gallian das Wort ergreifen. Die 
Sitzung wird jedoch auf morgen vertagt. 

Ueber die Sitzung der Kammer] vom 4. d. M. bringt die 
„Voſſ. Ztg.“ noch folgende Mittheilungen: Die Kammerſitzung war 
überaus ſtürmiſch. Vorſitzender Meline fagte gleich nach Eröffnung 
der Sitzung: Ich habe von dem Juſtizminiſter ein Geſuch um Er⸗ 
laubniß zur Verfolgung eines Abgeordneten bekommen. (Rufe im 
Centrum: Vorleſen! Rufe rechts: Der Juſtizminiſter ſoll ſelbſt vor⸗ 
leſen! Auf die Rednerbühne!) Pichon, zur Rechten gewendet: 
Caſſagnac: Der Juſtizminiſter hat nicht 
den Muth, ſeine Arbeit zu vertreten! Vorſitzender Meline: Ich 
rufe Sie zur Ordnung! Caſſagnac: Und ich rufe Thevenet auf 


Nachdruck verboten. 


Von der Jahres⸗Ausſtellung im Wiener Künſtler⸗ 


hauſe. 

Nach der glänzenden internationalen Kunſtſchau, welche den vor⸗ 
jährigen Jubelfrühling im Kunſttheater an der Wien verherrlicht hat, 
erſcheint die diesjährige Jahres⸗Ausſtellung als eine Magerkeit. 
auch ohne dieſen Vergleich iſt ſie von geringerem Werth, denn unter 
ihren 580 Nummern ſind nur wenige, die den Beſchauer tiefer an⸗ 


tegen, oder gar ihm einen nachhaltigen Kunſtgenuß gewähren. Die 


Zeiten ſind vorbei, da Makart zwiſchen vier Goldleiſten einen Scheiter⸗ 
haufen aus Sandelholz anzündete, oder Canon die Muthmaßung er: 


weckte, einige der beſten alten Niederländer hätten ihn eifrig ſtudirt 


und nachgeahmt, oder die neue Wiener Plaſtik plötzlich ganze Säle 
mit ungeahntem Talente überſchwemmte. Und was in Wien noch 


malt und modelt, bekundet eine Art verſchämter Zurückhaltung, die 


vermuthlich auf Nothgedrungenheit beruht, oder es überraſcht mit 
groben Kunſtfehlern, wie man das bei den Aerzten nennt. die aber 
dafür gerichtlich belangt zu werden pflegen. Nur die jüngſte Gene⸗ 


ration, die Viertel: und Halbflüggen, übt die Schwingen und arbeitet 


ins Blaue hinein. Sie kennt noch keine Enttäuſchungen, an ihrem 


Himmel ſtrahlt als Sonne die goldene Karl⸗Ludwig⸗Medaille, die erft 


noch zu verdienen iſt, und wie eine liebliche Fata Morgana ſchwebt 


Abe der Künftlerpreis des wackeren k. k. Feldkriegs⸗Regiſtrators weil. 


Joſef Benedikt Reichel vor, der in der Regel die erſte Reiſe nach 
Italien, oder ein hübſches junges Weibchen, oder einen Berg bezahlter 


ot Schulden, oder fonft etwas Anſtrebenswerthes bedeutet. 


Sehen wir uns nun in einer ſo beſtellten Ausſtellung um, ob 
fie doch etwas enthält, was auch den fernwohnenden Lefer beſchäftigen 
könnte. Hors de concours gewiſſermaßen ſteht Th. von Ajdukiewicz 


kleines, äußerſt elegant gemaltes Reiterbildniß unſeres vielbeklagten 


Kronprinzen Rudolf, Eigenthum des Kaiſers. In ſeiner Kapelle 


aus grünem Pflanzenwerk ſteht es einſam da, und lautlos pilgern die 
Schaaren der Beſucher heran, um ſich im Anblick deſſelben ihren 
Empfindungen zu überlaſſen. 
ſll noch ſpäter die Rede fein. 


Von dem Künftler und feinem Schaffen 
Nach einem Rundgang durch die 
eigentlichen Ausftellungsfäle aber iſt das Erſte, was zu regiſtriren 


wäre, das Erſtaunen, das ſich an zwei gefeierte Wiener Namen, Ruß 


und Schindler, knüpft. Robert Ruß war alle die Jahre her der 
kräftigſte und wärmſte Wiener Landſchafter. Nachdem er bei Zimmer⸗ 
mann den Ernſt und in der Epoche des Pariſer Stimmungsduſels 
den Spaß der Kunſt erlernt, arbeitete er ſich auf den goldenen Mittel⸗ 
weg zwiſchen beiden durch und bildete ſich eine Manier aus, die für 
ihn zehn Jahre des Erfolges bedeutete. Südtirol bei Nachmittags⸗ 
beleuchtung: das war ſein Typus, und auch wenn er etwas Nieder⸗ 
Öfterreichifched malte, zu irgend einer anderen Tageszeit, war es innerlich 
datirt: „Bozen, 1. September, 5 Uhr Nachmittags.“ Eines Tages 
bedeckte er die vier Wände eines ganzen Cabinets im Künftlerhaufe 
mit lauter Oelſkizzen von prächtiger Sicherheit des Pinſels und der 


Aber 


die Rednerbühne! Meline: Die Satzungen geſtatten dem Vor⸗ 
figenden, derartige Schriftſtücke ſelbſt vorzuleſen. (Großes Getöfe.) 
Baron Dufour: Laſſen Sie dem Juſtizminiſter die Schande ſeines 
Thuns! (Er wird zur Ordnung gerufen.) Vorſitzender Meline 
lieſt inmitten eines wahren Höllenlärmd das Schriftſtück vor. (Rufe 
im Centrum: Man verſteht kein Wort!) Arene: Es iſt doch nicht 
belgiſch! Vorſitzender zur Rechten: Sie ſind im Zuſtande der 
Empörung gegen die Satzungen! Sevaiſtre: Die Regierung iſt 
im Zuſtande der Empörung gegen das allgemeine Stimmrecht! Meline 
will weiter leſen. (Gebrüll rechts: Genug! aufhören!) Cuneo 
d'Ornano: Sie konnen nicht zugleich vorfigen und leſen! Meline: 
Ich rufe Sie zur Ordnung! Cuneo d' Ornano: Thun Sie ſich 
keinen Zwang an. Meline: Ich verhänge die Cenſur über Sie! 
Cuneo d’Ornano: Sie iſt mir ebenſo Wurſt wie Sie ſelbſt! Die 
Kammer verhängt die Cenſur über ihn. Andrieux, auf das tobende 
Centrum zeigend: Dieſe Leute ſind wahnſinnig. Zwiſchen Germain 
Caſſe und Suſini entſteht ein Fauſtkampf, man reißt ſie auseinander. 
Meline, der die Unmoͤglichkeit erkennt, ſich Gehör zu verſchaffen, lieſt 
das Schriftſtück mit murmelnder Stimme zu Ende. Laur will eine 
Erklärung vorleſen, die Kammer übertönt ſeine Stimme mit betäu⸗ 
bendem Lärm. Laur: Ich und meine Freunde ſind mit General 
Boulanger ſolidariſch! Mercillon: Warum gehen Sie nicht nach 
elgien? Laur: Wir verſchwören uns mit dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht gegen Sie und wollen ebenfalls verfolgt werden; wenn die 
Regierung Muth hat, wird ſie uns gleichfalls verfolgen. Meline 
ruft ihn zur Ordnung. Laur: Es lebe die Republik! Es lebe 
Boulanger! Die Kammer verwirft einen Antrag, erſt Sonnabend 
über das Auslieferungsgeſuch zu beſchließen, und begiebt ſich ſofort in 
die Abtheilungen, um das Geſuch zu prüfen. — Um 8½ Uhr wurde 
die Sitzung wieder aufgenommen. Leheriſſe proteſtirt gegen die 
alltäglich begangenen Ungerechtigkeiten. Nach dem fchändlichen Schau: 
ſpiel von heute, ſagt er, würde Boulanger ſelbſt zurückkehren, wenn 
er vor ſeine natürlichen Richter geſtellt würde. Es entſteht großer 
Lärm und heftige Auseinanderſetzungen finden zwiſchen Leheriſſe und 
Rouvier ſtatt. Leheriſſe proteſtirt in ſo heftiger Weiſe gegen ein 
Ausnahmegericht, daß die Cenſur gegen ihn verlangt wird. Baudry 
d' Aſſon lärmt und wird zur Ordnung gerufen. Er ſtürzt auf die 
Präſidenten⸗Tribüne, um gegen Meline ſcheinbar handgreiflich zu 
werden. Die Huiffierd ſtürzen ſich dazwiſchen. Große Bewegung, 
Gegen Leheriſſe wird die Cenſur verhängt. Meline ſagt, das Land 
werde am beſten das Vorgehen Baudry d'Aſſons zu beurtheilen 
wiſſen. Bei der Abſtimmung über den Text der Commiſſion wird, 
wie bereits gemeldet, deren Antrag mit 305 gegen 203 Stimmen 


angenommen. i 
Afrika. 

[Der Tod des Negus von Abeſſynien! wird beſtätigt. 
Johannes erlag den Wunden, die er in einem Gefechte gegen die 
Mahdiſten bei Metemmeh erhalten hatte. Johannes II., Negus 
Nezeſti, das heißt König der Könige, war feit 1872 an der Regie: 
rung. Nach der Erſtürmung Magdalas durch die Engländer (13 ten 
April 1868) und dem Selbſtmorde des Negus Theodor war Abeſſynien 
der Anarchie überliefert, welche faſt vier Jahre währte. Die beiden 
mächtigſten Häuptlinge des Landes, Kaſſa von Tigre und Gobaze 
von Laſta, ſtanden ſich als Prätendenten gegenüber; der Eine be⸗ 
hauptete ſein nördliches Stammland, der Zweite das im Herzen 
Abeſſyniens gelegene amharitiſche Alpenland. Anfangs war Gobaze 
im Vortheil, in der Entſcheidungsſchlacht von Woua ward er jedoch 
aufs Haupt geſchlagen und Kaſſa beſtieg als Johannes II. den Thron. 
Ismail Paſcha von Egypten, welcher den Erbfolgekrieg und deſſen 
Wirren in Abeſſynien benützt hatte, um die Landſtriche von Bogos 
und Menſa an ſich zu reißen, hielt 1876 den Zeitpunkt für günſtig, 
um einen neuen Schlag zu führen. Man kennt den Ausgang dieſes 
von Munzinger Paſcha geführten unglücklichen Feldzuges, welcher mit 
einer vollſtändigen Niederlage der Egypter endete. Die Befeſtigung 
der Macht des Negus Johannes und die Wiederherſtellung der 


Reidhseinhett in Abeſſynien waren die Folgen. Wie durch on Beſit⸗ 
nahme von Maſſauah ſeitens der Italiener der aͤbeſſyniſch⸗italieniſche 
Conflict eniftand, iſt bekannt. Heute iſt die Lage in Abeſſynien genau 
wieder dieſelbe wie nach dem Tode Theodors. Wie damals die 
Häuptlinge Kaſſa und Gombaze, ſo ſtehen ſich jetzt König Menelik 
von Schoa und der präſumtive Thronerbe Debeb, ein Neffe des 
Johannes, einander gegenüber; wie damals Egypten, ſo iſt heute 
Italien, wie es ſcheint, bereit, von der drohenden Anarchie Nutzen zu 
ziehen, und bereits wird eine italieniſche Action auf das von den 
Abeſſyniern gerdumte Asmara in Ausſicht geſtellt. 


Provinzial - Beitung. 


Breslan, 5. April. 

In unferen ſich mit der zukünftigen Geſtaltung der Bres- 
lauer Etatsverhältniſſe beſchäftigenden, an dieſer Stelle in 
Nr. 229 gemachten Ausführungen war als eines dieſe Verhältniſſe 
in bedenklicher Weiſe beeinfluſſenden Factors des ſog. Polizeilaſten⸗ 
geſetzes gedacht worden. Damals ſtand noch die dritte Leſung be⸗ 
vor. Daß dieſelbe an den Beſchlüſſen der zweiten Leſung nichts 
ändern würde, war ja vorauszuſehen. Wir wollen aber doch nicht 
unterlaſſen, hervorzuheben, daß das Geſetz am Mittwoch endgiltig 
angenommen worden iſt dank der Unterſtützung der Cartellparteien. 
Es iſt nirgends berichtet worden, daß die Breslauer Landtagsabge⸗ 
ordneten gegen das Geſetz geſprochen oder geſtimmt hätten, wie nach 
den in den Breslauer Cartellverſammlungen gegebenen Erklärungen 
zu erwarten war. Weder Herr v. Itzenplitz, noch Herr Schöller, 
noch Herr Tſchocke haben, eingedenk der großen Mehrbelaſtung, die 
den Steuerzahlern der größeren Städte und im Beſonderen Breslaus 
aus dem Geſetz erwächſt, ſich bemüßigt geſehen, die Intereſſen der 
Stadt, die ſie im Parlament zu vertreten die Ehre haben, durch eine 
ablehnende Haltung gegenüber dem Geſetz zu wahren. Eine ab⸗ 
lehnende Haltung war insbeſondere von Herrn Tſchocke zu erwarten, 
der aus ſeiner Anſicht, daß das Geſetz ſchlecht ſei, am wenigſten ein 
Hehl gemacht hatte. Herr Tſchocke hat dieſe Erwartung nicht erfüllt. 
Es bleibt alſo vor den ſteuerzahlenden Bürgern Breslaus zu con⸗ 
ſtatiren, daß die Landtagsabgeordneten der Stadt Breslau nichts 
gegen eine jährliche Mehrbelaſtung ihrer Mitbürger von 
nahezu 200 000 Mark einzuwenden gehabt haben. 

Dieſe Summe wird, da der Betrag derſelben auf den Kopf der 
Bevölkerung berechnet und Breslau in ſtetem Wachsthum begriffen 
iſt, andauernd ſteigen. Es iſt undenkbar, daß die Stadt dieſe neue 
große Laſt ohne Erhöhung der Communalſteuer tragen kann. 
Am klarſten ſcheint ſich der Stadtkämmerer darüber zu ſein, der denn 
auch nicht verabſaͤumt hat, bei der diesjährigen Generaldiscuſſion über 
den Stadthaushaltselat in energiſcher Weiſe gegen das Polizeilaſten⸗ 
geſetz Stellung zu nehmen. Seine Ausführungen haben, wie man 
ſieht, auf die Breslauer Abgeordneten im Landtage nicht den geringſten 
Eindruck gemacht. Es ſind jedenfalls „theure“ Abgeordnete, die 
Breslau den Cartellparteien zu danken hat. Im Hinblick auf das 
Polizeilaftengefeg, das fo recht eigentlich ein Werk des Cartells iff, 
koſtet uns jeder unſter drei Abgeordneten jährlich ungefähr 60 000 
Mark. Beim Schullaſtengeſetz iſt der an die Stadt Breslau zu 
zahlende Staatszuſchuß durch den zwiſchen der zweiten und dritten 
Leſung eingetretenen „Umfall“ der Cartellparteien von 219 700 Mark 
auf 189 500 Mark, alſo um 30 200 Mark, verringert worden, fo. 
daß von dieſem Minus an Einnahme auf jeden unſter cartelliſtiſchen 
Abgeordneten ca. 10 000 M. fallen, macht alſo im Ganzen ca. 70 000 M. 
pro Mann und Jahr. Und das iſt das Ergebniß einer einzigen 
Seſſion! Der Sieg der Cartellparteien wird den Breslauer Steuer⸗ 
zahlern noch viel Geld koſten, denn das Abgeordnetenhaus iſt auf ein 
halbes Jahrzehnt gewählt! Es lebe die Cartellherrlichkeit! 


Vom Stadttheater. Am Sonntag Abend findet die erſte Auf⸗ 
führung der komiſchen Oper „Im — des Geſetzes⸗ — ori 
Ochs ſtatt. — Als Nachmittags ⸗Vorſtellung zu halben Preiſen iſt 
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Palette, aber fie machten den Eindruck, als hätte der Künſtler fie 
ſämmtlich an dem nämlichen Nachmittag, auf demſelben Fleck vor der: 
ſelben Natur ſitzend gemalt. Als großer Künſtler, der er ja iſt, mochte 
er das fühlen, und er machte vor einigen Jahren plöglich eine Schwenkung. 
Er ſprang aus dem Warmen ins Kühle und feine große Landſchaft „Vorfrüh⸗ 
ling bei Wien“ in violetter Abendſtimmung mit hellgelben Gasflammen, 
machte gerechtes Aufſehen. Man ſah, daß dieſe fruchtbare Natur in 
ein neues Stadium getreten war. Was daraus werden ſollte, konnte 
man frellich nicht ahnen. Nun, der Auskühlungsproceß des Künſtlers 
hat ſeitdem erſchreckende Fortſchritte gemacht. Zwei große Bilder, 
die er jetzt bringt, ſind nichts als Ueberſetzungen früherer Bilder aus 
dem Warmen ins Kalte. Das eine iſt eine italieniſche Landſchaft 
mit dem üblichen Gemäuer, den üblichen Cypreſſen und Rebenranken; 
das andere ein ausgedehnter Gewitterſturm im Hochgebirge, wie er 
ihn ſchon einmal aus der braunen Scala herausgemalt, mit demſelben 
ſchäumenden Gewäſſer und demſelben zerzauſten Unterholz rechts und 
links, aber das Ganze in die graue bis grüne Scala verſetzt. Bei 
dieſem Procefie find ihm nun feine beſten Eigenſchaften verloren ge: 
gangen. Von Luft iſt in dieſen Bildern keine Spur, die Gegen⸗ 
fände haben ihre Rundung verloren und kleben flach, wie aus 
farbigem Carton ausgeſchnitten, hintereinander. Die Färbung hat 
etwas Leichenhaftes, Abſtractes, alle Form etwas blechartig Scharfes, 
Spitzes, Widerhakiges. Unwillkürlich denkt man an Schönleber, der 
an ſich einen ähnlichen Ueberſetzungsact vollzogen hat und damit jetzt 
in Deutſchland Schule macht. Aber ihm iſt die Procedur gelungen, 
ſein italieniſches Strandbild in Blaugrau war die feinſte Landſchaft 
auf der vorjährigen Ausſtellung und ſcheint etliche Wiener Köpfe ge⸗ 
hörig verdreht zu haben. Sollte Ruß zu dieſen gehoͤren? ... Die 
zweite befremdliche Erſcheinung iſt Emil J. Schindler, der Meiſter des 
einen Silbertones, der intimen Stimmung und der freieſten, an die 
launenhafte Arbeit der Radirnadel erinnernden Technik. An ſeiner 
„Brandung bei Raguſa“ iſt er ſelbſt geſcheitert. Sein Vorhaben war 
da, Waſſer, Schaum und Luft zu ſchildern, aber gerade das Wäſſerige, 
Schaumige und Luftige iſt ihm dabei ganz abhanden gekommen. Ein 
lebloſes, papiernes Grau herrſcht oben und unten, das Waſſer fließt 
und ſchimmert nicht, die großen Schaummaſſen ſtehen erſtarrt wie 
Papiermaché auf den paar unbedeutenden Felſen. In einigen anderen 
Bildern aus der Gegend von Raguſa finden ſich doch feine Einzel⸗ 
heiten, am meiſten vom alten Schindler zeigt ſich noch im „Friedhof 
bei Raguſa“. 

Unter den Altersgenoſſen dieſer Künſtler, welche jetzt die Führung 
in Wien haben, erſcheint diesmal nur Profeſſor Leopold Müller, der 
„Egypter“, fichf elbſt getreu. Der Kunſthändler Thomas Wallis in 
London, der mit ſeinen Bildern einen ſo guten Markt macht, weiß 
wohl, warum er ihn ſozuſagen monopoliſirt. Auch die vier orienta⸗ 
liſchen Bilder, die man jetzt von ihm ausgeſtellt ſieht, zeigen ſeine 
bekannten ethnographiſchen und coloriſtiſchen Vorzüge. Den wachs⸗ 
artigen braunen Teint mit ſeinen blaugrauen Reflexen, den fremd⸗ 
artigen und fremdfarbigen Schmuck, das exotiſche Coſtüm ſeiner 


Araber und Araberinnen giebt er als Fachmann wieder, und wenn 
die Localität mitſpielt, wie in ſeinem größeren Bilde eines Kameel⸗ 
marktes, trifft er den eigenthümlich grauen Ton des Nilſchlammes, 
aus dem dieſe Welt aufgebaut iſt, mit Schweinfurth⸗Rohlf'ſcher Echt: 
heit, wobei er ihn freilich auch in Menſch und Thier hineinprakticirt. 
Auch Alois Schönn, der noch um eine halbe Generation hinter ihm 
zurück iſt und den Wiener Colorismus auf einer etwas überlebten 
Stufe vergegenwärtigt, hat diesmal einen guten Wurf gethan. Seine 
große, figurenreiche Darſtellung der „Freiung“ in Wien, von der 
Gemeinde beſtellt, giebt die Dede der Wiener Alltags- Architektur in 
wohlgetroffener Nüchternheit wieder und ſchildert auch das Volksleben 
des Marktes mit kräftigen Zügen, wenn auch in etwas altväteriſcher 
Malweiſe. Das Bild gehört zu denjenigen, welche Eindruck auf das 
Publikum machen. Einem ſolchen Eindruck geht auch Eugen v. Blaas, 
der Wiener in Venedig, nach, doch geſchieht dies jetzt mit mehr ge⸗ 
ſchäftlichem Eifer und weniger künſtleriſchem Erfolg. Man erinnert 
ſich noch an ſeine „Ninetta“ vom vorigen Jahre, an das appetitliche 
Lagunenkind, dieſe naiv⸗ſinnliche Enſcheinung, die gar fo populär ge⸗ 
worden iſt. Den Künſtler hat dieſer Erfolg nicht ſchlafen laſſen; es 
giebt ja noch andere Mädchen in Venedig, die ganz ſo ausſehen, 
3. B. die Liſa. Und fo bringt er diesmal eine „Liſa“, noch größer, 
noch maſſiver, noch bunter, auf eine ganz ähnliche Thorſchwelle unter 
einen ganz ähnlichen Thorbogen geſtellt. Aber er hat ſich getäuſcht; 
die Wiederholung und Vergroͤberung läßt kalt, der Duft der Naivetät 
iſt verflogen und dieſe große Lebkuchenfigur mit der noch gelberen 
Schürze über dem noch rötheren Kleide — nein, blau war es bei der 
Ninetta — verſtimmt durch ihre Abſichtlichkeit. Zu den Künſtlern, 
an die man ſeit einigen Jahren immer neue Hoffnungen knüpft, ge⸗ 
hört noch Frau Olga Wiſinger⸗Florian. Ihre ſtarke Begabung ergeht 
ſich mit einer gewiſſen Vorliebe in Experimenten, ſie hat ſich ſchon 
der Reihe nach in der Manier dieſes und jenes Vorbildes verſucht, 
mit mehr Gelehrigkeit als Originalität, aber mit auffallendem tech⸗ 
niſchem Inſtinct und zuweilen mit einer Kraft, die ganz männlich auf: 
tritt. Diesmal läßt ſie ſich zur Abwechslung auf den Spuren von 
Robert Ruß betreten, und zwar in einem „Marktplatz zu Gars“, mit 
einer weißen Säule von dörfliher Plaſtik in der Mitte und allerlei 
Volk rundherum. Die Anempfindung in Ton und Manier liegt auf 
der Hand, doch fehlt die Gründlichkeit der Zeichnung, die Stabilität 
des architektoniſchen Theiles, der ſoeben zu zerfallen ſcheint, und vor 
Allem fehlen Vorder: und Hintergrund, fo daß der Mittelgrund gleich⸗ 
fam im leeren Raume ſteht. Einfachere Aufgaben lft die Künſtlerin 
mit keckem Wurf, ein Bauernhof z. B., in der Pettenkofen'ſchen Art, 
erfreut durch kräftige Behandlung, doch haben wir das Motiv von 
ihr ſchon lichtſtärker geſehen. In einem großen Feldblumenſtück 
(„Hochſommer“) zeigt ſich, wie ſchon oft in früheren Jahren, die feine 
weibliche Handarbeit; nur die Aehren ſcheinen uns dabei weniger 
gelungen. ; 

Das Porträt, das fo viele Jahre lang in den Wiener Aus 
ſtellungen vorherrſchte, iſt ſtark zurückgedrängt, obgleich ſelbſt Genre, 
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3 bei ermäßigten Preiſen der Schwank „Durand und Durand“ 


BB Königliche Kunſtſchule. A 
. An der hieſigen Königli 

Wie abe ce beginnen die Oſterferien am Doumerseage ae 1805 N 
— beben iſt mit dem Schluß des Studienjahres eine Ausſtellung 
— 5 iten der Schüler und a aller Klaſſen der Anſtalt 
10 — en. Dieſe Ausſtellung wird am Palmſonntage, 14. d. Mts., Mit⸗ 
A — 12 Uhr, eröffnet und bleibt an dieſem Tage bis Nachmittags 
Sen 3 An den drei folgenden Tagen, Montag, den 15., Dinstag, 
Sian und Mittwoch, den 17. d. Mis., iſt die Austellung in den 
nden von 12 Uhr Mittags bis 8 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet. 
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1 es läßt, daß eine ſolche Linie einerſeits die dort aufblühende Sand⸗ 
— ninbuftrie fördern, andererſeits die Holzabfuhr aus den großen Forſten 
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ber oe A itr 7 5 zu —.—.— da erſtens die beträchtliche Steigung eine 
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66 Theologiſches Coneurs⸗Examen. Dem Daiennit Poznanski“ 
wird aus Breslau unter dem 3. dieſ. Mts. ge n: „In der unter 
— Namen „Theologifches Convict’ bekannten Biefign fürſtbi Pe 
ie ift in den Tagen vom 11.—14. März cr. egenwart ürſt⸗ 
biſchofs Dr. Georg Kopp das theologische ehr amen — alten 
worden. Es hatten ſich hierzu 58 Candidaten aus der Breslauer und 
12 Candidaten aus der Prager und der "Dimiljer Diöceſe gemeldet. Unter 
den 58 Candidaten der Breslauer Diöceſe find 41, welche zum Herbſt er. 
nach Ablegung des zweiten Examens, das im Juli ſtattfindet, in das 
farisiicöftiche Alumnat einzutreten gedenken. Von dieſen 41 Candidaten 
hielt nur einer ein Nachexamen in der neuteſtamentlichen Exegeſe. Die 
a der katholiſchen Theologen iſt im Verhältniß zur Größe der Bres⸗ 
auer Didcefe eine ſehr geringe und wächſt von Jahr zu Jahr nur ſehr 
mäßig, obwohl der octheilfasten 3 Bedingungen für die Hörer der kath. 
Theologie immer mehrere werden. Der 
Bedingungen liegt wohl in der Regulirung der, theologiſchen Univerſitäts⸗ 
ſtudien, indem Het das Concursexamen und hiermit auch der Lehr: 
ſtoff in zwei Theile getheilt iſt. Ein nicht weniger wichtiger Factor liegt 
pe en im Finite ichen Convict durchgeführten verbeſſernden Einrich⸗ 
* — 1 empfindlich macht fic) der Mangel an Utraquiften — 
folder Theologen, die neben der deutſchen der polnifchen aie 
en und mähriſchen Sprache mächtig find — bemerkbar. 
finden ſich unter den vorerwähnten 41 ten nur 14 Utraquiften. X 


auptfactor dieſer vortheilhaften 


Das Blatt ſchließt mit der Mahnung an die katholiſchen Oberſchleſier, 
ihre Kinder zahlreicher als bisher dem Studium der Theologie zuzuführen 


# Nene Genoſſenſchaft. Die Eigenthümer der dem Meliorations⸗ 

ebiete angehbriaen Grundſtücke in den Gemeindebegirten Klein⸗Borek und 
Wyſſor, fiofa und in dem Gutsbezirke Schoffſchütz im Kreiſe Roſenberg find 
mittelft landesherrlich vollzogenen Statuts vom 18. v. M. zu einer Ge- 
noſſenſchaft vereinigt worden, um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach Maß⸗ 
gabe des Meliorationsplanes des Culturtechnikers Kotzur zu Kreuzburg 
vom Juni 1887, bezw. des bei der königl. Regt ierung zu Oppeln unterm 
5. März 1888 gufgeſteilten Nachtrages hierzu bard ntwäſſerung zu ver: 
beffern. Die Genoſſenſchaft führt den Namen Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
zu Klein⸗Vorek. Zur Ausführung des Unternehmens erhält die Genoſſen⸗ 
ſchaft aus den durch das Geſetz vom 23. Februar 1881 zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Fonds ein Staatsdarlehn unter den bekannten Verzinſungs⸗ und 
Rückzahlungsbedingungen, doch haben an demſelben die königl. Hausfidei⸗ 
commißverwaltung bezüglich des Gutes Groß⸗ Borek, ſowie der Beſitzer des 
Gutes Schoffſchütz keinen Antheil. 

Viehdurchfuhr. Der Landwirthſchaftsminiſter hat die Durchfuhr 
lebender Schweine und Ziegen aus Oeſterreich⸗Ungarn durch Preußen auf 
der Eiſendahnſtrecke Jägerndorf⸗Ziegenhals⸗Niedei⸗Lindewieſe unter der 
Bedingung geſtattet, daß der Transport der Thiere in vollſtändig ge- 
ſchloſſenen und desinficirten Wagen geſchieht. Die erfolgte Desinfection 
der benutzten Eiſenbahnwagen iſt amtlich zu beſcheinigen und der Aufent⸗ 
halt auf deutſchem Gebiete auf das unbedingt erforderliche Zeitmaß zu 
beſchränken. 

—58— Beaufſichtigung und Betrieb von Steinbrüchen. Nach 
einer Verfügung des Oberpräſidenten von Schleſien vom 11. März d. J. 
tritt an Stelle des § 23, Abſatz 1 der Poli eg für die Provinz 
Schleſien, betreffend Beauffichtigung und Betrieb von Steinbrüchen und 
Gräbereien, welche behufs Gewinnung ſolcher Materialien betrieben wer⸗ 
den, die von dem Verfügungsrecht des Grundeigenthümers nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, vom 5. Januar 1889 folgende Beſtimmung: „Vorſtehende 
Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Juli 1889 in Kraft.“ 

2. Arbeiter⸗Trausporte. Da die Eiſenbahn⸗Verwaltungen jetzt die 
Beſtimmungen getroffen haben, daß eine Fahrgeld⸗ ‚Ermäßigung bei Reifen 
landwirthſchaftlicher Arbeiter nur dann gewährt wird, wenn diefelben in 
der erforderlichen Zahl Montags oder Donnerstags ihre Reiſe antreten, 
treffen an dieſen Tagen ungeheure Mengen ſogenaunter Rübenmädel hier 
ein. Die Eiſenbahn⸗ Verwaltungen bezwecken mit dieſer Verfügung durch 
Einle Eule von Sonderzügen an dieſen Tagen zur Beförderung der Arbeiter 
eine Entlaſtung der fabrplanmäßigen Perſonenzüge. Thatſächlich iſt der 
Andrang jetzt ein ſo enormer, daß Sonderzüge erforderlich ſind. So 
kamen beiſpielsweiſe geſtern von den verſchiedenen Strecken des Eiſenbahn⸗ 
1 Breslau und der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn über 
1000 Perſonen, meiſtens Mädchen, — an, die thellweiſe vom Central⸗ 
Bahnhofe, theilweiſe vom Märkiſchen Bahnhofe und Mochbern aus mittelſt 
Sonderzuges nach Kohlfurt weiter reiſten. Zur Beförderung dieſer 
Arbeiter waren 30 Wagen vierter Klaſſe erforderlich. Berückſichtigt man, 
daß jeder Arbeiter eine r Ermäßigung von 0,5 Pfennig für das 
Kilometer genießt, fo ergiebt ſich ſchon an dem einen Tage ein Fahrgeld⸗ 
ere von weit über 1000 Mark. Die Zahl der in dieſem Jahre fort⸗ 

ehenden deren Polen ſcheint eine noch größere zu werden, wie in den 


früheren ahren 


* Görlitz, 1. April. 1 zu. Ber 
turforſchende Geſellſchaft. — Kaiſerdenkmäler.] Ueber 

Zuſammenſetzung des ausführenden Ausſchuſſes für den Bau der 
Peterskirchenthürme ſind neuerdings irrtbümliche Mittheilungen ver⸗ 
breitet, nach denen es ſo ſcheint, als ſeien aus dem Ausſchuſſe durch die 
letzten Wahlen gerade diejenigen Männer beſeitigt, welche ſich um das 
eg des Thurmbaues die weſentlichſten Verdienſte erworben 
haben. Das iſt tree keineswegs der Fall, vielmehr beitebt der ans: 
führende Ausſchuß nach wie vor aus den früheren Mitgliedern: 
Superintendent Schultze, Sanitätsrath Dr. Kleefeld, Bürger⸗ 
meiſter Heyne, Stadtbaurath Kubale und Landrath Dr. von 
Seydewitz. In den weiteren Ausſchuß iſt Rentier Gock an 
Stelle des Bankvorſtebers Ruſcheweyh gewählt, nachdem letzterer 
aus dem Gemeindefirdenrathe bei — kann Wahl ausgeſchieden 
war. Mit dem Bau der Gerüſte ect es raſch vorwärts und 
da der größte Theil der Formſteine aus Cementſtampfſtein fertig iſt, darf 
man hoffen, die aes nächſtes Jahr vollendet zu ſehen. — Die nature 
forſchende Geſellſchaft hat in ihrer Hauptverſammlung am Freitage 
beſchloſſen, in der nächſten Herbſtverſammlung eine Statutenreviſion vor⸗ 
zunehmen, und bereits einige Directiven in Betreff neuer Beſtimmungen 
wegen Berufung außerordentlicher Generalverſammlungen und Einbrin⸗ 
gung von Anträgen der Mitglieder gegeben. Der Verſammlung wurde 
= erfreuliche Mitttheilung . daß ihr Mitglied Rentner 2 
ſeine ſehr werthvolle in Fachkreiſen hochgeſchätzte Mine ralienſammlung 
der Naturforſchenden Geſellſchaft in ſeinem Teſtamente vermacht hat. — 
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und Thiermaler ſich immer mehr auf das U—B ᷣ e e —: 00000QWAAͥ ·˙rWl. Feld verirren.] iſt in dieſer Weiſe ſchon ſehr tüchtig und nähert ſich den Bildern 


Von Angeli iſt nur ein einziges ausgeſtellt; Dame in ſchwarzem 
Kleide, mit Jet⸗Perlen, ſehr elegant gemalt, wobei jedoch das Fleiſch 
in ſeiner elfenbeinernen Bleichheit und Rundheit an Leben einbüßt. 
Auch das Stillleben hat vorerſt ſeinen Reiz verloren; nur zwei Haupt⸗ 
meiſter: Max Schöͤdl, der ſich aufs Chineſiſche fo ‘gut verfteht, und 
Adam Kunz in München, der einer der älteſten Holländer ift, aber 
feine prächtig gemalten Eß⸗ und Trinkwaaren in zu viel brauner 
„Sauce“ erſäuft, arbeiten kräftig weiter. Unter den jüngeren Land: 
ſchaftern iſt es ziemlich ſtill, nur unter dem Nachwuchs der Genremaler 
rührt ſich wieder etwas. Drei Talente haben ſich da plötzlich den Vorder⸗ 
grund des Intereſſes erobert. Der eine iſt Franz Simm, übrigens 
in Schwabing bei München wohnhaft. Mit dieſem Manne muß von 
jetzt an ſtark gerechnet werden. Drei familienhafte Scenen, in alt⸗ 
väteriſchem Coſtäm, die er ausgeſtellt hat, überraschen durch eine Fein⸗ 
und Kleinmalerei origineller Art. Die lichten, duftigen Toiletten ſeiner 
Dämchen, mit ihren Falbeln, Rüfchen, Spitzen und Säumchen find in einer 


Weiſe Faden für Faden mit dem Pinſel nachgewebt und nachgenäht,] haben und ihm mit erhobenen Rüſſeln und aufgeſperrten Mäulern 


wie man es kaum noch geſehen. Speciell ſind 
Großmutterzeit, auf die er ſich verſteht, z. B. ein dünner Mull, der 
mit zarten weißen Tupfen punktirt iſt, u. dal. Ein genetzter Zwirn⸗ 
handschuh zeigt jeden einzelnen Zwirnfaden klar modellirt, mit ſeinem 
Licht und Schatten, u. f. f. Das würde wie Spielerei erſcheinen, 
wenn nicht das Ganze gleichmäßig durchgebildet und Eins dem Anderen 
untergeordnet wäre. Selbſt die Köpfe ſind vortrefflich und haben 
namentlich einen Halbſchatten von flaumigſter Weichheit. Es iſt gar 
nicht unmöglich, daß das Hauptbild: „Der Stolz der Familie“ die 
12000 Mark erzielt, um die es feil if. Der andere Junge iſt 
Adalbert Franz Seligmann, der ſich ſeit einigen Jahren mannigfach 
verſucht und jetzt endlich das Auge des Publikums zu packen gewußt 
hat. Er ſtellt den Profeſſor Billroth dar, mitten in feinem chirurgiſchen 
Amphitheater, in voller Arbeit begriffen. Aſſiſtenten und Operations: 
zoglinge umringen ihn, die ſteil auffteigenden Bankreihen find mit 
mi geſpannten Auditorium beſetzt, deſſen Köpfe alle möglichen 
ationalitäten, vom Engländer bis zum Japaner, verrathen; der 
weißlackirte Juſtrumentenkaſten fieht offen und auf dem Tiſche liegt der 
Patient. Ein helles, weißes Tageslicht fällt durch das Fenſter ein 
ei zerſtreut ſich über die Scene. Woher der jünge Künftler feine 
er bat, iſt nicht zweifelhaft. Henri Gerver’ große Scene aus dem 
Dverationsjaate des Profeſſors Péan in Paris iſt ja auch einmal 
— aig . Allerdings malte der Franzoſe lebensgroß und 
getty ein fertiger Meiſter. Seligmann hat ein kleines Format 
8 fri — nd Mp noch, namentlich mit dem zerſtreuten Lichte. Aber 
Zug or dez r iſt vorhanden und verſöhnt mit dem „ſenſationellen“ 
3 as Bild hat. Der junge Mann hat ſich plötzlich die all⸗ 
und if i ang erzwungen. Der Dritte heißt Hermann Beyfus 
ee ae n äußerſt netter Kleinmaler nach der älteren niederländiſchen 
: dunklem Grundton, ruhigem Stubenlicht, ernften Möbeln, 
achten Kleidern u. f. . Sein Bild: „Geiſtlicher Rath“ 


es die Stoffe unſerer 


N guber gem 


Karl Probſt's, der unter den Wienern die größten Erfolge in dieſer 
Richtung hat. Ein Allerjüngſter, aus der Müller⸗Schule, verdient 
ſich ſoeben auf der Ausſtellung ſeine allererſten Sporen mit einer 
heiligen Hiſtorie, wie ſich ja geziemt. Das iff Rudolf Bader, deſſen 
Gruppe: „Mater Doloroſa“, mit drei lebensgroßen Figuren, obwohl 
noch voll von Akademie, eine tüchtige Anlage verräth, die ſich indeß 
unſerer Anſicht nach gleichfalls im Lebensbilde kleinen Formats be⸗ 
thätigen wird. Unter den Plaſtikern, welche diesmal auch etwas be⸗ 
ſcheiden auftreten, fällt neben Tilgner, mit zwei feinen Frauenbüſten 
in Gyps, deren eine ſehr broncemäßig behandelt iſt, beſonders Arthur 
Straſſer auf. Dieſer originelle Coloriſt unter den Bildhauern, dem 
die Pariſer Collegen ſein Farbengeheimniß mit allen Liſten vergeblich 
abzulocken ſuchten, erregt vor Allem Auffehen durch ſeine farbige 
Terrakotta⸗Gruppe: „Gebet eines Indiers“. Der braune Mann 
ſteht mit ausgebreiteten Armen zwiſchen ſeinen zwei koloſſalen Grauchen, 
nämlich zwei Elephanten, die ſich auf ihre Hinterviertel niedergelaſſen 


beten helfen. Die Scene iſt fo draſtiſch und die bemalten Figuren 
ſind ſo lebenswahr, wie das eben nur Straſſer zu Wege bringt. 
Auch eine liegende Löwin in Lebensgröße nach der Natur hat er 
modellirt und grün patinirt, doch ſcheint ſie uns nicht genau zu 
wiſſen, ob fie ſich für naturaliſtiſch oder ſtpliſtiſch halten fol. Reizend 
in der Bewegung und im Detail ſind wieder zwei ſchlanke Statuetten: 
„Gänſemädchen“ und „das Krüglein“; fie könnten von dem beſten 
Franzoſen ſein. 

Die ungariſchen Künſtler haben die Ausſtellung nur mit wenigen 
Werken beſchickt, doch befinden fic) darunter einige der beſten und eines 
der ſonderbarſten. Ein Magnatenbildniß (des Grafen Franz RNadasdy) 
von Julius Benczur iſt das bedeutendſte; es iff neben Angeli's 
ſchwarzer Dame das beſte Porträt der Ausſtellung und ſteht, was die 
Lebendigkeit des dargeſtellten Menſchen betrifft, ſogar höher, während 
es in der Gewandung nicht ganz denſelben Beifall findet. Eigen⸗ 
thümlich, daß die „rothen“ Bilder Benczur's (ſiehe unter Anderem 
das des Grafen Julius Andraſſy) in dieſer Hinſicht einigermaßen 
hinter feinen „schwarzen“ Bildern zurückbleiben. Ein viel bemerktes 
Bild iſt das des Opernſängers Van Dyk, von Hans Temple. Kleines 
Format, ganze Figur, Frack, Frontſtellung, wie auf dem Concertpodium. 
Das kräftige Schwarz und Weiß, bei entſprechend pofitiver Behandlung, 
macht einen ultra: modernen Eindruck. Mit Vergnügen ſehen wir 
wieder ein neues großes Bild von Bela Pällik. Seine „Schafe 
und Lämmer im Stalle“ find ſozuſagen in der Wolle gefärbt; die 
Breite des Pinſels hat zugenommen und das Licht iſt mit bemerkens⸗ 
werther Feinheit durch den dunkeln Raum über alle die ſchmutzigen, 
krauſen Vließe hingeführt. Auf eigenthümlichen Pfaden wandelt 
wieder der hochbegabte Adolf Hirſchl, deſſen 22 Cäcilia“ das 
ſonderbarſte Bild der ganzen Ausſtellung if. Gleiches ließ ſich 
voriges Jahr von ſeinem „Ahasverus“ ſagen, at be letzte todte Frau 
auf dem vereiſten Globus findet. Diesmal iſt er ganz blau in Blau 


> ũ—ä— — eee 


am Tage darauf erkrankte derſelbe ſo bedenklich, daß am 1 

ruhiger ſanfter Tod ſeinem langen Leben ein Ende bereitete. 

wurde heute unter Betheiligung des hieſigen Militärvereins zu Grabe be⸗ 
die daß er für denſelben etwaige Aa a leiſten wolle. 


Obwohl in den bisher veröffentlichten Sammelliſten des Reilerdenk⸗ 
malausſchuſſes bereits über 161000 Mark als Einnahme verzeichnet 
ſind, ſetzt der . die ie aang n fort. Für die Ruhmeshalle 
veranftaltete ge Sängerkranz des Handwerkervereins eine Auffüh: 
rung, die ſehr gut befugt war. u 1 
© Bolkenhain, 4. April. [Veteran eide 
jubiläum. — Aufhebung des Schulgeldes.] Unſerm Ber t in 
Nr. 226 der „Bresl. Ztg.“ müſſen wir heule hinzufügen, daß das 93. Ge⸗ 


burtstagsfeſt des Veteranen Theidel das letzte ſeines nan egen IR 
it 


Seine Leiche 


— Bürger⸗ 


ſtattet. Mit ihm iſt wieder einer der älteſten Kämpfer der Befreiungs⸗ 
oe dahingegangen. — Am _ geftrigen Tage, feierte der Kaufmann Auguſt 
Rolke ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. — In Folge der erhöhten ſtaat⸗ 
lichen Beihilfe zur Beſoldung der Lehrer iſt in der hieſigen evangeliſchen 
Gemeindeſchule das Kopfſchulgeld für alle Klaſſen, welches bisher pro 
Monat mit 75 bezw. 50 Pf. erhoben wurde, in Wegfall gekommen; da⸗ 
gegen iſt zur Beſtreitung der zur Lehrerbeſoldung noch fehlenden Beträge 
eine Erhöhung der Schulſteuer um 8 pCt. nöthig geworden. 

Kreuzburg OS., 5. April. [Kreisbauinſpection.] Nachdem 
der königliche Kreisbauinfpector Happe vom 1. April c. ab von hier nach 
Graudenz verſetzt worden ift, find die Geſchäfte der Kreisbauinſpection 
Kreuzburg OS. einſchließlich der Dampfkeſſelreviſionen dem commiſſariſchen 
Verwalter der Stelle, königl. Regierungs⸗Baumeiſter Deumling, übertragen 
worden. 

Beuthen OS., 4. April. [Mb{diedseffen) Zu Ehren des am 
1. Mai aus den Dienften des Grafen Dun Hendel von. Donnersmard 
auf Naklo ſcheidenden Hütteninſpectors Strahl, welcher z. Z. auf der Lazy⸗ 
hütte bei Beuthen beſchäftigt iſt, ſoll am 27. April cr. hierſelbſt ein 4 
Keen ſtattfinden. Herr Strahl hat eine Geſammtdienſtzeit von m 
als 43 Jahren hinter ſich und war vor ſeiner Thätigkeit auf der Lazy⸗ 
ütte auf der nun kaltgelegten und abgebrochenen Georgshütte bei Laura⸗ 


ütte beſchäftigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 5. April. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Betrug ] Die früheren Inhaber vom „Café l'Europe“, welches ich in 
der Taſchenſtraße Nr. 20 befunden hat, und zwar der aa Sale, 

Glaſer und deſſen Ref der a Glajermeifter Adolf Glaſer, 
bekanntlich am 18. Ki ruar 1889 von der IV. Strafkammer wegen 
Duldung von Glücksspielen ice gewerblichem Glücksſpiel verurtheilt. 

Heut ſtanden die bezeichneten Perſonen wiederum als Angeklagte vor 
dem Collegium der II. Strafkammer, Adolf Glaſer war zu dem Termin 
Die Anklage legte diesmal dem 


arkus 
wurden 


aus dem Gefängniß vorgeführt worden. 
Adolf Glaſer Betrug, feinem Onkel aber Beihilfe zu dieſem Betruge zur 
Laſt. Markus Gla er war, wie wir ſchon früher erwähnten, in 1887 
. des bezeichneten Cafés geweſen. Da die Geſchäfte ſehr ſchlecht 

igen, fuchte er den = 5 —.— lautenden, mit dem Beſitzer des Grund⸗ 
fig tückes Taſchenſtraße 20, 


rus Wachsmann, abgeſchloſſenen Vertrag 
möglichſt ſchnell zu löſen. tae * "id 


achsmann zeigte fich hierzu nur unter der 
Bedingung bereit, wenn ihm Markus einen anderen annehmbaren Pächter 
zuweiſen würde. Markus empfahl ſeinen Neffen, der bis dahin als Glaſer⸗ 
meiſter ein nur kümmerliches Daſein gefriſtet hatte, unter Hinweis darauf, 
Wachsmann hatte 
egen die Stellvertretung zunächſt nichts einzuwenden, die Ueberweiſung 
acht an Adolf Glaſer machte er aber von dem Umſtande abhängig, 
von 1000 Mark be⸗ 
M ging vorüber, ohne daß die Caution geleat worden 
war. Mitte Januar 1 Sadie: cat Adolf Ah den über 400 Mk. lautenden 
Gas⸗Cautions⸗Schein der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt als Unterpfand. Da 
der Schein aber auf car 2 des Markus ausgeſtellt war, ſo nahm 
Wachsmann das Unterpfand erſt an, nachdem Markus den Schein in ge⸗ 
ſetzlicher Form an ihn (Wachsmann) cedirt hatte. Bei der Uebergabe war 
dem Wachsmann durch Adolf Glaſer die Zuſicherung gegeben worden, daß 
die Gas rechnungen bis zur Stunde pünktlich bezahlt ſeien, die Caution 
Nachträglich hat ſich jedoch heraus⸗ 
2 Angabe wenigſtens zum Theil auf Unwahrheit beruht 
at, denn bis Mitte Januar war die Gastehnung für December noch 
nicht präſentirt, demzufolge auch nicht bezahlt worden. Die Caution iſt 
ſchließlich dadurch hinfällig geworden, daß Markus oder Adolf Glaſer bei 
der Direction der Gaswerke den Antra 
en Aufhebung des Vertrages über & 
— * — Sher aan eas und 
ion in Abzug gebracht werden. Die Rechnung überfchritt die Cau⸗ 
tionshöhe, weshalb Markus noch eine baare Zuzahlung von x LR, leiſtete. 
der heutigen Verhandlung ſtellte ſich zu Gunſten des Markus 
daß zur Zeit der Cedirung der Caution dieſelbe “Tk; ——᷑— — —T—„VT ——-ß—— nicht als 


daß ieſer bis 1. Januar 1888 eine n in Höhe 
ſchaffe. Der Termin 


alſo zu ſeiner freien Verfügung ſtehe. 
ch de daß dieſe 


ſtellten, es ſolle unter gleich⸗ 
aslieferung die Forderung für 
Januar verbrannte Gas von 


heraus, 


Caͤcilia und die geflügelten Engel um fie her, das 
küſte, Alles blau, von einem hellen * are Di Bell 
bleichſüchtiger Böcklin gleichfam. Und dabei ein unleugbarer Adel der 
Form, ein Element viſionärer Keuschheit. Man darf wohl neugierig 
ſein, auf welchem Mondgebirge der Künſtler nach ſo vielen Irrfahrten 
im Unbetretenen endlich ſeine Raſt finden wird. Unter den jüngeren 
mie ea entwickelt ſich Alexander Bihari (München) in anziehender 
eiſe 
Reize einer halb⸗orientaliſchen Volksthümlichkeit, intereſſant durch eine 
ruhige, etwas verſchleierte Haltung, welche nach dem zigeuneriſchen 
Colorit ſeiner früheren Bilder eine gründliche Wandlung bedeutet. 
Nahe liegt ihm dabei die Gefahr, grau zu werden, doch ſteht zu hoffen, 
daß er bei ſeiner Jugend dies noch vermeiden wird. 

Unter den Polen ſteht jetzt Thaddäus, v. Ajdukiewiez, der Maler 
des Kronprinzen, im Vordergrund. Er hat auch eine Parforcejagd 
des Grafen Heinrich Lariſch und ein Mandverbild des FMe. Prinz 
Leopold von Croy ausgeſtellt. Seine Art und Weiſe hat manches 
Gewinnende; in eine hellfarbige Landſchaft mit munterem Blau und 
Grün ſtellt er Reiterfiguren hinein, die mit der größten Zierlichteit 
ausgeführt ſind. Dabei aber hat er die Neigung, ſeine Figuren, 
namentlich ihre Extremitäten, fo wenig zu modelliren, daß fie flad 
erſcheinen. Auch hat man zuweilen den Eindruck, als gehe er, z. B. 
bei ſeinen Pferden, eklektiſch vor, indem er Theile verſchiedener 
Exemplare zuſammenfüge. Das hat freilich ſo mancher berühmte 
Plaſtiker auch gethan, z. B. Verrocchio bei feiner gewaltigen Reiter⸗ 
ſtatue in Venedig, aber auf einer kleinen Tafel, die man in nächſter 
Nähe mit einem Blicke überſieht, fällt es mitunter zu ſehr auf. Unter 
den Deutſchen ſind mehrere berühmte Stammgäſte des Künſtler⸗ 
hauſes, bei ihrer unerſchoͤpflichen Fruchtbarkeit auch diesmal nicht 
ausgeblieben, ohne daß jedoch etwas Beſonderes von ihnen zu ſagen 
wäre. Die beiden Achenbach, Gude, Baiſch, Diez u. ſ. w., man 
kennt ja ihre Namen und was und wie ſie malen. Unter den 
jüngeren Kräften ſind es beſonders zwei, die ſich zur Meiſterſchaft 
entwickelt haben. Der eine iſt Chriſtian Ludwig Bokelmann (Düſſel⸗ 
dorf), deſſen „Strike“ eines der beſten deutſchen Genrebilder der 
Neuzeit iſt. Der Künſtler hat da jene papierene Härte und photo: 
graphirende Realiſtik, die ihm früher eigen war, glücklich überwunden, 
er hat Luft bekommen, einen ſchönen, athembaren Luftton, der feine 
Figuren weich umhüllt, auch charakteriſirt er jetzt weit feiner und 
innerlicher, als zuvor. Neben ihm ſteht Friedrich Kallmorgen (Karls⸗ 
tube), der fid) jetzt einer hellen, kühlen, knappen Weiſe zuneigt und 
in Stoff⸗ und Farbenempfindung an die ſchwäbiſchen Lyriker (Mörike, 
vielleicht ein wenig Uhland) erinnert. Seine „Strickſtunde“ und 
ſein „Taufgang“ haben die franzöſiſche „freie Luft“, ohne ihre 
phantasmagoriſchen Uebertreibungen. Einige Italiener und Belgier, 
welche ſich noch eingefunden haben, bieten nichts, was über die Leitha 
hinweg intereſſiren könnte. Nach ihren vorjährigen Großthaten kann 
man von ihnen nicht mehr verlangen. Sie haben ihre Viſitenkarten 
abgegeben. Ludwig Heveſi. 


Sein „rumäniſches Leichenbegängniß“ iſt, abgeſehen vom 


beſchlagnahmt gelten konnte; der Staatsanwalt brachte deingemäß für 
dieſen Angeklagten felbit die Freiſprechung in Antrag, dagegen wurden 
bei Adolf Glaſer die Kriterien des Betruges für vorliegend erachtet und 
für ihn eine Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Gefängniß und 1 Jahr 
Ehr verluſt als angemeſſene Strafe erachtet. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich den ſeitens des Staatsanwalts geltend ge⸗ 
machten Anſichten an, und erkannte gegen beide Angeklagte nach den ge⸗ 
ſtellten Anträgen. 


8 Breslan, 5. April. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde gegen den Schloſſermeiſter Carl Zeh aus Neumarkt und deſſen 
Lehrling Adolf Jockiſch eine auf Urkundenfälſchung in mindeſtens 300 
ie lautende Anklage verhandelt. Zeh hat geſtändlich zuſammen mit 
einem Lehrling die Aichſtempel auf Brückenwagen ſelbſt hergeſtellt. Es 
wurden beiden Angeklagten mildernde Umſtände zugebilligt und Jockiſch zu 
4 Monaten, Zeh aber zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. 


—e. Poſen, 5. April. [Verurtheilung.] Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte heute Nachmittag den verantwortlichen Redacteur des ,,Goniec 
Wielkopolski“, Szyperski, wegen Beleidigung des deutſchen Großgrund⸗ 
beſigers Wendorff zu 1 Monat Gefängniß. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
3 Monate Gefängniß beantragt. Der mitangeklagte Verleger Simon 
wurde freigeſprochen. Den Strafantrag hatte die Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſtellt, da in dem Artikel zugleich das Deutſchthum angegriffen war. 


= Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
E Neichstag. 


* Berlin, 5. April. Der Reichstag beſchäftigte ſich heute damit, 
in welcher Form der Reichszuſchuß zur Invaliden verſicherung gewährt 
werden ſoll. Die Vorlage wollte ein Drittel der alljährlich fällig 
werdenden Renten auf das Reich übernehmen. Die Commiffion hat 
beſchloſſen, daß das Reich zu jeder Rente 50 M. zahlen ſoll; das ijt 
auch ein Drittel der Durchſchnittsrente von 150 Mark; aber die 
Induſtrie⸗Gegenden mit höheren Renten (nach den Lohnklaſſen abge⸗ 
ſtuft) kommen dabei ſchlechter fort; denn die Rente kann in den länd⸗ 
lichen Bezirken ſehr viel weniger als 100 Mark betragen. Fürſt 
Hatzfeldt hatte einen Antrag geſtellt, eine Art von Capitaldeckungs⸗ 
Verfahren einzuführen, indem das Reich jährlich 35 000 000 M. für 
die Invalidenverſicherung ausſetzen ſollte; was von dieſer Summe 
nicht verbraucht werde, ſollte in den Reſervefonds fließen. Er zog 
leider dieſen Antrag zurück, weil er dabei allerdings wohl nur bei den Frei⸗ 
ſinnigen eine Unterſtützung gefunden hätte. Herr v. Maltzahn, der 
Reichsſchatzſecretär, ſtellte einen ſchönen erſten Grundſatz für eine geſunde 
Steuerpolitik auf, nämlich, man ſolle den Steuerzahlern nicht mehr 
Geld abnehmen, als zur Deckung der Ausgaben gerade nothwendig 
ſei. Damit wollte er das Umlageverfahren für den Reichsbeitrag be⸗ 
gründen. Wenn er nur dieſen erſten Grundſatz auch als Abgeordneter 
fleißig befolgt hätte, dann hätten wir die neuen Steuern nicht; denn 
für dieſelben war kein Bedürfniß im Reiche nachgewieſen. Die frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten Schmidt⸗Elberfeld und und Rickert traten 
für das Capitaldeckungsverfahren und gegen den Reichszuſchuß ein. 
Derſelbe wurde mit 164 gegen 92 Stimmen angenommen. Die 
Minderheit beim § 1 betrug nur 72 Stimmen, die Mehrheit damals 
157, alſo die Zahl der Gegner ſteigt mehr als die der Freunde des 
Geſetzes. Gegen den Reichszuſchuß ſtimmten auch zwei nationalliberale 
(Jahns und von Lengerke), ein Reichsparteiler (Freiherr von Ow) 
und der Abgeordnete von Oertzen⸗Brunn, der bereits gegen § 1 ge⸗ 
ſtimmt hatte. Die Verathung der Frage der Lohnklaſſen wurde heute 
angefangen, aber nicht zu Ende geführt. Die Regierung hatte 
urſprünglich von jeder Abſtufung der Beiträge und der Renten abge⸗ 
feben, dann aber die 5 Ortsklaſſen eingeführt; die Commiſſion 


hat dafür 4 Lohnklaſſen geſetzt. Es lagen nun verſchiedene 
Anträge auf anderweitige Abgrenzung der Lohnklaſſen und 
auf Vermehrung ihrer Zahl vor. Daneben lag aber 
ein conſervativer Antrag vor, zu der Einheitsrente von 


150 bis 250 M. und zu den einheitlichen Beiträgen zurückzukehren. 
Dieſen letzten Antrag vertheidigten die Herren von Saldern⸗ 
Plattenburg und Hegel namentlich mit dem Hinweis darauf, 
daß abgeſtufte Renten die Arbeiter verlocken würden, in Gegenden 
mit hohen Löhnen zu gehen, um ſich den Anſpruch auf eine höhere 
Rente zu erwerben. Dieſe agrariſchen vorſündfluthlichen Anſchauungen 
kennzeichnete der Abg. Grillenberger. Die Debatte wird morgen 
fortgeſetzt werden. Nach Schluß der Sitzung verlangte Abg. Rickert, 
daß demnächſt die Wahlprüfungen erledigt werden möchten, aber die 
Mehrheit lehnte das ab. 


53. Sitznug vom 5. April. 


12 Uhr. 

Am Bundbesrathstiſch: v. Bötticher, v. Maltzahn, v. Marſchall. 

Auf der Tagesordnung ſteht die chad laa der zweiten Berathung 
des Geſetzentwurfs betr. die Wlters- und Invali 1 

Die Frage, ob ein Reichszuſchuß überhaupt gewährt wer ſoll, iſt 

e geſtern erörtert worden. 

Das Haus wendet ſich nun den weiteren 1 des § 14 zu, 
wonach die Aufbringung der Mittel erfolgt ſeitens des Reiches durch Zu⸗ 
{ous zu den in jedem Fahr thatſächlich zu ragen Renten, ſeitens der 

rbeitgeber und der Verſicherten durch laufende Beiträge. Die Beiträge 
ſind für jede Kalenderwoche zu entrichten, in welcher der Verſicherte in 
7 Pe i a begründenden Arbeits- und Dienſtverhältniß 
geſtanden hat. 
Abg. Hitze beantragt, die Mittel nur von den Arbeitgebern und Ver⸗ 
ſicherten je zur Hälfte aufbringen zu laſſen. : 
or v. ane beantragt, es ausdrücklich aalen feilen daß 
die Arbeitgeber und Arbeiter je die Hälfte der Beiträge & len follen. 
Der Antragfteller führt aus, daß es nirgends im Geſetz ausdrücklich 
ausgeſprochen ſei, daß die Arbeiter und Arbeitgeber gleiche Beiträge zu 


zahlen hätten. 
Abg. Rintelen (Centr.) erklärt fic gegen den Reichszuſchuß, der 
ein ſocialiſtiſches Element ſei; wenn auch Herr Reichenſperger das ge⸗ 
leugnet habe, Herr Bebel habe dies ausdrücklich zugegeben. Mit dieſem 
Reichszuſchuß werde das Geſetz bedenkliche Folgen haben; es were nicht 
Zufriedenheit herbeiführen, ſondern gerade die Unzufriedenheit und Be⸗ 
re fördern. Die Unzufriedenheit der unteren Volksklaſſen laſſe 
. überhaupt durch ſolche Mittel nicht befeitigen; denn fie rühre von der 
ſchlechten Erziehung, von der religiöſen Wemag her. Die Con⸗ 
ſequenzen dieſes Geſetzes kann man noch gar nicht überſehen; deswegen iſt 
es beſſer, wenn dieſe Vorlage jetzt nicht zu Stande kommt, ſondern wenn 
man die Sache in allen ihren Conſequenzen noch einmal überlegt. Denn 
die Annahme dieſes Geſetzes iſt nicht ein Sprung ins Dunkle, ondern iſt 
geradezu eine Tollkühnheit. Deshalb beſchwöre ich Sie, die Vorlage jetzt 
nur in zweiter Berathung zu erledigen und die dritte Leſung auszuſetzen. 
Abg. Fürſt Hatzfeldt (Reichsp.) beantragt, einen beſonderen § 15 b 
einzufügen, wonach der Reichszuſchuß in der Form gewährt werden ſoll, 
daß das Reich alljährlich 35 Millionen Mark zahlt, welche, ſoweit ſie nicht 
ur Rentenzahlung verwendet werden, zum Reſervefonds abgeführt werden 
In Nach der . ſoll für das Reich das Umlageverfahren einge⸗ 
ührt werden; das ſei nicht richtig, wenn man für die Arbeiter und Ar⸗ 
beitgeber das Pramienverfahren einführe. Redner zieht feinen Antrag 
zurück, da er nur wenige Stimmen auf ſich vereinigen würde. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld: Meine Freunde und ich meinen, daß, wenn 
man einmal den Reichszuſchuß acceptirt, man das reine Prämienverfahren 
einführen ſollte, wie es im Regierungsentwurf vorgeſehen war. Nach der 
Commiſſionsfaſſung würde das Reich im erſten Jahre 6,4 Millionen zu 
zahlen haben; nach dem Prämienverfahren 35 ½ Millionen, und auf dieſer 
Höhe würde ſich dauernd der Reichs ious erhalten. Li pe RETTEN 
vorſchlage würde der Neichszuſchn ſchon im zehnten Jahre auf 38,6 
Millionen angewachſen ſein und im 3 auf etwa 69 
Millionen ſteigen. Das bedeutet alſo eine ſchwere Belaſtung der Zukunft 


Beer ber Gegenwart. Man hat vor der eg lien 
pitalien gewarnt, die nach der Regierungsvorlage auf 21, Milliarden 
berechnet werden müſſen. Dieſes große Capital würde ſich aber 
auf 38 Jahre vertheilen, und die jährliche kr von dreißi 
Millionen iſt gegenüber den Anlagen, die von parkaſſen un 
anderen Inſtituten jährlich gemacht werden, von keiner ſchwer⸗ 
wiegenden 1 Auch ein Einfluß auf den Zinsfuß und 
eine Stärkung der Börſe iſt bei der Höhe von dreißig 

0 befürchten. Das man das Prämienberfahren nicht feſtgehalten, ijt um 


o eigenthümlicher, als 60 Millionen aus der Branntweinſteuer für die 


Alters⸗ und 
dem zweiten 
bezahlt werden ſollen von den Arbeitgebern un 
immer der Meinung geweſen, daß die 
u zahlen haben. ie 
Beiträge abgewälzt, ſei es auf den Lohn, 


nvalidenverſorgung von vornherein beſtimmt waren. Na 


Ich b 


Arbeitern. 


Waare. 
N N den Beitrag der Arbeiter vollkommen compenſire. 
e Se 
Beiträge der Arbeiter geboten wird, 
Schein. Bei der Hauptſache, bei der Invpalidiſirung der Arbeiter, haben 
dieſe nichts zu ſagen. Bureaukratiſcher kann man eine Verwal⸗ 
tung gar nicht einrichten, als wie in dieſer Vorlage. Die gericht⸗ 
liche und außerordentliche 
geſchieht durch Mitglieder, Landes - Regie: 


die entweder von den 


rungen oder den Communalverbänden ernannt werden, und was iſt der 
400 000 Verſicherte können fünf Mitglieder 
nun Selbſtverwaltung ſein! Aus⸗ 


Ausſchuß denn für ein N 

in den Ausſchuß wählen; das ſoll 
aten er von der Selbſtverwaltung ſind alle eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
aſſen ꝛc. Durch das Statut können fic die Arbeiter wohl ſelbſt be⸗ 


ſchränken, aber nicht Rechte beilegen, welche den bureaukratiſchen Einrich- faſſ 


tungen zufallen. Ich möchte alſo die Aeußerung des Abg. 
nicht unwiderſprochen als Legende in das Land gehen laſſen. 
daß die Beiträge allein von den Arbeitgebern zu zahlen ſind. 


v. Bennigſen 


fiihren Geſetzen für die Capitaldeckung eingetreten, inſoweit ſie ſich beziebt 
auf die von den Privatintereſſenten aufzubringenden Zuſchüſſe und Beiträge. 
Wenn die Beiträge der eins und⸗Nehmer nur für das laufende Jahr 
aufgebracht werden, ſo iſt nicht zu verkennen, daß die N in der 
Zukunft auf andere Schultern fällt, als diejenigen, durch deren Mitwirkung 
die Laſt entſtanden iſt. Anders liegt die Sache im Reich. Die Geſammt⸗ 
heit der Steuerzahler, welche heute in Deutſchland den Jahresbedarf auf⸗ 
bringt, und diejenige, welche ihn in zwanzig Jahren aufbringt, iſt finanz⸗ 
politiſch eine und dieſelbe Perſon; denn die Nachkommen ſind die Erben 
der Vorfahren. Schon aus dieſem Grunde iſt es vollſtändig gerechtfertigt, 
die 21 desjenigen Antheils, welchen das Reich übernehmen fol, 
anders zu behandeln, als denjenigen, der auf die einzelnen Wirthſchaften 
im Lande fällt. Wenn Sie das Capitaldeckungsverfahren auch für den 

uſchuß des Reiches einführen, ſo entziehen ſie dem Steuerzahler in der 

egenwart mehr, als zur Durchführung dieſer geſetzlichen Maßregel noth⸗ 
wendig iſt, und eine der erſten Grundlagen der 8 die gerade von 
der linken Seite wiederholt vertheidigt worden iſt, 


Hatzfeldt gemeint hat, daß für dieſen Zweck die Hälfte der Netto⸗Erträge, 
welche die Bundesſtaaten vom Reiche beziehen, verwendet werden könnten, 


ſo bitte ich ihn, zu bedenken, daß dieſe Summen für nützliche Zwecke in 


den Einzelſtaaten bereits verwendet und theilweiſe auch feſtgelegt ſind. 
Auch ſein anderer Vorſchlag, die Ausgaben des Reichs durch 
der Reichsanleihen 


nur dann gerechtfertigt ſein, wenn dies aus 
Intereſſe gemacht würde. (Sehr richtig! rechts. 
tag nur Schrade auch in dieſem Punkte der u zuzuſtimmen. 
Abg. Schrader: In beiden ae werden die Steuerzahler belaftet; 
jedenfalls iſt es aber richtiger, daf Diejenigen die Laſt tragen, welche ein 
ſolches na) wünſchen: das ift die gegenwärtige Generation. Es iſt nun 
von vielen Seiten der Induſtrie geltend gemacht worden, daß man ihnen 
durch die 8 einen Theil desjenigen Capitals nehme, das ſie zu 
ihrem Betriebe beſſer verwenden können. 
nicht blos den Induſtriellen wird ein Theil ihres Capitals ent⸗ 
zogen, ſondern auch den Arbeitern, und dieſes Capital 
in einer Weiſe verwendet, daß es ihnen nicht zu Gute kommt. 
Schon die Capitalien, welche die Arbeiter in den Sparkaſſen anlegen, 


werden zu Zwecken verwendet, die ihnen nicht direct zu Gute kommen; 


nämlich diejenigen Summen, die als Capitalien ſichergeſtellt werden in 
Staatspapieren, ger f. w. Davon hat der Arbeiter gar keinen 
Vortheil. Nun iſt daran nichts zu ändern; denn die Capitalien müſſen 


ſicher angelegt werden. Jedenfalls wird ein Theil der Erſparniſſe der 


Arbeiter zu Zwecken verwendet, die ihm nicht nützen, und das iſt für mich 
auch ein Grund, dem Geſetz überhaupt entgegen zu ſein. 
Damit ſchließt die Debatte. 
In namentlicher Abſtimmung wird darauf der Reichszuſchuß mit 164 
gegen 92 Stimmen aufrecht erhalten. 
Für denſelben ſtimmen die 5 mit Ausnahme des 
Abgeordneten von Oertzen-⸗Brunn, die Reichspartei mit Ausnahme des 
Abgeordneten von Ow, die Nationalliberalen mit Ausnahme der Ab⸗ 
eordneten Jahns und von' Lengerke, die Socialdemokraten und vom 
entrum die Abgeordneten Graf Adelmann, Buxbaum, von Landsberg, 
Letocha, von Bieten, Graf Preyſing⸗Landshut und Graf Preyſing⸗ 
Stratbing, Reichenſperger, Graf Schönborn und Graf von Walderdorff; 
— gegen den Reichszuſchuß ſtimmen die Freiſinnigen, die Polen, die 
Welfen und die große Mehrheit des Centrums. 
Der Antrag des Abg. Franckenſtein wird angenommen und mit dieſem 


Antrage § 14. 
Nach § 15 foll die Seftfebung der Beiträge für die Beitragswoche für 
die einzelnen Verſicherungsanſtalten erſtmalig auf 10 Jahre, ſpäter für je 


weitere 5 Jahre erfolgen. Bei der Höhe der Beiträge ſollen berückſichtigt 
werden die Einnahmeausfälle in Folge von Krankheiten, die Verwaltungs⸗ 
koſten, die Rücklagen für den Reſervefonds, die Erſtattung von Beiträgen 
und der Capitalwerth der von der Verſicherungsanſtalt aufzubringenden 
Antheile an denjenigen Renten, welche in dem betreffenden Zeitraum vor⸗ 
ausſichtlich zu bewilligen ſein werden. 

cca Rickert beantragt, für die letzten Worte zu ſetzen: der Capital: 
werth der der Verſicherungsanſtalt durch Renten vorausſichtlich erwachſen⸗ 
den Belaſtung. 

Abg. Schmidt (Elberfeld): Der Antrag des Abg. Rickert will das 
Prämienumdeckungsverfahren der Regierungsvorlage hier wieder einführen. 
Das Ca 1 der Commiſſton 5 eine ſchwere Belaſtung 
für die Butt Der Staatsfecretir von Maltzahn hat felbft darauf 
hingewieſen, daß für die Privatperſon das Prämiendeckungsverfahren den 
Vorzug verdiene, und erklärte in dieſem Falle das Capitaldeckungsverfahren 
nicht für gerechtfertigt; denn es handle fic) in ſpäterer Zeit nicht wie bei 
dem Reiche um denſelben Factor, ſondern um andere Perſonen, vielleicht 
um andere Klaſſen und Stände, welche die Zahlung zu leiſten hätten. 
Nach den aufgeſtellten Berechnungen würden dieſe Beiträge in den 
erſten Jahren jetzt betragen 12, beziehungsweiſe 20, 28, 39 Pf. und würden 
von Periode zu Periode ſteigen. Im Beharrungszuſtande nach etwa ſiebenzi 
Jahren würden ſie geſtiegen ſein auf 20, bezw. 34, bezw. 48, bezw. 64 ibe 
für die Woche. Die Beiträge alſo, die fie heute feſtſetzen, werden nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion im Beharrungszuſtande ſich um etwa 70 pEt. 
erhöhen. Das iſt eine Abwälzung auf die Funden die ich für gerechtfertigt 
nicht erachten kann. Bei dem Prämiendeckungsverfahren würde ſich die 
Erhöhung um 30 pCt. geringer geſtalten. Es ſcheint mir doch geboten, 
die möglichſte Sicherheit bei der Einzahlung der Beiträge in Erwägung 
zu ziehen; hier iſt nicht Muth, ſondern Vorſicht nothwendig. (Beifall links.) 

Abg. Buhl (natl.): Das gemiſchte Verfahren bietet eine völlig genü⸗ 
gende Sicherheit, die beſonders dadurch gewährleiſtet wird, daß die Bei⸗ 
träge in der vorgeſchlagenen Höhe nicht nothwendig ſind. Die Verſchie⸗ 
1 zu Ungunſten der Zukunft iſt keine ſo große, namentlich auch, weil 
die Uebergangsbeſtimmungen, welche ſchwere Laſten enthalten, vorwiegend 
die Gegenwart treffen. Der Refervefonds ift eine Beſchwerung der Gegen: 
wart zu Gunſten der Zukunft. Das Umlageverfahren iſt auch von 5 — 
Reihe von Unternehmern empfohlen worden. Durch unſeren Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag wird die Solidität in weitgehender Weiſe begründet und 
andererſeits dem Wunſche der Arbeitgeber und Arbeitnehmer entſprechen. 


llionen nicht 


ch 
bſatz dieſes 8 iſt feſtgeſtellt, daß die 8 

n 
nternehmer dieſe Beiträge allein 
haben nach dem natürlichen Lauf der Dinge dieſe 
ſei es auf den Werth der 
Nun hat geſtern der Abgeordnete von Bennigſen gemeint, daß 


ſtverwaltung, welche in dieſem Geſetzentwurf als Entgelt für 
iſt nichts weiter als leerer 


Vertretung der Verſicherungs-Anſtalten 


5 dem wirklichen Arbeitslohn erfolge. 


ſt die, daß man dem 
Steuerzahler nicht mehr entziehen ſoll, als zur ausreichenden und nachhaltigen 
Befriedigung der öffentlichen Bedürfniſſe nothwendig iſt. Wenn der Fürſt von 


rweiterung 
u vermindern, iſt bedenklich; denn er würde eine 
Menge von Leuten, die nicht ſehr capitaltraftig find, ſchädigen. Er würde 
überwiegend öffentlichem 

Ich kann dem Reichs⸗ 


Das iſt unbeſtreitbar; aber 


wird 


Vurch die Einführung der Lohnklaſſen an Stelle der Ortsklaſſen ei. 
falls ein Ausgleich in der gewünſchten Richtung herbeigeführt. Ich bitte 
Sie deshalb, es bei dem Antrage der Commiſſion zu belaſſen. 

Unter Ablehnung des Antrages Rickert wird § 18 unverändert ange 
nommen, ebenfo § 15a. 

Die Beiträge follten nach § 16 der Regierungsvorlage erhoben werder. 
in fünf nach den ortsüblichen ee abgeſtuften Ortsklaſſen, deren 
durchſchnittliche Jahreslöhne auf „ 400, 500, 600 und 700 Mark be⸗ 
meſſen waren. Die Commiſſion hat an deren Stelle vier Lohnklaſſen 
gelebt: 1) unter 350 Mk., 2) 350—550 Mk., 3) 550—850 Mk., 4) über 

50 Mk., deren rechnungsmäßiger Durchſchnittslohn auf 300, 500, 720 und 
950 Mk. angenommen iſt. Die Socialdemokraten wollen fünf Lohnklaſſen 
einführen, und zwar neben den unveränderten beiden erſten Klaſſen: 
3) 550 750 Mk., 4) 750 1000 Mk. und 2 über 1000 ME. 

Graf Udo⸗Stolberg⸗Wernigerode will die Klaſſen 2 und 3 folgender: 
me ig nn 8 he 

erner beantragen no g. Gamp die Lohnklaſſen feſtzuſtellen: 
1) bis 400 Mk., 2) 400—650 Mk. 3) über 650 Mk. und der ape 9 ahn, 
die Lohnklaſſen zu ſtreichen, einheitliche Beiträge zu erheben und eine ein⸗ 
heitliche Rente zu zahlen. 

Abg. v. Saldern ⸗Plattenburg (deonſ.) führt aus, daß die Lohnklaſſen 
das Geſetz ſehr complicirt machen, namentlich auch für die Landwirthe. 
Die ländlichen Arbeiter würden es nicht verſtehen, daß dem Arbeiter, der 
während ſeiner arbeitsfähigen Zeit einen höheren Lohn erhalten bat, in 
ſeinem Alter auch noch eine höhere Rente gewährt wird. Dadurch würden 
die Arbeiter verlockt, in Ortſchaften mit höheren Lohnklaſſen zu geben, und 
darunter würde gerade die 8 am ſtärkſten leiden. Deswegen 
ſei es beſſer, einheitliche Beiträge und einheitliche Rente anzunehmen. 

Abg. Grillenberger (Soc.): Die von uns vorgeſchlagene Einthei⸗ 
lung der Lohnklaſſen entſpricht der Gerechtigkeit mehr als die Commiſſions⸗ 
aſſung. Wir ſtimmen den Lohnklaſſen principiell zu, verlangen aber, daß 
nicht gewiſſe Durchſchnittslöhne als Grundlage für die Rentenberechnung 
der einzelnen Klaſſen geſetzt werden, -fondern die Berechnung nach 

u m je. Die Arbeiter würden wohl höhere 
Beiträge gern zahlen, wenn ſie einen Anſpruch auf höhere Rente 
erhielten; aber die Unternehmer wollen es nicht. Wir können 
jedoch nicht einſehen, warum man alle Arbeiter mit einem 
Lohn von über 80 Mark in einen Topf werfen will. Der Herr Vorredner 
empfahl die Einheitsrente, weil bei verſchiedenen Lohnklaſſen in manchen 
Orten eine Begehrlichkeit und ein Drängen nach höherem Lohn ſeitens 
der geringer bezahlten Arbeiter eintreten würde. Er hat wohl daran ge⸗ 
dacht, daß in den Orten mit niedrigſten Löhnen ein Drängen nach höheren 
Löhnen infofern ſtattfinden wird, als die Leute aus ſolchen Orten fort⸗ 
19m Das ift das alte agrariſche Verlangen. Die Herren wollen wenig 
ezahlen, aber den Abzug der Arbeiter aus Orten mit geringeren Löhnen 
durch Geſetzmaßregeln verhindern. Es wundert mich, daß man bier öffent⸗ 
lich davon e daß man das Drängen nach höheren Löhnen verhindern 
Bi Nach der Anſicht der Nakionalökonomen foll gerade das 

treben der Arbeiter nach beſſerem Verdienſt unterſtützt werden, 5 
wenn man hier von confervativer Seite das ug wünſcht, 
fo gehört eine fo vorfündfluthliche Weltanſchauung nicht in den Reichstag. 
(Präſident von Levetzow erklärt es für unzuläſſig, daß einem Redner 
eine vorſündfluthliche r untergef ben wird.) (Große Heiter: 

it.) Man kann ja für jede Lohnklaſſe einen feſten Beitrag beſtimmen: 
ie Renten müſſen aber nach dem wirklichen Lohn des Einzelnen berechnet 
werden; aber die e müßte procentual feſtgeſetzt werden. 
Die Renten auf Grund des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes werden ja 
auch nach dem wirklich erhaltenen Lohn berechnet, und was iſt denn 
für ein Unterſchied zwiſchen einem durch einen Unfall zum Rentenbezug 
Berechtigten und einem, der durch Krankheit oder Alter Anſpruch auf eine 
Rente erhält? Nach der Commiſſionsfaſſung ſoll bei einer Reihe 
Krankenkaſſen der Jahresarbeitsverdienſt für deren Mitglieder nach den ſtata⸗ 
tariſchen Beſtimmungen der Kaſſen für die Höhe der Rente berechnet werder. 
Es fehlen darin aber die freien Hilfskaſſen; und bei dieſen wird der Lohn 
feſtgeſetzt, alſo der ortsübliche Tagelohn, der fogenannte Polizeilohn, der 
Berechnung zu Grunde gelegt werden. Deshalb wollen wir die Beſtim⸗ 
mungen hierüber ganz ſtreichen und den wirklich erhaltenen Lohn der Be⸗ 
rechnung der Rente zu Grunde legen. Es iſt beſonders für diejenigen, 
welche mehr als 1000 M. verdienen, ungerecht, wenn die Rente nicht nach 

ihrem wirklichen Lohn berechnet wird. Nun ſoll zwar der Arbeiter im 
Einverſtändniß mit dem Arbeitgeber in einer rete Lohnklaſſe verſichert 
werden können, aber die Unternehmer werden lieber einen niedrigeren 
ee angeben, als fie thatſächlich zahlen, um niedrigere Beiträge zu ent⸗ 
richten. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Die Commiſſion iſt weit über das hinaus⸗ 
gegangen, was die Regierung beantragt hatte. Ich glaube, es iſt nur 
nötbig, die not ee e Verſicherung zu bieten. Man wird in den Lohn⸗ 
klaſſen nicht allzu hoch gehen dürfen, weil dadurch die Beiträge der Ar⸗ 
beiter und Arbeitgeber ſehr erheblich erhöht werden. Den beſſer gelohnten 
Arbeitern muß man es überlaſſen fic durch freiwillige Berſſcherung Zu: 
ſatzrenten zu ſichern. Ein Theil meiner Freunde würden einer einbeits 
lichen Rente den Vorzug vor dem Commiſſionsbeſchluß geben; allein die 
einheitliche Rente von 150 bis 250 Mark würde in Gegenden mit nie⸗ 
ir Lohnſätzen vielleicht zu hoch fein und zur Simulation verleiten. 
Daß die Rente für die höher gelohnten Arbeiter niedrig iſt, würde 
nicht zu bedauern ſein; denn dadurch würde das Zurückſtrömen der Be⸗ 
völkerung von den Induſtriegegenden auf das Land befördert werden. 

Abg. Sch rader: Die ißbilligung, welche die Einheitsrente als 
reine Unterſtützung bei den Arbeikern und auch vielen induſtriellen 
Arbeitgebern gefunden, hat die Regierung zu den Ortsklaſſen, und 
ſchließlich zur Anerkennung der Lohnklaſſen geführt; unzweifelhaft 
haben die Ortsklaſſen den Vorzug der leichteren Durchführbarkeit; 
denn man braucht dann in jedem Orte nur eine Marke. Man hat des⸗ 
halb auch die Lohnklaſſen den Ortsklaſſen anzunähern verjudt. Es ift 
bezeichnend, daß man auf die Durchführbarkeit einen faſt entſcheidenden 
Werth a5 und die ſachlichen Rückſichten deshalb in den Hintergrund 
treten läßt. Die Einheitsrente, die allerdings wieder beantragt ift, wird 
hier wenig Anhänger haben, wenn auch viele im Herzen für dieſelben find; 
könnte man manchen Herren ins Herz ſehen, ſo würde man darin etwas 
anderes leſen, als der Mund ausſpricht. (Sehr richtig! links.) Je 
länger wir über dieſes Geſetz verhandeln und je klarer man ſich über diz 


Wirkung dieſes Geſetzes wird, deſto größer werden die e te: 


2 


Herren über dieſes Geſetz, und es iſt nur eine Frage der Zeit, wann 
endlich einmal dieſe Ueberzeugung zum Ausdruck gelangt: Die Einheits⸗ 
rente würde durch die Zurückſetzung der induſtriellen Arbeiter wahrſchein⸗ 
lich die ſtärkſte Agitation hervorrufen. Da die Individuallöhne außer: 
ordentlich ſchwer mit dem Markenſyſtem zu vereinigen find, fo blieb nichts 
übrig, als die Abſtufung der Lohnklaſſen nach objectiven Merkmalen. 
Herr Gamp hat ſich ſehr bequem aus der Affaire gezogen, indem er der 
höheren Verwaltungsbehörde überläßt, das Richtige zu finden. Er bezog ſich 
auf die Knappſchafkskaſſen. Hier handelt es ſich aber nur um eine zus 
ſammengehörige Gruppe von Arbeitern, bei denen keine Schwierigkeiten 
obwalten. Bei den 0 Arbeitern würde es aber der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde außerordentlich ſchwer fein, die Lohnſätze richtig adzu⸗ 
ſtufen. Eine Schwierigkeit war allerdings die, den finanziellen Effect der 
Eintheilung der Lohnklaſſen feſtzuſtellen. Darüber iſt man vollkommen 
einer Meinung, daß man jetzt irgendwelche brauchbaren Grundlagen, um 
die finanziellen Rejultate der Lohnklaſſen jetzt oder in naher Zukunft zu 
ermitteln, nicht hat. Bei der Unfallverſicherung war man genau auf die⸗ 
ſelben e geſtoßen und machte eine Berufsſtatiſtik. Hier ift 
die Nothwendigkeit, neue Grundlagen zu finden, eine viel größere, weil es 
ſchwer fein wird, ſpäter das Geſez zu ändern. Die —— Regie⸗ 
rungen wären jetzt in der Lage, zu erklären, entweder wir können uns 
auf die Lohnklaſſen nicht einlaſſen, wir müſſen auf der bisherigen Bajis 
weiter arbeiten, oder zu jagen, welche Wirkungen die Lohnklaſſen bat. 


werden. möchte nun die Mehrheit und die verbündeten 
Regierungen bitten, ſich ſelbſt die Frage vorzulegen, ob ſie gut 
thun, weiter zu gehn, bevor fie. die mötbige Grundlage geſchaffen 


haben. Es iſt gar nicht ausgeſchloſſen, daß wir in einiger Zeit 
eine derartige brauchbare Statiſtik durch die Krankenkaſſen und Berüfs⸗ 
genoſſenſchaften erhalten, jetzt fehlt uns jede Handhabung, welche Begrenzung 
die beſſere ijt. Je mehr man die Klaſſen vermehrt, um jo mehr gewinne 
die Rente des Arbeiters den Charakter einer Penſion; je weniger Klaſſen 
man ſchafft, um jo mehr läuſt die Rente auf eine Unterſtützung hina. 
Um das letztere zu verhüten, wollen wir die Klaſſen fo weit als mig! .Y 
heraufbringen. Außerordentlich ſchlecht werden die landwirthſchaftlichen 
Arbeiter nach dieſen ere Alas behandelt, inſofern als ſie zum großen Theil 
in eine viel niedrigere Klaſſe eingeſchätzt werden, als ſie nach ihrem Lohn 
das Recht hätten. Die landwirthſchaftlichen Arbeiter werden factiſch 
wahrſcheinlich der unterſten oder höchſtens der zweiten Klaſſe angehören. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — ——— — —— —jä— . —— nv 
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7 (Fortfegung.) 
Das würde aber für — ü in der Gartenwirthſchaft bes 


ſchäftigten Arbeiter eine Härte fein. Auch die Mitglieder der 
reien Hilfskaſſen — ſehr ſſchlecht Oi insofern als ſie 
ae nad dem ortsüblichen Tagelohn eingeſchätzt werden 


Die meiſten Mitglieder der freien Hilfskaſſen zählen aber zu den 
see bezahlten Handwerkern und Maschinen beiter Wir wollen nun, 
f ety freien Hilfskaſſen das Recht haben ſollen, feſtzuſtellen, welchen 
ö Finden ber dn, die Arbeiter haben. Daß dieſe Feſtſtellung in den 
5 er Arbeiter liegen würde, iſt nicht bedenklich; denn es iſt nicht 
a men, daß fie den Arbeiterverdienſt höher angeben werden, da fie 
Berechn Beiträge en müſſen. In den einzelnen Fällen mag ja die 
rer A nung gewiſſe Schwierigkeiten verurſachen; es bleibt aber kein ande⸗ 
Wü ae übrig. Die Entſcheidung der unteren Verwaltungsbehörde 

"Be auch nur in den felteniten Fällen angerufen werden. 
R Badiſcher Bundesbevollmächtigter v. Marſchall: Die verbündeten 
oe di. en haben ſich bei eingehender Prüfung der Materie überzeugt, 
aut die Einführung der Einbeitsrente die Wirkungen dieſes Geſetzes 
leichordentlich beeinträchtigen würde, weil die Belaſtung eine ſehr un⸗ 
9 8275 ſein würde bei der Verſchiedenheit der localen Verhältniſſe. Die 
me ündeten 5 haben den Verſuch gemacht, dieſe Ungleichheit 
füt Ungerechtig eit dadurch zu beſeitigen, daß ſie die Ortsklaſſen ein⸗ 
ührten. Sie waren ſich dabei bewußt, daß auch „gegen dieſes Syſtem 
gewiſſe Bedenken geltend gemacht werden können. Wenn in dieſem Hauſe 
eine Mehrheit für die Lohnklaſſen ſich finden ſollte, ſo werden die ver⸗ 
ündeten Regierungen dagegen vorausſichtlich keinen Widerſtand leiſten. 
urchaus unmöglich aber iſt es, die freien Kaſſen, bei denen der Aus⸗ 
tritt ganz belie hig ſtattfindet, mit den übrigen Kategorien gleichmäßig 
Be andeln. Herr Schrader hat dies wid nicht in Abrede ſtellen 

n. 
Abg. Graf Adelmann beffirwortet, daß für die in der Land⸗ und 
orſtwirthſchaft beſchäftigten Perſonen, welche Mitglieder einer Kranken⸗ 
dufte find, nicht der auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes feſtgeſetzte 
kaſſchſchmittliche Jahresverdienſt, ſondern der auf Grund des Kranken⸗ 
tilengefebes feſtgeſtellte durchſchnittliche Tagelohn, bezw. der wirkliche 
epa verdient als Jahres verdienſt gelten fol. 5 3 
Lol 9. Struckmann (natl.) hält die Berückſichtigung verſchiedener 
ohnhöhen für nothwendig, weil ſonſt Unzufriedenheit entftehen würde, 
was gerade bei dieſem Geſetze beſonders bedenklich wäre. Neid und Miß⸗ 
gt unter den Arbeitgebern werden nicht hervorgerufen werden durch 
ie Rente von verſchiedener Se denn die höheren Renten find ja er: 
worben worden durch höhere Beiträge. 

Abg. Hegel (d.<conf.): Die Ortsflaffen hat man verlaſſen, weil fie 
u großen Ungerechtigkeiten geführt haben würden; dieſe Lohnklaſſen ſind 

k; ein guter Erfah dafür. In der zweiten Lohnklafie der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe iſt der Beitrag eben ſo och, wie bei der von uns gewünſchten 
Einheitsrente, nämlich 20 Pf. Nach unſerem Antrage ſoll der Arbeiter 

— 30 M. Rente erhalten, während er nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
nur 130—216 M. erhalten würde, weil nämlich die große Maſſe der 
Arbeiter in der zweiten Lohnklaſſe mit bezahlen muß für die Arbeiter in 

en höheren Lohnklaſſen. 

Um 45), Uhr wird die Beratbung abgebrochen. 

Abg. Rickert wiederholt ſeine Bitte an den Präſidenten, die von der 
Commiſſion vorberathenen Wahlprüfungen endlich auf die Tagesordnung 
zu Ichen, (Unruhe rechts.) 

Abg. Singer unterſtützt dieſen Antrag und macht darauf aufmerkſam, 
daß der 29. Novem der Wahlprüfungscommiſſion überwieſene 
mee den Reichskanzler zu erſuchen, durch generelle Verfügung die Un⸗ 
regelmäßigkeiten, die bei den Wahlen vorgekommen ſind, abzuſtellen, noch 
immer nicht vor das Plenum gebracht fei. 

Abg. v. Marquardſen bemerkt, daß der Abg. Müller (Marienwerder) 
mit dem Referat beauftragt ſei. Derſelbe ſei aber in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung in Poſen noch nicht in der Lage geweſen, den Bericht fertig⸗ 
zuſtellen. Ohne dieſen Zwiſchenfall wäre die Sache bereits erledigt. 

Präſident v. Levetzow: Es würde kein praktiſches Reſultat haben, 
die Wahlprüfungen auf die Tagesordnung zu ſetzen, da die in dem einen 
Falle beantragten Erhebungen während der Seſſion doch nicht mehr er⸗ 
folgen könnten. 


Nüchſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Alter: und Invalidengeſetz.) 
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Landtag. 

„Berlin, 5. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde das Geſetz, be: 
treffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe Schleſiens, an 
eine Commiſſion verwieſen, nachdem ſich die Abgg. von Heydebrand⸗ 
Militſch, Eberty und Dr. Ritter dagegen ausgeſprochen hatten, ie 
man die ganzen Koſten der Regulirung und Unterhaltung der Flüſſe 
den Kreiſen aufbürden wolle. Dann wurden einige kleinere Vorlagen, 
ſowie Wahlprüfungen erledigt. Bei den letzteren regte Abg. von 
Meper⸗ Arnswalde wieder die Frage an, ob man die Prüfung der 
Wahlen nicht dem Oberverwaltungsgerichte übertragen könne. Morgen 
werden im Abgordnetenhauſe Petitionen berathen werden. 


Abgeordnetenhaus. 50. Sitzung vom 5. April. 


u —Uùñññꝛ 


11 Uhr. 

Am Miniſterliſche: v. Lueins und Commiſſarien. 

Eingegangen iſt ein Antrag der Abg. v. Liebermann und Gen., 
betreffend die Beſeitigung der fiscaliſchen Brückenzölle. 

Zur erſten Berathung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
Unterbaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien. 

Auf Antrag und mit Zu 8 des Provinzialausſchuſſes kann nach 
Anhörung des Kreisausſchuſſes durch den Reſſortminiſter der Kreis zur 
Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe herangezogen werden; die Koſten 
der Unterhaltung haben die Natur der Kreisabgaben. 

Abg. von * (conf.): Es ijt bedenklich, ohne Zu: 
ſtimmung der Kreiſe dieſen die oft bedeutenden Laſten aufzuerlegen. Auch 
bezüglich der Untervertheilung, die nur der Beſtätigung des Kreisaus⸗ 

ſchuſſes, in Städten des Bezirksausſchuſſes bedürfen ſoll, wird noch eine 

Aenderung vorgenommen werden müſſen. Da die Angelegenheit ein Prä⸗ 

| cedenz für das ganze Land bildet, empfehle ich, den Geſetzentwurf der 

- — . — zur — — der Denkſchrift über die Ueberſchwemmung zu 
erweiſen. 

Aba Dr. Ritter me): Verſchiedene Kreiſe Schleſiens haben durch 
die Ueberſchwemmungen ſo gelitten, daß ſie wahrſcheinlich dieſe Koſten 
ſchwer 9 können. Ich möchte mir an die Regierung die Anfrage 
erlauben, ob dieſe die Koften der erſten Regulirung ſelbſt übernimmt, die 
Unterbaltun aber den Streifen überträgt. Fein nasche id, dak fo 
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ſeiner Tragweite, der nur Mißſtände unſeres Waſſerrechts beſeitigen will. 
Die Zwangsgenoſſenſchaften haben ſich hier ohnmächtig erwieſen. Der 
Provinzialausſchuß wird nie feine Zuſtimmung zu einer Belaſtung der 
nn geben, die dieſe ruiniren könnte; außerdem ift er allein nicht maß⸗ 
ebend. 

: Abg. Sattler (natl.) hofft von einer einheitlichen Behörde für das 
Waſſerbauweſen eine Geſammtregelung der Flußregulirungen, und ſchließt 
ſich dem Wunſch auf die Berathung in der verſtärkten Ueberſchwemmungs⸗ 
Commiſſion an. x 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. v. Heydebrand wird der 
Geſetzentwurf dem Antrage Ritter gemäß an die verſtärkte Ueberſchwem⸗ 
mungscommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

In erſter und zweiter Beratbung erledigt das Haus darauf den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in Kontopp nach 
kurzer Debatte. 5 ; 5 

Es folgt die Berathung eines Geſetzentwurfs, die Abänderung von 
Amtsgerichtsbezirken betreffend. 

Nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes ſoll nur die Gemeinde und das 
Gut Rennersdorf im Kreiſe Neiſſe unter Abtrennung vom Amtsgericht zu 
Neiſſe dem Amtsgericht zu Friedland in Oberſchleſien und die Gemeinde⸗ 
bezirke Proſchwitz, Wörbitz und Greudnitz im Kreiſe Wittenberg unter Ab⸗ 
trennung vom Amtsgericht zu Schmiedeberg dem Amtsgericht zu Dom⸗ 
mitzſch übertragen werden. 

Die Abgg. Sander und Bödiker beantragen die 1 
der Regierungsvorlage zu Gunſten der Orte Lauenſtein und Ahlfeldt un 
deshalb den Geſetzentwurf der Juſtizcommiſſion zu überweiſen. 

Geheimrath v. Wilmowski tritt für Beibehaltung der Vorlage ein 
wie ſie aus dem Herrenhauſe hervorgegangen iſt. 

Der Geſetzentwurf wird der Juſtizcommiſſion überwieſen. 

Dem mündlichen Berichte der Geſchäftsordnungscommiſſion gemäß er⸗ 
klärt das Haus, daß die Abgg. Muhl, Bode, Licht, Olzem, Broekmann, 
Sonneck, Lehmann, Sperlich, Schmieding, Schmidt (Warburg), Imwalle 
und Koliſch durch ihre Ernennung zu Amts⸗ beziehungsweiſe Land: 
gerichtsräthen Sitz und Stimme im Haufe der Abgeordneten nicht ver 
loren haben. 

Es folgt die Berathung der Wahlprüfungen. - 

Die Wahl des Abg. v. Lyncker beantragt die Wahlprüfungscommiſ⸗ 
ſion für giltig zu erklären. 

Abg. Schmieder (dfr.) erklärt, dem Beſchluß nicht beitreten zu 
können, beſonders weil in mehreren Fällen Wahlgeometrie 8 

Abg. von Meyer⸗Arnswalde (wildconſ.) Ich habe ein unbedingtes 
Vertrauen zu der Wahlprüfungscommiſſion und halte ihr Verfahren für 
ſachgemäß und unparteiiſch; ich werde deshalb für ihre Anträge ſtimmen. 
Weil aber im Lande die Anſicht von der Unparteilichkeit der Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion keine allgemeine iſt, bin ich für eine Aenderung des Ver⸗ 
fahrens inſofern, als wir dem Oberverwaltungsgericht die Prüfung der 
Wahlen überweiſen; dann würde jedes Mitglied mit voller Legitimation 
den Verhandlungen dieſes Hauſes beiwohnen. Es gehört dazu freilich eine 
Verfaſſungsänderung; beide Seiten des Hauſes haben aber bereits ge⸗ 
zeigt, daß ſie ſich hieraus nicht allzuviel machen. Es mag dieſe Be⸗ 
merkung vielleicht einigen Mitgliedern des Hauſes nicht gefallen; 
von anderer Seite bin ich bekanntlich in einer Weiſe glorificirt worden, 
daß ich nicht weiß, was ich dazu ſagen ſoll. Der verehrte Senioren⸗ 
Convent hat es für nöthig gefunden, die mix im Herrenhauſe gemachten 
Complimente hier ausführlich mitzutheilen. Ich habe mich gleich dagegen 
verwahren wollen, thue es aber heute; ein gewiſſes Maß von Eitelkeit 
babe ich ja auch (Heiterkeit); die mir neulich aber gemachten Complimente 
kann ich nicht acceptiren. 

Nachdem noch Abg. Rickert gegen Abg. v. Liebermann für den 
Beſchluß der Commiſſion eingetreten iſt, wird die Wahl des Abgeordneten 
von Lyncker gegen die Stimmen der Freiſinnigen für giltig erklärt. 

„Die Wahl der Abgeordneten Habedank und Weiß wird für giltig er⸗ 
klärt, nachdem ein Antrag des Abg. Rickert auf Zurückweiſung an die 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion abgelehnt iſt. i 

Die Wahl der Abgeordneten Grandke, v. Schierſtädt, Knauer, Walther, 
Frhr. v. Buddenbrock und Sonneck wird nach dem Antrage der Com⸗ 
miſſion für giltig, dagegen die Wahl des Abg. Riedeſel Frhr. zu Eiſenbach 
für ungiltig erklärt. 

Schluß 3 Uhr. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Petitionen.) 


Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 5. April. Der Kaiſer hat ſeinen Beſuch in 
Wilhelmshaven behufs Inſpicirung der nach Samoa gehenden 
Corvette „Alexandrine“ für die nächſte Woche in Ausſicht geſtellt. 

* Berlin, 5. April. Bezüglich der Vermächtniſſe, welche der 
Kaiſerin Friedrich letztwillig durch die Herzogin von Galltera 
zugewendet worden ſind, erfahren wir, daß das Legat von 6 Mill. 
Francs, welches ſich nach Abzug von Steuern und Laſten auf un⸗ 
gefähr 5½ Millionen ſtellt, bereits an die Bangquiers der Kaiſerin 
Friedrich in London und Frankfurt ausgezahlt iſt. Die der Kaiſerin 
weiter vermachten Schmuckgegenſtände find außerordentlich zahlreich 
und es befinden ſich u. a. nicht weniger als 80 große Perlenſchnüre 
darunter. Sie werden auf ungefähr 8 Mill. Francs geſchätzt und 
ſind gleichfalls dem Bevollmächtigten der Kaiſerin Friedrich bereits 
überwieſen. 

Mit Rückſicht auf den anſcheinend nahe bevorſtehenden Tod des 
Königs der Niederlande moͤchte der Herzog von Naſſau gern 
eine Regentſchaft vermeiden. 

Es verlautet, daß der Worklaut der Rede des Herrn v. Schor⸗ 
lemer, welche derſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Seniorenconvents des Abgeordnetenhauſes gehalten hat und in welcher 
er die dem Herrn Dr. v. Stephan nicht zuſtehende Kritik über die 
Berathungen des Staatshaushaltsetats im Abgeordnetenhauſe zurück⸗ 
wies, dem Kaiſer unterbreitet worden iſt. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet, der Miniſter v. Maybach habe 
anläßlich der jüngſten vielbeſprochenen Rede des Staatsſecretärs 
Dr. v. Stephan im Herrenhauſe Vortrag bei dem Kaiſer gehalten. 
Der Miniſter habe um die Audienz nachgeſucht, weil er ſich über das 
pire des Staatsminiſters Dr. v. Stephan beſchweren zu müſſen 
glaubte. 

Es verlautet, daß die geſtrige Kundgebung des Senioren⸗ 
convents des Abgeordnetenhauſes von Seiten des Herren⸗ 
hauſes ohne Rückäußerung bleiben ſoll. 

Die Arbeiterſchutz⸗Commiſſion des Reichstages hat heute die 
Generaldebatte über den Maximalarbeitstag geſchloſſen. Aus den Er⸗ 
klärungen des Regierungs⸗Commiſſars ging hervor, daß die Regierungen 
ee immer ablehnend verhalten. Montag beginnt die Special⸗ 


ng. 
Die Wildſchaden⸗Commitſion des Abgeordnetenhauſes hat 


bl heute den Entwurf, betreffend den Schutz der Landwirthſchaft, mit 12 


gegen 4 Stimmen in der Schlußabſtimmung angenommen, und zwar in 
der Faſſung, wie ſie in der zweiten Leſung feſtgeſtellt worden iſt. 

Der Reichscommiſſar Wißmann, der, wie gemeldet, vor einigen 
Tagen in ſeinem neuen Wirkungskreiſe eingetroffen iſt, hat dort be⸗ 
reits mit ſeiner Thätigkeit begonnen und zwar hat er es für ge⸗ 
rathen erachtet, zunächſt die Engländer über ſeine Abſichten auf⸗ 
zuklären, beziehungsweiſe zu beruhigen. — Die „Times“ melden aus 
Zanzibar: Der britiſche Generalconſul Oberſt Smith iſt am Dinstag 
nach Europa abgereiſt. Am Montag überreichten ihm die britiſch⸗ 
indiſchen Unterthanen in einer großen Verſammlung eine Abſchieds⸗ 


adreſſe. 


er vom 


Sonnabend, 


Der deutſche Reichscommiſſar Wißmann war anweſend und 
hielt eine Anſprache, in der er den Britiſch⸗Indiern verſicherte, daß 
Deutſchen Kaiſer und von dem Reichskanzler insbeſondere auf 
das Eindringlichſte ermahnt worden ſei, den Handel der Britiſch⸗ 
Indier entlang der deulſchen Küſte zu ſchützen und zu fordern. 
Wißmann faate weiter. feine evike Phicht wäre. dem Handel auftu⸗ 


res 


helfen und die Karawanenwege zu fidern und zu ſchützen. Dieſe 
Erklärung machte einen ausgezeichneten Eindruck. 

Auf Grund der Beſtimmung im Geſetz, betreffend die Rechts 
verhältniſſe in den Schutzgebieten, welche die Bildung von 
Erwerbsgeſellſchaften zu erleichtern geeignet find, find gegenwärtig 
mehrere ſolcher Geſellſchaften in Kamerun und Neu⸗Guinea in Bildung 
begriffen. Der Abſchluß der betreffenden Vereinbarungen wird in 
nächſter Zeit erwartet. 

In Briiffel eingetroffene neuere Berichte des Gouverneurs des 
Congoſtaates beſtätigen den ſiegreichen Vormarſch Stanley's und 
Emin's gegen Zanzibar. 

Dr. Franz Mehring erſucht die „Voſſ. Zig.“ um Veröffent⸗ 
lichung folgender Zuſchrift: „Da der bisherige Angeſtellte der Volks⸗ 
zeitungs⸗Actiengeſellſchaft, Herr Franz May, es im gegenwärligen 
Augenblick für angezeigt hält, eine öffentliche Erklärung in der 
„National⸗Zeitung“ zu erlaſſen, welche mit den Worten ſchließt: „Der 
unterzeichnete langjährige Director der Volkszeitungs⸗Actiengeſellſchaft 
hat {dom ſeit Jahren gewarnt und gegen die Ausſchreitungen der 
„Volkszeitung“ proteſtirt. Herr Dr. O. Hermes wußte es aber ſtets 
im Aufſichtsrathe durchzuſetzen, daß die Warnungen unbeachtet blieben 
und der läſtige Mahner ſchließlich ſein Amt niederlegte“, ſo erſuche 
ich um Veröffentlichung folgender Bemerkungen: „Herr May war 
Buchhalter und Kaſſirer der Volkszeitungs⸗Actiengeſellſchaft, welcher 
als ſolcher mit der politiſchen Haltung der „Volkszeitung“ nicht das 
Geringſte zu thun hatte. Er ſtand außerhalb jedes geſellſchaftlichen, 
geſchweige politiſchen Verkehrs mit der Redaction und hatte weder 
den Beruf, noch die Fähigkeit dazu, in irgend einer politiſchen Frage 
den Mahner zu ſpielen. Wegen rein geſchäftlicher Angelegenheiten 
wurde ihm Ende September vorigen Jahres für den 1. April dieſes 
Jahres gekündigt. Er ſelbſt war ſo weit entfernt davon, „ſein 
Amt niederzulegen,“ daß er nach ſeiner Kündigung den Unter⸗ 
zeichneten ſowohl perſönlich beſtürmte, als auch durch ein 
langes Bittſchreiben ſeiner Gattin beſtürmen ließ, ihm die bis⸗ 
herige Stellung bei der Volkszeitungs⸗Actiengeſellſchaft zu erhalten. 
Der Unterzeichnete hat ſich zu dieſem Zwecke redlich, wenn auch bei 
den Anſtößen, welche die Geſchäftsführung des Herrn May gegeben 
hatte, vergeblich bemüht. Wenn Herr May dem Unterzeichneten ſeinen 
Dank dadurch abftattet, daß er im gegenwärtigen Augenblicke öffent 
lich „die Ausſchreitungen“ der Redaction denuncirt, ſo wundert das 
den Unterzeichneten bei feiner Kenntniß des Charakters des Herrn 
May weiter nicht, er hofft aber, daß die verehrliche Redaction ihm ge⸗ 
ſtatten wird, durch Veröffentlichung der vorſtehenden Zeilen den 
etwaigen Wirkungen der May'ſchen Denunciation ſofort entgegenzutreten, 
womit natürlich weiteren Schritten der Volkszeitungs⸗Actiengeſellſchaft, 0 
insbeſondere der Veroffentlichung documentariſcher Beweiſe, in keiner 
Weiſe vorgegriffen werden ſoll. Hochachtungsvoll Dr. Franz Mehring.“ 

Wie der Vorſitzende des Verbandes deutſcher Müller und Berufs⸗ 
genoſſen im Verbandsorgan „Die Mühle“ mittheilt, find im preußi⸗ 
ſchen Finanzminiſterium Erörterungen, ob und für welche einzelnen 
Grenzſtrecken des preußiſchen Gebiets die Aufhebung oder Veſchränkung 
der im Zolltarif gewährten Zollbefreiung: „zollfreie Einführung 
von Mühlenerzeugniſſen bis zu 3 Klgr. im Grenzverkehr“ anzu⸗ 
ordnen fein möchte, im vollen Gange, und iſt unter Anderen auch 
der Provinzial⸗Steuerdirector zu Breslau zur Berichterſtattung auf⸗ 
gefordert worden. Für den Grenzbezirk des Großherzogthums Luxem⸗ 
a if die Aufhebung der Zollbefreiung im Grenzverkehr bereits 
verfügt. 0 

* Berlin, 5. April. Der Kaiſer hat, wie bereits berichtet, dem 
Reichskanzler zum Geburtstage einen Hund geſchenkt. Folgende 
Einzelheiten werden berichtet: Gleich nachdem der Reichskanzler den 
alten Tyras verloren, gab der Kaiſer Befehl, nach Erſatz zu ſuchen: 
es ſollte ein Hund beſchafft werden, der dem Tyras ähnlich wäre 
u — en um. längeren Bemühungen iſt dies ge: 

5 * 5 = ai 
WAG ben en ei em Kanzler gratulirte, e er ihm gu: =. 

Die „Getreuen von Jever“ haben am 3. April die 101 
Kiebitzeier als übliches Geburistags-Mngedinde an Blemarck überfenden = 
koͤnnen, mit folgendem Begleitvers: ml 

Ok dit Jahr magſt Du de lütke Gaw 
In beſte Geſundheit genceten, i 
Un wenn darto und’ Kaiſer kummt, 5 
Wullt üm recht freundlich gröten. = 

Die Gelrenen. 


In dem Befinden des Generalarztes Dr. v. Lauer ift leider 
une ein Rückfall mit Appetitloſigkeit und großer Schwäche zu con⸗ 
atiren. 2 
Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß der frühere Miniſter v. Pult⸗ 
kamer auf Präſentation des Domcapitels zu Naumburg in das 
Herrenhaus berufen worden ſei. 
Der Proceß gegen 
O' Danne ift auf den 13. d. M. angeſetzt. 
dabei ausgeſchloſſen werden. sr 
Für die Frau des dem Irrſinn verfallenen früheren ſocialdemokrati⸗ 
{den Abgeordneten Haſenelever iſt jetzt in Berlin in der Charitsſtrage 
ein Cigarrengeſchäft errichtet worden. ie Sammlungen, die zu Gunſten 
der Familie ſeit der Ueberführung Haſenclevers in die Irrenanſtalt unter = 
den Arbeitern eröffnet worden, batten bis zum Frühjahr d. J. gegen 15000 
Mark ergeben. Auch für die Hinterbliebenen des verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Max Kaiſer iſt in der Weiſe Serge getragen, daß die Frau des: 
ſelben bei Beach eines kleinen Schürzen⸗ und Weißwaarengeſchäfts 4 
unterſtützt worden iſt. ne Be. 
Sn etveff des — einigen Tagen in der Linienſtraße N 
menſchlichen Beines ſteht nach dem Befund der Gerichtsärzte j ſt, 
daß es anatomiſch präparirt und wahrſcheinlich von einem Studenten aus 
dem Anakomieſaale zu Privatſtudien mit nach Haufe genommen worden. 
Der Student hat ſich 9 bei ſeinem am 1. April erfolgten Une 
zuge des Beines entledigt. 5 
„ Berlin, 5. April. Dem Amtsvorſteher Kambach in Deutſch⸗Neu⸗ 
dorf, Kreis Münſterberg, ijt der Kronen-Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. fi 
Landgerichtsralh Otto in Schweidnitz iſt zum Landgerichtsdirector in 
Glatz ernannt, Landgerichtsdireetor Herzog in Beuthen O.⸗S. in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht in Breslau verſetzt worden. — Die 
Wahl des Oberlehrers am Katharineum in Lübeck, Paul Feit, zum 
Director des Gymnaſiums in Ohlau iſt beſtätigt worden. — Landgerichts 
rath Kroll in Breslau iſt als Amtsgerichtsrath an das Amtsgericht in 
Breslau, Amtsgerichtsrath Ulfig in Breslau als Landgerichtsrath an das 
Landgericht in Breslau verſetzt worden. — Die Amtsrichterſtelle in Grün⸗ 
berg, welche durch Verſetzung des Amtsrichters Förſter an das Land? 
gericht 8 Brieg erledigt wird, iſt zur Zeit nicht wieder he — Amts- 
9 roßer in Schwerin ift an das Amtsgericht in Goldberg verſetzt 
worden. 2 
Dem Landgerichts⸗Präſidenten v. Grolmann in Neiſſe ift der Kronen: 
Orden 2. Klaſſe, dem Landgerichts⸗Director Borchert in Ae 
Landgerichts⸗Räthen Zucker in Brieg und Jorck in Denis der the. 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Landgerichts⸗Rath Schwindt 
in Ratibor der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 2 
a Johannes Richter ift als Rechtsanwalt beim 
Amtsgericht in Friedland OS. eingetragen worden. a 
* Leipzig, 5. April. Das Reichsgericht verwark die Revifion | 
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den ehemaligen Hauptmann 
Die Oeffentlichkeit wird 
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berathen. 


des Staatsanwalts gegen die Freiſprechung des Rabbiners Wiener 


in Oppeln wegen Majeſtäts⸗Beleidigung. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 5. April. 


Berlin, 5. April. 
gerichtspräſidenten wird amtlich publicirt. 

Köln, 5. April. 
tags. 
Flagge gehißt neben der Flagge des Sultans und an Stelle d 
Flagge der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 3 

Wien, 5. April. Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht aus Belgrad 
von heute die wichtigſten Beſtimmungen des von dem Dreierausſchuß 
ausgearbeiteten Entwurfs des proviſoriſchen Wahlgeſetzes für die 
Skupſchtinawahlen am 14. September. Darnach zerfällt das König⸗ 
reich in 15 Land⸗Wahlbezirke und 24 ſtädtiſche Wahlbezirke. Jedes 
Arrondiſſement bildet einen Land⸗Wahlbezirk, wobei auf 4500 Ein⸗ 
wohner ein Abgeordneter entfällt. Die Candidatenliſten ſind den 
Gemeindegerichten zwiſchen dem 20. Juni bis 31. Auguſt vorzulegen. 
Sie können, einmal vorgelegt, nicht mehr widerrufen oder abgeändert 
werden. Der Wahlvorgang iſt wie beim Liſtenſerutinium. 

Budapeſt, 5. April. Das Abgeordnetenhaus genehmigte ein⸗ 
ſtimmig die Suezeanal⸗Convention und die Geſetzentwürfe, betreffs 
Convertirung der Prioritäts⸗Obligationen der Kaſchau⸗Oderbergbahn, 
fowie den Bau der ſtrategiſchen Eiſenbahnlinie Dees⸗Zilah. 

Budapeſt, 5. April. Die vereinigten Ausſchüſſe des Oberhauſes 
nahmen nach faſt ſechsſtündiger Debatte das Wehrgeſetz unverändert an. 

Bern, 5. April. Der Nationalrath forderte den Bundesrath auf, 
in der nächſten Seſſion (Sunt) einen Bericht über den Antrag be⸗ 
züglich der Reviſion der Bundesverfaſſung vorzulegen. 

Rom, 5. April. Der „Popolo Romano“ meldet: In politiſchen 
Kreiſen werden die afrikaniſchen Nachrichten lebhaft beſprochen. Man 
wünſcht allgemein, daß die italieniſche Regierung aus der durch den 
Tod des Negus geſchaffenen Lage Vortheil ziehe, um den Einfluß 
Italiens in Abeſſynien und den benachbarten Ländern zu ſichern. — 
Krupp iſt hier eingetroffen. 

Paris, 5. April. Der Miniſterrath wird morgen die Faſſung 
des Decrets, betreffend die Einſetzung des Senats als Gerichtshof, 
Das Decret wird bei Eröffnung der morgigen Senats⸗ 
ſitzung mitgetheilt und am Sonntag Morgen veröffentlicht werden. 

Paris, 5. April. Es heißt, der zum Gerichtshof eingeſetzte Senat 
werde am nächſten Montag als ſolcher zuſammentreten. Die Kammer 


wird ſich alsdann bis Beendigung des Prozeſſes vertagen. 


Luxemburg, 5. April. Die Kammer iſt für Montag zuſammen⸗ 
berufen behufs Kenntnißnahme der Botſchaft des Herzogs von Naſſau. 
Petersburg, 5. April. Nach einem heute veröffentlichten kaiſer⸗ 


lichen Ukas werden aus 9 an der Weſtgrenze ſtehenden Brigaden 


18 Zollwachen zu je 4 Sectionen gebildet. 


um 72 vermehrt. ' ’ 
Athen, 5. April. Dem Vernehmen nach begiebt ſich der König 


zur Cur nach Aix les Bains und beſucht ſpäter von dort die Pariſer 
Ausſtellung. — Die Erdbeben in Zante und Megara dauern fort, 
jedoch iſt kein erheblicher Schaden verurſacht. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 5. April. ; 


© Schulnachrichten. Der von dem königl. katholiſchen St. 
Mattbias⸗Gymnaſium (Director Dr. Johannes Oberdick) heraus⸗ 
gegebene Jahresbericht wird durch eine wiſſenſchaftliche Arbeit vom Gym⸗ 
Aae Paul Kokott „über die conforme Abbildung der Poly⸗ 

one auf die poſitive Halbebene“ eingeleitet. An der genannten 
Sinftatt unterrichten außer dem Director Dr. Oberdick 6 Oberlehrer, vier 
ordentliche Lehrer, 7 Hilfslehrer, 1 Candidat, 3 techniſche Lehrer und ein 
Religionslehrer; außerdem ertheilen in der Religion 1 Oberlehrer und 
1 ordentlicher hrer Unterricht. Am 1. Februar cr. wurde das Gym⸗ 
naſium von 618 Schülern beſucht; von dieſen ſind 574 katholiſch, 32 
evangeliſch, 12 pei rs reſp. 337 Einheimiſche, 277 Auswärtige und vier 
Ausländer. Die öffentliche Prüfung aller Klaſſen findet am 
9. April er., die Schlußfeier am 10. April cr. ſtatt. Das neue Schul⸗ 
jahr beginnt am Donnerstag, 25. Apı!. 

-d. Bezirksverein der Nicolai⸗Vorſtadt. Am 8. April er., Abends 
8 Uhr, findet im großen Saale der Rösler'ſchen Brauerei die nächſte Ver⸗ 

ammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht außer Mittheilungen und 

eſprechung communaler Angelegenheiten ein Vortrag des Dr. phil. Schie⸗ 
wet über das Kochſalz“, ſowie die ig tpn über die Thätigfeit 
der Suppenanſtalt es Vereins im letzten Winterhalbjahr. 

® Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Verein. Die nächſte Monatsver⸗ 
Bene Mitglieder des Vereins findet Montag, 8. April er., Abends 

r, ſtatt. 

—e Colleete. Dem Vorſtande des Vereins für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer zu Breslau iſt von dem Oberpräſidenten der 
Provinz Schleſien die Genehmigung ertbeilt worden, zum Beſten der 

ieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt im Laufe des Jahres 1889 eine einmalige 
mmlung milder Sek in Form einer Hauscollecte bei den bemittel- 
teren Haushaltungen der Regierungsbezirke Breslau und Oppeln 
ohne Unterſchied der Confeſſion zu veranſtalten. Die mit der Sammlun 
beauftragten Perſonen haben ſich durch Vorzeigung der Ober⸗Präſidial⸗ 
Verfügung oder einer beglaubigten Abſchrift derſelben zu legitimiren. 

B. Trichinenkraukheit in Breslau. Vor einigen Tagen erkrankten 
hierſelbſt die Mitglieder der Familie des Schuhmachermeiſters Weigt, 
Antonienſtraße Nr. 17 (auch Reuſcheſtraße Nr. 45) „Rothes Haus“ wohn⸗ 
haft. Da der Mann, die Frau und die erwachſene Tochter unter gleichen 
Symptomen krank wurden, erſchien dies dem behandelnden Arzt, Dr. 
Sandberg, beſonders verdächtig. Er vermuthete alsbald, daß wohl der 
Genuß trichinenhaltigen Fleiſches die Urſache der Erkrankung ſei. Die in 
dieſer Richtung angeſtellten Ermittelungen ergaben Folgendes: Frau 
Weigt hat von dem Sohne eines der Familie bekannten Tiſchler⸗ 
meiſters aus Schmolz zwei Schinken gekauft; einen derſelben 


Das Offiziercorps wird 


ſioll ein Verwandter der Weigt'ſchen Familie, ein in der Oblauer 
Vorſtadt 


wohnhafter Reſtaurateur, abgenommen haben. Letzterer 
hat den Schinken nur in gekochtem Zuſtande gegeſſen, während die Familie 
Weigt rohen Schinken genoſſen haben ſoll. Ein hieſiger Fleiſchbeſchauer 
entnahm von einem der Schinken Proben und fand denſelben ziemlich 
ſtark mit verkapſelten Trichinen durchſetzt. Heut Nachmittag iſt Seitens der 
Polizeibehörde dem Polizei⸗ und Stadtphyſicus Sanitätsrath Dr. Schlockow, 
von dem noch vorhandenen rohen Schinken Fleiſch zur Unterſchung überſandt 
worden. Das Reſultat derſelben konnten wir bis jetzt nicht in Erfahrung 
bringen. Der Zuſtand der drei Perſonen ſoll ein verhältnißmägiz günſtiger 
ein, fo daß die Beſſerung und Geneſung der Erkrankten in ſicherer 
usſicht ſteht. 

eſchäfts⸗ im ſtädtiſchen Leihamte. Im Anfang des 
Monats bereut der Beton an ndern a 293 one patie 159 
Mark Pfandcapital; der Zugang im Laufe des Monats März belief ſich 
auf 2455 Stück Pfänder mit 67927 M. Pfandcapital; an Pfändern wur⸗ 
den eingelöſt 2552 Stück mit 64 287 M. Pfandcapital; es verblieb alſo 
Ende des Monats März ein Beſtand von 12 196 Pfändern mit einem 
Pfandwerthe von 293 799 Mark. 


Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Arbeiter 


Der Kreuzzeitung zufolge iſt Miniſter von 
Puttkamer durch königlichen Erlaß vom 29. März auf Präſentation 
des Domcapitels zu Naumburg in das Herrenhaus berufen worden. 
Die Ernennung Drenkmanns zum Kammer⸗ 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Zanzibar: Mit⸗ 
Auf Befehl Wißmanns wurde auf dem Feſtlande die deutſche 


9 Zolltarifs übereinstimmende Declaration der Waarengattungen dem 
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von der Mehlgaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette 
von der Kloſterſtraße ein 
Sommerüberzieher, einem Dienſtmädchen von der Urſulinerſtraße eine 
artic Wäſche, einer Droſchkenkutſchersfrau von der Vißcenzſtraße ein 
eldbetrag von 30 Mark, einem are von der Beklinerſtraße ein 
Portemonnaie mit 24 M. und einem Dienſtmädchen von der Vorwerksſtraße 
ebenfalls ein Portemonnaie mit 24 M. Inhalt, einer Frau von der Neuen 
Schweidnitzerſtraße ein goldenes Pincenez. — Gefunden wurden: ein 
ſchwarzes Alpaccatuch und ein Paar neue Düffelſchuhe. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtänge werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


2? Oppelner Oementfabrik Glesel. Vor ungefähr 10 Tagen ist in 
der Oppelner Cementfabrik Giesel ein Unfall vorgekommen, indem die 
Welle der Maschine brach. In Folge dessen musste der Betrieb unter- 
brochen werden, derselbe kann erst wieder eröffnet werden, nachdem 
eine Ersatzwelle geliefert und wieder eingerichtet sein wird, was vor- 
aussichtlich nicht lange dauern wird. 


A Zuokerfabrik Fraustadt. Die Preissteigerung auf dem Zucker- 
markt ist, wie schon hervorgehoben worden ist, zumeist speculativer 
Natur und erzeugt auf demselben ungesunde Verhältnisse, die in der 
Regel auf die Dauer sich nicht halten lassen. Die solide geleiteten 
Zuckerfabriken nehmen an diesem Treiben nicht Theil; sie benützen 
höchstens die gute Conjunctur, um das Wenige, was nach Be- 
endigung der Campagne noch in ihrer Hand disponibel bleibt, 
zu den bessern Preisen zu verkaufen. Den grössten Theil 
ihres Fabrikats müssen sie bei solider Wirthschaftsführung ver- 
kauft haben, nachdem Gestehungskosten und Ausbeute fixirt sind, 
und der Fabrikationsnutzen sich genau berechnen lässt. Es ist des- 
halb grundfalsch, die speculative Hausse in Zucker auf Zuckerfabriks- 
acticn zu übertragen, wie dies in letzter Zeit mit den Fraustädter 
Actien und andern der Fall war. Die Fraustädter Fabrik hat im 
laufenden Betriebsjahr das Glück gehabt, einen grösseren Theil 
ihres Fabrikats, als sonst, bei Beginn der Hausseperiode disponibel 
zu haben und, zu gutem Preise verkaufen zu können, und dieser 
zufällige Umstand wird sie vielieicht in den Stand setzen, für das lau- 
fende Betriebsjahr, welches Ende August schliesst, annähernd dieselbe 
Dividende aufzubringen, wie im vorigen Jahre, wenn anders die Ver- 
waltung nicht Anlass nimmt, in einem günstigen Jahre besonders hohe 
Werthsabschreibungen vorzunehmen und Reserven zu legen, die bei 
keinem industriellen Unternehmen in so hohem Grade erforderlich 
sind, wie bei Zuckerfabriken, die so sehr den Conjuncturen unter- 
worfen sind. Es ist nicht eben selten, dass eine Zuckerfabrik 
in dem einen Betriebsjahr eine Rente bis zu 20 pCt. abwirft 
und im folgenden schon keinerlei Dividenden zu zahlen im Stande ist. 
Die Fraustädter Gesellschaft, welche im vorigen Jahre die Zuckerfabrik 
in Fraustadt und die Raffinerie in Glogau, welche letztere als selbst- 
ständiges Unternehmen im Privatbesitz sich nicht zu behaupten vermochte, 
betrieb, hatzauf die beiden Anlagen, welche mit dem Werth von 
1439917 M. ultimo August 1888 zu Buche standen, im Ganzen 91500 
Mark abgeschrieben. Diese im Ganzen etwa 8 pCt. betragende Ab- 
schreibung, welche sich auf Gebäude, Maschinen und Utensilien ver- 
theilt, ist nicht eben hoch für ein derartiges Etablissement. 


* Donnersmarokhütte, Obersohlesisohe Eisen- und Kohlenwerke, 
Aotion-Gosellsohaft. Am 8. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, findet im 
kleinen Saale der neuen Börse in Breslau eine ausserordentliche 
Generalversammlung statt. Auf der Tagesordnung steht unter Anderem: 
Antrag auf Aufhebung des Beschlusses der Generalversammlung vom 
12. Juli 1888, betreffend die Reduction des Actien-Capitals. Näheres 
siehe „Inserat, 


Submissionen. 

A-z. Submissionsnotizen. Die Eisenbahn-Direction Brom- 
berg hatte die Lieferung von 2020 Steck. kiefernen oder buche- 
nen Bahnschwellen 1. Kl. ausgeschrieben: Buchene Schwellen wur- 
den nicht angeboten, kieferne offerirten per Stück die drei folgenden 
Firmen: F. Pohl, Trachenberg, zu 1,76 M. fr. Bahnhof Schulitz; Ost- 
preuss. Holz-Commandit-Gesellschaft Königsberg zu 1,75 M. fr. Tilsit 
oder Königsberg, Julius Rütgers, Berlin, zu 1,75 M. fr. Imprägnir-An- 
stalt Schulitz. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 5. April. Neueste Handelsnaohriohten. Die Notirung 
der Berliner Bank-Actien unter üblichem Vorbehalt genehmigt. 
Die Einführung erfolgt Anfangs nächster Woche. — Betreffs der 
Darmstädter Bank-Actien hat die Sachverständigen-Commission 
der Berliner Fondsbirse folgenden Beschluss bekannt gegeben: Gemäss 
der Publication der Direction für Handel und Industrie vom 25. März 
kann auf je 7 Stück Gulden-Actien von je 250 Fl. Nominalwerth eine 
neue Actie von 1000 Mark Nominalwerth bezogen werden. Das Be- 
zugsrecht ist bis 11. April geltend zu machen. Bei allen schwebenden 
Engagements hat Käufer, wenn er das Bezugsrecht ausüben will, die 
nach § 17 Abs. 1 der Bedingungen an den Verkäufer zu erlassende schrift- 
liche Aufforderung demselben bis 8. April Mitt 1 Uhr, zur Börse zuzustellen. 
Die Kündigung der Spitzen hat bis S. April, Mitt. 1 Uhr, zur Börse zu erfolgen. 
Die Spitzen werden am 8. April durch Liquidationsverein scontirt und 
sind am 10. April cr. zu liefern. Der Termin für die Lieferung der 
jungen Actien wird bekannt gemacht werden. Für Prämien-, Stella- 

en- und Nochgeschiifte wird der Werth des Bezugsrechts auf den 
12 April festgesetzt. — Vorgeschlagene Dividenden: Westdeutsche 
Versicherungsbank 75 M., Berliner Land- und Wasser-Transport-Ver- 
sicherungs-Gesellschaft 120 M., Dynamit Trust Company 7½ pCt. — 
Seit dem 1. April sind wesentlich strengere Bestimmungen für 
die Fracht- und Zollverhältnisse des deutsch-rumänischen 
Handelsverkehrs in Kraft getreten, auf deren Hanptpunkte wir die 
Interessenten im Folgenden aufmerksam machen: Es dürfen sowohl zu 
Eil-, wie zu Frachtgutsendungen nur noch die für den deutsch-rumänischen 
Verkehr vorgeschriebenen besonderen Frachtbriefe in Anwendung ge- 
bracht werden. Ferner muss von jedem Versender eine ganz genaue, 
mit den einzelnen Artikeln des zur Zeit geltenden deutsch-rumänischen 


Frachtbriefe resp. dem Avise beigefügt werden, da die bisher erlaubte 
Vorrevision an den Grenzstationen in Wegfall gekommen ist, und die 
Waaren andernfalls nach der im Frachtbrief angegebenen allgemeineren 
Inhaltserklärung, d. h. zu dem theuersten der entsprechenden Zollsätze, 
verzollt werden resp. der Confiscation unterworfen sind. Jeder Sen- 
dung muss zugleich ein urkundliches Certificat der statistischen Er- 
klärung, vom Versender selbst unterschrieben, beigefügt werden. 
Wegen dieser complicirten Versendungs - Vorschriften dürfte es 
sich empfehlen, bei Waarentransporteu nach Rumänien sich aus- 
schliesslich der Vermittlung eines Spediteurs zu bedienen, der 
mit den rumänischen Verhältnissen durchaus vertraut ist. — 
Zur Zahlungsstockung Emil Treitels wurden an der heutigen 
Börse neue wesentliche Thatsachen nicht bekannt; nur folgende ver- 
dient Erwähnung: Treitel hatte sich bekanntlich auch sehr stark in 
Terrains engagirt; einen Theil der Terrains besass Treitel in Gemein- 
schaft mit einigen anderen Firmen. Vor einigen Tagen hat nun Treitel 
diese Terrains an eine dieser Firmen verkauft, die ihm den betreffenden 
Betrag herauszahlte, nachdem die Summe davon in Abzug gebracht 
worden, die ihr Treitel aus anderen Speculationen schuldete. 
Dieser Vorgang hat unter den anderen Gläubigern heftige Indi- 
gnation hervorgerufen und einer derselben war entschlossen, 
auf Erklärung des Concurses zu dringen. Die oben erwähnte Firma, 
die sich noch vor wenigen Tagen die e ihrer Forderungen 
zu verschaffen verstanden hatte, soll sich nun bereit erklärt haben, 
30 000 M. herauszuzahlen, wenn dadurch die Erklärung des Concurses 
vermieden werden könnte. — So meldet das „Berl. Tagebl.“ Nach der 
„Voss. Zig.“ konnte der Status noch nicht festgestellt werden. In 
unterrichteten Kreisen glaubt man, dass die Activen nicht 3 Millionen 
überschreiten und dass in der Masse etwa 20—30 pCt. liegen werden. 
Es werden die grössten Anstrengungen gemacht, den Concurs zu ver- 
meiden, da sonst die Aussichten für die Gläubiger noch ungünstiger sind. 

} Frankfurt a. M., 5. April. Nach der „Frankf. Zeitung“ 
haben wegen Fortsetzung der russischen Conversion schon wieder Ver- 
handlungen begonnen, welche in Berlin und Paris geführt werden. 
Von den gekündigten 1877er Russen gelangen in Berlin allein 1 
Millionen Mark zur Baarrückzahlung. 

W.T.B. Mainz, 5. April. Der Verwaltungsrath der Hessischen 
Ludwigsbahn beschloss, der Generalversammlung die Vertheilung einer 


einem Agenten 
ellbrauner Winterüberzieher und ein ebenſolcher 


Dividende von 4 pCt., eine Dotation des — . mit 700 000 
Mark und der Pensionskasse mit 100 000 M. vorzuschlagen. 


Berlin, 5. April. Fondsbörse. Die Börse zeigte heute eine 
wesentlich freundlichere Physiognomie als gestern, da keine weiteren 
Realisationen von Bedeutung mehr stattfanden, die Course daher den 
gestrigen Stand in den meisten Fällen zu behaupten vermochten. Auf 
einzelnen Gebieten machte sich sogar recht lebhafte Kauflust be- 
merkbar, die mehr oder minder beträchtliche Coursbesserungen 
zur Folge hatte und im Verlaufe des Geschäftes recht günstig 
auf die Gesammtstimmung der Börse einwirkte. Von Banken 
Commandit und Credit fest, letztere ultimo 156,80 bis 156,50 bis 
157,10, Nachbörse 157, Commandit 235,40 bis 236,10 bis 235,90 
bis 236,90— 236,75, Nachbörse 236,60 (-+ 1,00). Cassabanken gut be- 
hauptet. Bahnenmarkt theilweise lebhaft und steigend, besonders 
Duxer und Böhmische Bahnen; Ostpreussen, Mecklenburger und 
Marienburger beliebt. Prioritätenmarkt ziemlich fest, theilweise 
gebessert. Von Renten Egypter favorisirt, Ungarn und russische 
Fonds höher; 1880er Russen 92,00 bis 92,10, Nachbörse 92.30 
(+ 0,20), 1884er Russen 102,40, Nachbörse 102,40, Russische Noten 
217,25—217,50, Nachbörse 217,50. Inländische Anlagewerthe ausnahms- 
los fest; 3 und 31/,procentige Renten begehrt, 4procentige Consols 
+ 0,10, 3½procentige Reichsanleihe ＋ 0,10 Procent. Prämienver- 
kehr ziemlich belebt. Bergwerke besser, doch mässig umgesetzt; 
Bochumer 20340 bis 204,59. Nachbörse 204,50, Dortmunder 96.25 
bis 96,10—97,10, Nachbörse 97,10, Laura 138,25—139,50, Nachbörse 
139,10 (— 0,40). Höher stellten sich Riebeck (+ 2), Bismarckhiitte 
(-+ 3,60). Von anderen Industriewerthen blieben gesucht: Thüringer 
Salinen, Askania (+ 3,00), Schering (+ 2,75), Mälzerei Wreda (＋ 2,00), 
Archimedes 145,50 bez. u. Gd. 


Berlin, 5. April. Produotenbörse. Loco Weizen träge; im 
Terminverkehr wurde nahe Sicht von Kündigungen, welche Reali- 
sationen erzwangen, unter Druck gehalten; dies hinderte aber 
eine allgemeine Besserung nicht, weil spätere Termine sich 
lebhafter Beachtung seitens der Commissionäre erfreuten. Mit 
rösseren Reports schlossen die Course / bis 13, Mark 
öher als gestern in fester Haltung. — Loeo Roggen bei 
festen Preisen still. Im Terminverkehr zeigte sich gleich bei Beginn 
ziemlich gute Frage, welche erst energischer eingriff, als sich eine 
ausgesprochen feste Tendenz herausstellte, zumal die weitere Kauflust 
angeregt wurde durch Ankäufe von Kündigungswaaren seitens der 
Platzmühlen. Course schlossen für nahe Sicht 1 Mark, für spätere 
½ bis 3%, Mark höher als gestern. — Loco Hafer ohne 
wesentliche Aenderung. Termine fest und höher, namentlich nahe, 
— Roggenmehl 5—10 Pf. theurer. — Mais fest. — Kartoffel- 
fabrikate geschäftslos. — Rüböl naher Lieferung andauernd matt, 
ferner etwas billiger, blieb per Herbst behauptet. — Petroleum un- 
verändert. — Für Spiritus bestand namentlich für nahe Lieterung 
durch prompte Aufnahme der Kündigungen guter Deckungsbegchr, 
welcher die Notirungen etwa 40 Pf. hob. während späte Lieferung nur 
10—20 Pf. anzog und Report dadurch wieder kleiner werde. 


Posen, 5. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,70 Mark, 
(70er) 33,00 Mark. Tendenz: Still. Wetter: Trübe. 

Hamburg, 5. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per April 83½, per Mai 83%, per Septbr. 85½, per Decbr. 
853/,. Tendenz: Ruhig. 

Havre. 5. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 101,50, per September 103,75, per December 104,50. — 
Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 5. April. Java-Kaffee good ordinary 50/9. 

Magdeburg, 5. April. Zuokerbörse, Termine per April 17,37 
bis 17,47 M. bez., per Mai 17,45—17,65 M. bez., per Juni-Juli 17,65 bis 
17,57—17,75 M. bez., per Juli 17,72—17,80 Mark bez., per August 7.80 
bis 70 M. bez., 17,85 M. Gd., 17,90 Mark Br., per September 16,60 M. 
bez. u. Gd., 16,70 M. Br., per October 14,20 M. bez, u. Gd., 14,25 M. Br., 

er Octbr.-Decbr. 13,67 M. bez., 13,70 M. Br., 13,65 M. Gd., per Novbr.- 
ecbr. 13,47 M. bez., 13,50 M. Br., 13,45 M. Gd. Tendenz: Fest. 
Paris, 5. April. Zucherbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 43,95 
bis 43,50, weisser Zucker behauptet, per April 47,25, per Mai 47,50, 
per Mai-August 47,75, per October-Januar 39. 

London, 5. April. Zuckerbörse, 96proc. Javazucker 18½ 
ruhig, Rübenrohzucker 17 ½, fest, i 

een: 97 April, 1 * F Fest. Bas. 
88% per April 17, 6, per Mai 17, 6 + ½, per Juni 17, 7½ ½ per 
Juli 17, 9, per Oetbr. 14, 3, per Novbr. 13, 9. a si 

Newyork, 4. April. Zuokerbörse, Centrifugals 96 pCt. 64/5. 


Roheisen. | 4 April | 5. April. 
numbers warrants | 44 Sh. 10 D. 44Sh. 10!/,D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin. 5. April. [Amtliche Schluss-Course,} Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 22128 Cours vom 4. 5. 
Gali. Carl-Ludw.-B. 88 10! 88 30 b. Reichs- Anl. 40% 108 70108 60 
Gotthardt-Bahn ult. 144 60 144 30 do. do. 3½% 104 — 104 10 
Lübeck-Büchen .... 182 50 181 50] Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 116 50116 90 do. do. 3½% 101 90/102 — 
Mitteimeerbann ult. 118 70 118 70] Preuss. 4% cons. Anl. 107 75 108 — 
Warschau-Wien.... 230 — 231 75] do. 3¼½% dto. __ 104 70104 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritaten, do. Pr.-Anl. dess 126 70142750 
Bresiau-Warsenau.. 64 — 65 — | d03/,%/St.-Schläsch 101 50/101 40 
Ostpreuss. Südbann. 119 25119 75 Senl.'/,%oPidor.L.A 101 80 101 90 
3 Bank-Actien do. Rentenorieie.. 106 — 106 10 
Bresl.Discontobank. 112 501112 70 W 1 
W > 31/g%,Lit.E. 
do. Wechslerbank. 107 50/107 20 40. 41/200 1879 103 20 103 40 
Deutsche Bank. 175 60175 20} R. O. v Bahn 40% 103 90 101 
Disc.-Command. ult. 236 701236 70 Ausländische Fond : u 
Oest. Cred.-Anst. ult. 157 — 156 90 5 ß 


Muskovaden 89 pCt. 5½. 


Glasgow, 5. April. 
Schlussbericht.) Mixe 


rypter 4% 2 
Schies. Bankverein. 130 60 130 70 Eybter Slo... 0 30 90 40 
Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 95 30 95 30 
Archimedes 145 W 145 50 [ Oest. 4% Goldrente 94 40) 94 50 


Bismarckhütte ..... 204 — 207 60 d. 4½%% Papierr./ 70 90 70 80 


Bochum. Gusssthl.ult 203 20204 50 do. 4½% Silberr. 71 80 71 70 
Brsi. Bierbr. Wiesner 52 — 51 — do. 1860er Loose. 123 50 123 30 
do, Eisenb. Wagenb. 184 70.184 10 Poin. 5% Piandbr.. 64 70) 64 90 
do. Pferdebunn. . 146 59.147 — do. Liou.-Piandor. 58 30 58 40 
ao. verein. Oelfabr. 95 20 95 20 Rum. 50% Staats-Obl. 98 10) 98 — 
Cement Giesel. 166 — 165 50 do. 6% do. do. 108 60108 20 
Donnersmarckh, ... 78 —! 78 40 Russ. 1880er Anleine 92 20 92 40 


Dortm. Union St.-Pr. 96 60: 97 10 do. 1884er do. ult, 102 50 102 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 106 20 107 40 do. 41/.B.-Cr.-Pfor. { 
Fraust. Zuckerfabrik 158 80158 50 do. 1883er Goldr. 114 60'114 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 10/193 80] do. Orient-Anl. II. 
Hoim.Waggonfabrik 176 50'175 80] Serb. amort. Rente 86 60| 86 10 
Kramsıa Leinen-Ind. 142 40:142 20] Tiirkiscne Anleihe. 15 70) 15 70 
Laura hütte 138 90 139 50] do. Loose 51 40 51 60 
Obschl. Chamotte-F. 163 20163 — do, Tabaks-Actien 102 — 102 — 
do. Eisb.-Bed. 112 60'112 30] Ung. 4% Golärente 86 90 87 — 
do. Eisen-Ind. 201 20201 70] do. Papierrente. 80 20 80 10 
do. Portl.- Cem. 153 90153 90 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 75/129 50] Oest. Bankn. 100 El. 169 — 168 85 
Redenhütte St.-Pr.. 145 70:145 50 Russ. Bankn. 100 SR. 217 40:217 60 
do.  Obiig... 116 201115 60 Wechsel, 


Schlesischer Cement 231 —1239 50 Amsterdam 8 T.... 169 20} — — 
do. Dampf.-Comp. 132 — 131 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 44½ — — 
do. Feuerversich. — —2155—] do. 1 „ 3M. 20 35) —— 
do. Zinkh. St.-Act. 167 60169 30 Paris 100 Fres. ST. 80 95 — — 

do. St.-Pr.-A. 168 — 169 30] Wien 100 Fl. 8 T. 168 90 168 75 
Tarnowitzer Act.... 32 — 31 50 do. 100 Fl. 2 M. 165 — 168 10 

do. St.-Pr.. — —| — Warschau 1008 RS T. 217 50) 217 50 

Pıivat-Diecont 1½ %o. 

Wien, 5. April. [Schinss-Conrse,) Erholt. 

Cours vom 4. to 8 Cours vom 4 | 5 
Credit-Actien.. 299 — 297 75 |Marknoten ........ 59 15 59 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 75 241 75 % ung. Goldrente. 102 95,102 75 
Lomb. Eisenb. 100 — 99 75 Silberrente ........ 84 90, 84 90 
Galizier ........ 208 75 207 — Londoeoern 120 95 121 — 
Napoleonsd’or. 957 9 58 [Ungar. Papierrente. 94 85 94 70 


Frankfort a. M., 5. April. Mittag. Oredit-Actien 250, —. 
Staatsbahn 203, — Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 86, 60. Egypter 90, —. Laura —, —. 


f 
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Berun. 5. April. 3 Jor 10 Min. Dringli 8 
der Breslauer Zeitung.] Fest, still, N 
“u 


Cours vom 4 5. 
Berl. Handelsges. ult. 182 87 188 37 
Disc.-Command. ult. 236 — 237 — 
Oesterr. Credit. ult. 156 37 157 12 
Franzosen arty ult. 101 50/102 12 
Gal 87 75| 88 12 
Lombarden..... ult. 42 37 42 50 
Lübeck-Büchen . ult. 182 — 182 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 116 50/116 75 
Marienb.-Mlawkault. 82 62| 83 37 
Mecklenburger. .ult. 168 75 171 25 
Berlin, 5. April. 
Cours vom 4. 
Weizen pr. 1000 Kgr. 
Besser. 


Cours vom 4. 5. 
Ostpr.Siidb.-Act. ult. 106 25 108 12 
Drtm.UnionSt.Pr.ult. 96 25 96 87 
Laurahiitte ..... ult. 138 50139 37 
Egypter........ ult. 90 12; 90 50 
Italiener........ ult. 96 —ı 96 12 
Russ, 1880er Anl. ult. 92 — 92 25 
Russ. 1884er Anl. ult. 102 25/102 37 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 — 67 12 
Russ. Banknoten ult. 217 501217 50 
Ungar. Goldrente ult, 86 501 86 87 
[Sehlnss bericht.) 

| 5. Cours vom . | 5. 
Still. | 


Rüböl pr. 100 Kgr. 
186 22157 25 April-Mai........ 
187 251189 — Septbr.-Octbr. ... 


og gen pr. 1000 Ker. 
Besser, 8* 


56 30 
50 60 


N : Spiritus 
eg ee . 144 25 145 50] pr. 10000 L.-pCt.: 
Se ehr. 88 146 75 147 50 Höher. E 
‘ — r.-Oetbr. .. . 148 75 149 50 Loco mit 70 M. verst. 34 80] 35 20 
er pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 50 54 90 
pril-Mai EEE 141 75 142 50] April-Mai 50er ... 53 30 53 70 
a-Juni........ 139 50 140 — | August-Septbr.50er 55 10: 55 40 


We: Cours vom 4. Cours vom 4. | a 
©: zen pr. 1000 Kgr. ne pr. 100 Kgr. 
Unverändert, uhig. 
April-Mai ....... 182 50.183 —| April-Mai........ 57 —| 56 70 
R. Septbr.-Octbr. . . 185 501185 50] Septbr.-Octbr. ... 51 —| 51 — 
Oggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 
ehauptet. r. 10000 L -pCt. 
pril-Mai......., 142 50 443 — oco mitö0üM.verst, 54 40 54 70 
Septbr.-Octbr. ... 147 —|148 —] Loco mit70M.verst. 34 80| 35 10 
7 | April-Mai 70er... 33 80 34 — 
etrolenm loco 12 —! 12 —] Augus:-Septbr. 70er 35 40' 35 80 


I Paris, 5. April. 3%, Rente 85, 15. Neueste Anleihe 1878 104, 50. 
taliener 96, 25. Staatsbahn 506, 25. Lombarden —, —. Egypte 
455 Foncier 1200, Escompte —, —. Träge. 

Paris, 5. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Ya 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
proc. Rente 85 271 85 47 | Türken neue cons.. 15 42 15 52 
ue Anl. v. 1886. — — ][ — — [Türkische Loose. — —| — — 


Öproc. Anl. v. 1872. 104 60| 104 67 Goldrente, österr. 95 — 


Italien. öproc. Rente 96 15 96 45 do. ungar. 4pCt. 86 68 86 81 
Oesterr, St.-E.-A. . . . 505 — 508 75 1877er Nissen —— — — 
Lombard. Eisenb.-A. 230 — 227 50 Egypter . 455 — 458 12 


Comptoir d’Escompte 152, —, Société des Metaux —. 
London, 5. April. Consois 98, 62. 1873er Russen 102, 25. 
Egypter 90, 37. Schön. 


London, 5. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 

diecont "le pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
ours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

Consolsp.25/,9, März 98% | 98½ | Silberrente........ 70 —| 70 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr.4proc. 85%, | 85%), 
Ital. 5proc. Rente... 95¼ 95% | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 9 610 9½ Berlin 20 58 — — 
Sproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. 20 58 — — 
Sproc. Russen de 1873 102¼ 102 ½ | Frankfurt a. M..... 20 58 — — 
Bib. — —| ——-IWieen 12 26 — — 
Türk. Anl., convert. 15%, | 15% Paris N88 Sob} 
Unificirte Egypter.. 897/, | 905/, Petersburg 2 031 — — 

Köln, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


100 —, per Mai 19, 80, per Juli 19, 95. Roggen loco —, per Mai 14, 65. 
per Juli 14, 70. — Rüböl loco —, per Mai 58, 20, per October 51, 90. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Joco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco matt, mecklenbur- 
gischer loco 154—166, russischer matt, loco 99—100. Rüböl matt, loco 
57½. Spiritus fester, per April-Mai 23, per Mai-Juni 23½, per Juli- 
August 24½, per August-September 25. — Wetter: Trübe. 

Amst am, 5. April. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Mai 202, x Nov. 205. Roggen loco höher, per Mai 
113, per Octbr. 117. Rüböl loco 331/,, per Mai 304, per Herbst 25%). 

Paris, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per April 24, 90, per Mai 25, 00, per Mai-August 25, 00, 
Juli-August 25, 00. — Mehl matt, per April 54,40, per Mai 54, 75, 
= Mai-August 55, 00, per Juli-August 55, 00. —— Rubel weichend, ‚per 

pri 0, 00, er Mai 68, 00. er -August 50, per eptem x 
December 57, 00. — Spiritus ruhig, persApril 41, 28, per Mai 42, 00, 
Mai- August 42, 75, per September-December 41, 75. — Wetter: 
hon. 

London, 5. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, unverändert, angekommene Ladungen stetig, Mehl stetig, Mais 
fest, Hafer fester, russischer knapp, ¼ — / theurer, Uebriges träge. 
Fremde Zufuhren: Weizen 19230, Gerste 13270, Hafer 30 620. — 
Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 5. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Ahendbörsen. * 
Wien, 5. April, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
my 50. Marknoten 59, 15. 4proc. Ung. Goldrente 103, 15. Galizier 
7,50. Fest. 
Frankfurt a. M., 5. April, Abends 7 Uhr 13 Min. Credit- 
Actien 261, 62, Staatsbahn 204, 25, Lombarden 83, —, Galizier 175, —, 
Ung. Goldrente 86, 75, Egypter 90. 70, Mainzer 113, 90. Fest. 


. Marktberichte. 

F. E. Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 5. April. [Wochen- 
ericht.] In der gegenwärtig beendigten Berichtswoche war der Ge- 
schäftsgang ruhiger als in den kurz vorhergegangenen, was eigentlich 
micht Wunder nehmen darf, weil in jenen und namentlich in den 
Hauptartikeln Kaffee und Zucker starke Einschaffungen stattgefunden 
aben und nicht in gleichem Maasse gelichtet worden sind. Zucker 
at bei sämmtlichen Marken anfangs die Vorwochennotiz stramm be- 
auptet, während später sowohl Fabrikanten wie Grossinhaber ihre 
Nfangsforderungen abermals erhöhten. Umgesetzt wurden gemahlene 
ehr als Brodzucker, letztere waren nur mässig und Bruchzucker loco 
t gar nicht angeboten. Die Kaffeenotiz hat im Ganzen weder auf- 

noch abwärts keine wesentliche 8 ** 
diese i diglich kurzzeitigem r > 
ene und Suatrucnte a — zu Anverändertet en ran Be- 
Ahtung. Heringe waren an den Bezugsplätzen sehr preis fest gehalten, 
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®Cab Sperber, Graupenſtraße 416. 


Confirmations - u. Schul Anzůͤge für Knaben, eleganter S i | 
Dr globe: Veranlaſſung Sr. Ehrwürden des Rabbiner Herrn Ehemals Kunitzeſche höhere Mädchenſchule 


Mittelschotten wurden fortgesetzt sehr wenig angeboten und die hier- 
für hervorgetretene Frage beschränkt. Fett ist eher etwas preishöher 
als in der Vorwoche gewesen, Fairbank stärker als andere Marken 
angeboten worden a i zumeist Stern umgegangen. Von Petroleum ist 
kaukasisches loco knapp und auf Lieferung fast noch gar nicht ange- 
boten worden, amerikanisches wurde loco billiger als in der Vorwoche, 
auf Herbst- und Winterlieferung dagegen höher als in jener notirt. 

Sagan, 4. April. [Vom Getreide- und Producten- 
er Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Klgr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer 17,65 Mark, mittel — Mark, leicht 17,41 M., Roggen schwer 
14,88 M., mittel 14,70 M., leicht 14,52 M., Gerste schwer 14,00 M., 
mittel — Mark, leicht — Mark, Hafer schwer 14,60 Mark, mittel 14,30 
Mark, leicht 14,00 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, 
leicht 4,60 Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 M., 
das Schock (& 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 31,80 M., mittel 
— M., leicht 30 M., das Kigr. Butter schwer 2 M., mittel — M., leicht 
1,90 Mark, das Schock Eier schwer 2,80 Mark, mittel — Mark, leicht 
2,60 Mark. Speisekartoffeln unverändert. Fleischangebot stark, be- 
sonders Kalbfleisch. Junge Ziegen ausgeschlachtet pro Pfund 25 Pf., 
Aepfel 10—20 Pf. pro Kilogr. Butter war zwar viel am Platze, behielt 
jedoch feste Preise. Dasselbe gilt für Eier. «Für Gänseeier wurden 
10 Pf. & Stück gefordert. — Der Bober geht langsam weiter zurück, 
seine Höhe beträgt jetzt nur noch 1,90 Meter. 

—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 27. März bis 3. April 1889. Die Preise von Kartoffelfabrikaten 
haben langsam weiter nachgegeben, doch hat sich letzthin dadurch 
eine etwas regere Nachfrage eingestellt und zu ziemlich lebhaften Um- 
sätzen besonders in Ia. Stärke und Mehl geführt. Die Preise sind für 
Ia. Qualitäten Stärke und Mehl 23,75—24,50 M. ab den schlesischen, 
posenschen und pommerschen Stationen, 24,50—25,50 M. ab den siich- 
sischen und märkischen Stationen zu nominiren. Secunda-Waare war 
mehr offerirt und wurde mit 21,50—23 M. frei Berlin bezahlt. Gut 
verkäuflich erwies sich IIIa. Waare und guter, trockener Schlamm. 
Die Bestände bei den Producenten schätzt man kleiner, als um dieselbe 
Zeit im Vorjahre. Feuchte Stärke hat sich voll im Werthe behauptet. 
Syrup, Zucker und Dextrin sind etwas billiger erhältlich gewesen. 
— Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, 12,70 M., la. centrifugirt und 
auf Horden getrocknet 25—25,50 M., do. ohne Centrifuge 24—24.50 M., 
IIa. 22—23 M. Kartoffelmehl, hochfein, 27 M., Ia. 25,50—26 M., IIa. 
22.50 —24 M., Kartoffelsyrup, Ia. weiss, 27,75 M., zum Export eingedickt 
28,50 M., Ia. gelb 25,50 —26 M., Kartoffelzucker Ia. weiss 27,75 M., Ia. gelb 
25 — 26 M., Dextrin Ia., gelb und weiss 34.50 —35,50 M. — Weizen- und 
Reisstärke begegneten normaler Nachfrage. — Wir notiren: Weizen- 
stärke, Ia. grossstückige, Hallesche, Pasewalker 44—46 M., kleinstückige 
38—41 M., Schabestärke 32—35 Mark, Reisstückenstärke 44—45 Mark, 
Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nicht unter 10000 Kilo. 

Warschau, 31. März. (Wollbericht.] Die umlaufenden Ge- 
rüchte von einer Erhöhung des Einfuhrzolles auf ausländische Wolle 
und der immer mehr hervortretende Bedarf seitens unserer inländischen 
Fabrikanten, die für ihre fertigen Fabrikate jetzt flotten Absatz finden, 
haben am hiesigen Platze den Verkehr sehr gehoben. Es trafen hier 
grössere Fabrikanten ein, welche grosse Kauflust an den Tag legten 
und ansehnliche Posten von mittel und mittelfeinen Tuchwollen 
acquirirten. Preise stellten sich durchweg zu Gunsten der Verkäufer. 
Von russischer Peregon-Wolle verkaufte man gegen 600 Pud an in- 
ländische Fabrikanten 4 22—25 Rubel pr. Pud. * der Provinz fanden 
ebenfalls grössere Verkäufe statt. Besonders zu erwähnen ist, dass 
einige grössere Fabrikanten in Oesterreich und Preussen gegen 1500 
Centner von mittelfeiner Wolle in den letzten Tagen angekauft haben, 
ein Fall, der seit Jahren nicht vorgekommen ist. Im Contractgeschäft 
bleibt es still. Producenten stellen ganz extreme Forderungen, die 
Händler und Fabrikanten nicht bewilligen wollen. B. BZ), 

London, 5. April, Wollauction. Fest. Preise behauptet. 

Bradford, 4. April. Wolle unter dem Einfluss der Londoner 
Wollauction bei gutem Geschäft fester, Garne lebhafter, Spinner be- 
schäftigt, Stoffe stetig. 


Schifffahrtsnacprichten. 

Groas-Glogau, 2. April. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdortf.) Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 29. März bis inclusive 
1. April. Am 29, März: Dampfer „Christian“ leer‘ von Breslau nach 
Stettin. 37 Kähne mit 110890 Ctr. Güter von do. nach do, — Am 
30. März: Dampfer „v. Heyden-Cadow“, leer von do. nach do. Dampfer 
„Koinonia“, leer von do. nach do. Dampfer „Hartlieb“, leer von do. 
nach do. Dampfer „Anna“, leer von do. nach do. Dampfer „Löbel“, 
leer von do. nach do. Dampfer „Elisabeth“, leer von Re. nach do, 
Dampfer „Fürstenberg, von do, nach do. Dampfer „Silesia“, leer von 
do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“, 8 Kähne, leer von Neusalz nach 


‘Breslau. Dampfer „Löbel“, 9 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer 


„Agnes“, 2 Kähne, leer von do. nach do. 31 Kahne mit 137 650 Ctr. 
Güter von Breslau nach Stettin. — Am 31. März: 49 Kähne mit 
174 795 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 1. April: Dampfer „May- 
bach“, 8 Kähne mit 16500 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampter „Bertha“, 14 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Adler“, 
8 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Kaiser Wilhelm Il“, 10 Kühne, 
leer von do. nach do. Dampfer „Alfred“, leer von Breslau nach Stettin, 
14 Kähne mit 54461 Ctr. Güter von do. nach do. 

fF 


Vom Staudesamte. 4./5. April. 
F Aufgebote. 

Standesamt I. Geppert, Ernſt, Ziegelmeifter, ev, Sternſtraße 40, 
Trenner, Caroline, geb. Friedrich, k. Deutſch⸗Liſſa. — Nitſchke, Hermann, 
Schmied, ev., kl. Groſchengaſſe 12, Kloſe, Emilie, ev., Berlinerſtraße 32. 
— Gutſchker, Johann, Buffetier, k. Junkernſtraße 2, Scholtz, Marie, 
k., Nicolaiſtadtgraben 21. — Gromadka, Franz, 8 1 ev., Meſſer⸗ 
aſſe 14, Hausmann, Pauline, ev., Freiburgerſtr. 20. — Wieſiolek, Joh., 

lättmeiſter, k., Heilige Geiſtſtraße 4, Patzker, Agnes, ev., ebenda. — 
emke, Emil, Lithograph, ev., Vorderbleiche 3, Rother, Bertha, kath., 
ummerei 10. — Seibold, Rob., Brenner, ev., Matthigsſtr. 25, Krien, 
nna, ev., Neue Schweidnitzerſtraße 12. — Hillmann, Eduard, Schmied, 
I., Trebnitzerſtraße 5, Kuhnert, Bertha, ev., Trebnitzer Chauſſee, Gas⸗ 
Anſtalt. — Wagner, Aug., Haushälter, k., Schießwerderſtr. 41, Pache, 
uliane, ev., ebenda. — Hallmann, Aug., Schuhmacher, k., Werderſtr. 9, 
lias, Auguſte, ev., Enderſtraße 24. — Fiſcher, Ernſt, Schuhmachermſtr., 
ev., Kleine Fürſtenſtraße 16, Hiller, Auguſte, geb. Kaiſer, ev., Neue Junkern⸗ 
ſtraße 13. — Riedel, Ernſt, Haushälter, ev., Adolfſtraße 5, Gawantke, 
Sufanna, ev., Adolfſtraße 10. — Wiesner, Paul, Feuerwehrmann, ev., 
Sternſtraße 101, Kuſche, Emma, k., ebendg. — Vogel, Robert, Schiefer⸗ 
decker, ev,, Große Dreilindengaſſe 2b, König, Emma, ev. ebenda. — 
Rademacher, Robert, Schuhmachermeiſter, ev., Kleine Scheitnigerſtr. 13, 
ugnitſch, Franziska, k., Bahnhofſtraße 10. — Tiſcher, Hugo, Tiſchler, 
Fglle 27, Zöllner, Martha, ev., ebenda. — Kügler, Wilh., 
Schuhmachermſtr., ev., Adolfſtraße 14, Kruſche, Anna, k., Friedrichſtr. 64. 


— Horſtkotte, Johannes, Geſchäftsreiſender, ev., Bremen, Weißt, Eleon., 
k., Schießwerderſtr. 2. — Vogler, Wilh., Tiſchler, ev., Nicolaiſtr. 54/55, 
Richter, Emilie, geb. Andres, ev., Stockgaſſe 9. 

Standesamt II. Kahn, Albert, Kfm., mof., Berlin, Freyhan, Mar., 
moſ., Neue Taſchenſtr. 4. — Reichelt, Aug., Maurer, ev., Gartenſtr. 25, 
Böhm, Agnes, k., Reuſcheſtraße 54. — Bilder, Herm., Eiſenb.⸗Beamt., 
k., Herdain, Tilgner, Luife, k., Löſchſtraße 38. — v. Zülow, Hermann, 
Rittergutsbeſ., ev., Ob.⸗Sadow, Luſensky, Meta, ev., Neudorfſtr. 31 a. 
— Hanke, Paul, Schloſſer, ev., Berl. Chauſſee, St. Lemberg, Langner, 
Pauline, k., Ludwigſtraße 3. — Blume, Ed., Mechaniker, ev., Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße 39, Knauer, Hedwig, k., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 4. — 
Tietze, Reinh., Müller, ev., Kloſterſtraße 46, Kolbe, Ottilie, k., König⸗ 

rätzerſtraße 15. — Buttermilch, Ernſt, Kutſcher, ev., Kronprinzenſtr. 37, 

änel, Emma, k., Moritzſtraße 21. — Pfudel, Oscar, Bäckermſtr., ev., 
Brunnenſtraße 18, Dreilich, Erneſt., ev., Sadowaſtraße 20. — Henkner, 
Carl, Maur. ev., Löſchſtr. 14, Henkner, Emil, geb. Klimpel, ev., ebenda. 
— Böhm, Franz Schuhm. k., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71, Achter, Carol, 
k., ebenda. — Hlubek, Rudolf, Kfm., k., Toft, Baum, Antonie, ev., 
Höfchenſtraße 41. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Schubert, Richard, S. d. Arbeiters Franz, 4 J. — 
Morche, Louiſe, geb. Schäl, Schneidergeſellenfrau, 49 J. — Seide 
ranz, Bäudler, 65 J. — Walsgott, Franzisca, Nähterin, 79 J. — 
ulfe, Joſefa, geb. Bönſch, Schneiderwittwe, 51 J. — Becker, Auguſt, 
S. d. Arb. Auguſt, 5 M. — Freimann, Martha, Arbeiterin, 19 J. — 
Rittner, Johann, Maurer, 38 J. — Thomas, Heinrich, penſ. Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner, 63 J. — Goldemund, a Paul, ©. d. Kaufm. Paul, 6 W. 
-— Haaſe, Hedwig, T. d. Töpfers Franz, 1 J. — Eiſtert, Oscar, S. d. 
Arbeiters. Alois, 3 M. — Tſchorr, Carl, Handſchuhmacher, 61 J. — 
Weniger, Elſe, T. d. Schneiders Heinrich, 4 W. — Rogel, Wilhelm, 
Arbeiter, 56 J. — Scholz, Frida, T. d. Rectors Wilh. 5 J. — Lober, 
Vally, Lehrerin, 49 J. — Ruppert, Erneſtine, geb. Köpke, Tiſchlermeiſter⸗ 
frau, 49 J. — Pilsner, Henriette, geb. Brinke, Schifferwittwe, 72 J. — 
Konieezuy, Agnes, geb. Dolanski, Tiſchlerwittwe, 63 J. — Neugebauer, 
Marie, geb. Neuock, Korbmacherfrau, 39 J. — Thorenz, Roſina, geb. 
Schöngart, Nachtwächterwittwe, 61 J. — Heuſchke, Georg, Zahntechniker, 
21 J. — Haag, Marie, Nähterin, 39 J. — Gieſert, GClijabeth, T. d. 
Arbeiters Johann, 1 Stunde. — Dartſch, Chriſtiane, geb. Paykert, verw. 
Nagelſchmiedemeiſter, 82 J. 
m Auslande verſtorben: Scholz, Joh. Carl Friedrich, penſ. Beamter, 
71 J., am 1. Sept. 1888, in Nocera Inferiore. — Patzelt, Adolf, S. d. 
Friedrich Wilhelm Adolf, 1 J., am 27. December 1888, in Horgen. 
Standesamt II. Hanke, Chriſtiane, geb. Kurock, Arbeiterfrau, 39 J. 
— Thiel, Reinhold, penſ. Briefträger, 53 8. — Ciaſtowski, Georg. früh. 
Handelsmann, 60 J. — Klein, Paul, Tiſchler, 25 J. — Henſchel, Mar⸗ 
Bette, T. d. Locomotivführers Franz, 2 J. — Hübner, Anna, geb. Naſſe, 
aurerfrau, 45 J. — Heinrich, Anna, geb. Riedel, Töpferwittwe, 68 J. 
— Kribſcheck, Georg, S. d. Gelbgießers Mar, 9 M. — Legler, Emma, 
T. d. Thorwärters Guſtav, 3 J. — Tauchert, Wilh., Lackirer, 67 J. — 
Kalus, Luiſe, T. d. Bremſers Johannes, 3 J. — Korn, Elſe, T. d. Gelb⸗ 
* Paul, 2 J. — Hellmann, Carl, Schäfer, 76 J. — v. Schlegell, 
oſalie, Cäcilie, geb. Benecke von Gröditzberg, verw. Generalmajor, 72 J. 


— Beier, Gottfried, Schaffer, 66 J. — Jentſch, Erneſt., geb. Weigelt, 
Particulierfrau, 54 J. — Falke, Henriette, geb. Alt, verw. Buchhändler, 
60 J. — Sturm, Herbert, S. d. Lehrers Hermann, 8 M. — Schulz, 


Paul, S. d. Lederfärbers Paul, 3 W. — 
meiſter, 53 J. — Aßmann, Thekla, T. d. Amtsboten Auguſt, 5 J. — 
Preißner, Arthur, S. d. Arbeit. Wilh., 1 J. — Dreier, Erich, S. d. 
Schneiders Eduard, 18 T. 8 


cholz, Franz, Schuhmacher⸗ 


Madonna Helgemülde alter ital. Meister, 


sowie einige Bilder moderner Meister (grössere Landschaften) 
sind mir zum Verkauf übergeben. [4263] 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlg., agr. 


Ueber Keller’s Kolossalbild Kaiser Wilhelm der si ii 
des Deutschen Reiches, welches re 


stellung von Theodor Lichtenberg ausgestellt ist, schreibt die K.-Zt er 
Berlin. Berechtigter ist die Bewunderung, welche je einem Gemälde 
get wurde, wohl kaum gewesen, als diejenige, welche dasselbe auch 
1 


ier erfährt. Dem siegreichen, aber auch friedfertigen Heldenkaiser, , 


dem Liebling seines Volks, Wilhelm &. ist bisher eine erhabenere 
und würdigere bildliche Huldigung nicht geworden, als sie Keller's 
Gemälde darstellt. Man sieht es dem Bilde an, dass es mit inbrünstiger 
Liebe und Verehrung für den heimgegangenéh Helden begonnen und 
vollendet worden ist. Ein echter Künstler, der sich mit Leib und 


Seele seiner Aufgabe hingegeben, hat es geschaffen. Idealismus und 
Wirklichkeit finden sich in dem Bilde in geistvollster Weise gepaark 
und die Poesie hat dem Künstler den Pinsel geführt. [4200] 


nfenf! 

Noch find die Schäden der vorjährigen Ueberſchwemmung nicht bes 
feitigt, noch find die großen Verluſte, welche durch die Hochfluih des Bore 
jahres ein großer Theil der Poſener Bevölkerung erlitten hat, nicht vers 
ſchmerzt, und ſchon wieder iſt unſere Stadt in unſägliches Elend verſetzt. 
Wider alles Erwarten bat in rapidem Anwachſen die Warthe ihre vor⸗ 
jährige Höhe erreicht und gleich dem Vorjahre beinahe die Hälfte der 
Stadt meterhoch unter Waſſer geiest: 

Auch in dieſem Jahre Haben Tauſende ihre Wohnungen verlaſſen 
müſſen und ſind nothdürftig in Maſſenquartieren untergebracht. 

Dem Ausbruch verheerender Epidemien kann nach früheren Erfahrungen 
nur durch die umfaſſendſte Sorge für die Ernährung der Obdachloſen 
einigermaßen ae es werden. Soviel auch aus öffentlichen Mitteln 
Bel ieht, foviel auch die große Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft zu 
eiſten bemüht iſt, unſere Kräfte reichen allein nicht hin, um dieſem namen⸗ 
loſen Elend zu ſteuern, von deſſen Größe auch Se. Majeſtät, unſer all⸗ 
geliebter Kaiſer, bei Seiner hieſigen Anweſenheit aufs Tiefſte ergriffen war. 

In dieſer unſerer Noth wenden wir uns auch in dieſem Jahre, noch 
dankerfüllt für die im Vorjahre uns gewährte Hilfe, vertrauensvoll an 
den hochherzigen Sinn unſerer Mitmenſchen, welche ein günſtiges Geſchick 
vor gleichem Unheil bewahrt hat, mit der dringendſten Bitte um ſchleunige 
thatkräftige Unterſtützung. 

Jeder der Unterzeichneten iſt zur Entgegennahme von Gaben bereit. 

Ueber die Verwendung der Spenden wird öffentlich Rechnung or 

Poſen, den 2. April 1889. [1823 


Das Hilfs-Comitée für die Stadt Poſen. 
Orgler, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteber. Kalkowski, Bürger⸗ 
meiſter. Biegler, Stadtverordneter. Bach, Stadtverordneter. Dr. von 


Chlapowski, prakt. Arzt. Graf von Engeſtröm. Goldſchmidt, 
Banquier. Joſef Hugger, Brauereibeſitzer. Jacobſohn, Rechtsanwalt. 
.Jerzykiewiez. Stadtverordneter. S. A. Krueger, Fabrikbeſitzer. 


Br Serie ie een ee 
r. Oſowieki, Stadtrath. Rofenfe gl. Commerzie 2 
verordneter. Schoenlauk, Stadtverordneter. Wolinski, Rechtsanwalt. 


Teichſtraße 22.23. 


nmeldungen täglich von 12—3. 
A 9 5 304] 


5 5 
Schwabe-Priesemuth'ſche Schulauſtalt, 
Goldberg, Schleſien. : 

Zu Beginn des neuen = res am 25. April er. können evang. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penfiondre eintreten. f 

Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. : : 

Durch regelmäßig ftattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 

Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 

x Aufricht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 
unten fion incl. chulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 M. pro anno. 
A Nähere Auskunft ertheilt der Direckor. [8954] 


dberg, im März 1889. - 
Goldberg, De. RE 


Anna Malberg. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. 


Anmeldungen nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


A. Pfeffer. 


Hierdurch zur geneigten Beachtung, daß ich das von meinem bis⸗ @ 

herigen Pächter Herrn P. Leysaht innegehabte Hotel neu ein⸗ 8 

gerichtet und vom 1. April er. eröffnet habe. 8 

Für ſchön eingerichtete Fremdenzimmer, gute Speiſen und Ger @ 
tränke, ſowie reelle Bedienung wird ſtets geſorgt ſein und bitte ich 
um geneigten Zuſpruch. [4249 
arnowitz, im April 1889. 

Hochachtungsvoll 
— 


W. Adler, 
Hotel- und Brauereibeſitzer. 
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Zweite Beilage zu Nr. 24 der Breslauer Zeitung. — 


— 


© 2 
pe oe 
1846. 


Conſum⸗ und 
Spar Verein, 


W. Mäller's =] 
Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſchanſtaltf 
Breslau, Kloſterſtraße 20, - 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zur i 


Breslau. 


11. April dieſes Jahres, Abends 
8 Uhr, in { 
| Rreuzftraße 28 parterre, ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 


aller Arten von 


Créme-, bunten und weißen 
Gardinen. 


Durch langjährige Erfahrung in dieſer Branche iſt alles in 
Anwendung gebracht, was zur Couſervirung dient, auch durch die W 


Wahl des Vorſtandes und der Rech⸗ 

nungsreviſoren. 1832 

Die erſcheinenden Mitglieder haben 

ſſich als ſolche durch Vorlage ihrer 

Geſchäftsantheilſcheine zu legitimiren. 
Der Vorſtand. 


Donnersmarckhütte | W Stler™ 


Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke, Wars rige Sorento 
Actien- Gesellschaft. alen Arten Handschuhen, 


5 Fr Cravatten, Leinen u. Gummi⸗ 
Der Aufſichtsrath der Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und . 0 
Koblenwerke, Actien⸗Geſellſchaft, ladet hierdurch die Actiondve dieſer! wäſche, Hoſenträgern ꝛc. zc. 
Geſellſchaft zu der — nebſt Ladeneinrichtung, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu 


Zur General: Verſammlung] 
laden wir auf Donnerstag, den 


das Conferenzzimmer, | 


Geſchäfts bericht 
pro 1888; Ertheilung der Decharge; 5 


am 8. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale der 
Neuen Börſe in Breslau 
ſtattfindenden [1821] 


eſchätzt auf 956 Mk. 64 Pf., foll 
onnerstag, den 11. April er., 
Vormittags 11% Uhr, 


in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
locale, Beuthenerſtraſte, nicht 
unter dem Taxpreis, im Ganzen 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Waarenlagers 
kann nach vorheriger Anmeldung bei 
dem Unterzeichneten jederzeit erfolgen 
und liegt die Taxe daſelbſt zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Gleiwitz, den 3. April 1889. 


= außerordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


Tagesordnung. . 
1) Beſchlußfaſſung über Aenderung der Statuten, insbeſondere der 
Kur] 5, ' ' E 


9 x 
7 „ 5 
2) Antrag auf Aufhebung des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 12. Juli 1888, betreffend die Reduction des Actien⸗Capitals. 
Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung ſind diejenigen 
Actfonäre berechtigt, welche gemäß § 27 des Geſellſchafts Statuts ihre 


Actien ohne Couponsbogen mit einem doppelten Nummernverzeichniſſe bis 
zum 23. April cr. einjchliehlich: 
in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank, 
in Berlin bei Herren Sprislowsky & Co., Schleuſe 58, 
bei Herrn er mann Friedmann, 
> dantenſtraße 51, 
bei Herrn 2. 09 Arendt, Behrenſtraße 28, 
in Zabrze O.⸗S. bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
deponirt haben. 


Breslau, den 6. April 1889. Durch vorzügliche Verbin: 
Der Unffichtsrath. NA en ie ond beſſeren 3 
Pick, Vorſitzender. Kreiſen vermittle ſeit einer Geiſerkeit. Schnupfen . 
5 langen Reihe von Jahren 
oe JOHANN HOFF’s Maljericact-Gefundheitsbier für ſehr feine Partien. 
ER Kruf- und Magenleidende und gegen verdauungsſlörungen. Streug reelle, abjolut 
a 


Agram, Garniſon⸗Spital 23. 
Beide Erzeugniſſe von Johann Hoff, das Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
bier und die Malzgeſundbeits⸗Chocolade erwieſen ſich für Recon⸗ 
valescenten, dann für an Katarrh⸗ und Neigungszuſtänden der 
Athmungs⸗ und Verdauungsorgane Leidende als ausgezeichnete 
diätetiſche Stärkungsmittel. 


r. If „ 
berſtabsarzt. 


Dr. Kaiſer, 
Stabs⸗ und Abtheilungs⸗Chefarzt. 
Fallersleben, 19. April 1887. 


er — Pod litten, des 
wieder an Podagra gelitten, 
Um ne zwölf Flaſchen bittend, 
icht verſäumen, . 
ie ten zu empfehlen. Meine 
feſtliegt, verlangt, wenn die Zeit d 
dem ihr ſo ſehr mundenden Getränk. 


: trunfen, da ich 8 Tage 
Auch ich babe ab und due Wein und Bier gemieden habe. 


rau, die nun ſchon über 10 Wochen 


Dr. med. Henke. 


errn Johann Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 
8 a 12 a Neue Wilhelmftr. 1 

é erkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl Sehneider, 
3 Sn bn r. 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 7 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaiſer Wi 5 m: 
E jtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Schindler 
& Gude, Schweidnitzerſtr. 
ſtraße 34. 


GUSTAV LOHSE, “u” 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


Comman⸗ 


Bei chroniſchen Bruft- u. Lungenleiden vorzüglich bewährt. 


w. Adreſſen behufs Annäherung sub 
R. H. 5 9 


werde ich vorkommenden Falles 
Ihre mir ſehr gefallenden Präparate meinen 


a iſt, mit einer wahren Gier nach 


brücke 55, 


7 Inke, Oblauer: 9 
9, Erber & Ha „ 14242 


Hermann Fröhlich, 


Concursverwalter. 


8 Reiche 


~ Heirath! 
A a a 


RAE Woreffe erbitte genau. 


Heiraths⸗Geſuch! 


Ein j. tüchtiger Kfm., moſ., nicht 
etablirt, wünſcht fich zu verhei⸗ 
rathen. Junge Damen im Alter 
bis 20 Jahren od. deren Eltern, welche 


60 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. gelangen zu laſſen. Bedingung: 
Neben einigem Vermögen, welches die 
Uebernahme eines Geſchäftes geſtattet, 
muſikaliſchen wahre Herzensbildung. 
; FEST 
Reelle Heirathspartien 
in jüd. Familien, vermittelt ſtreng 
discret H. Frledländer, Schmiede: 
I. Sprechſtunden von 
12—1 Uhr außer Sonntags. 
Für ſelbſtſtändige Kaufleute oder 
Herren mit ſicherer Exiſtenz habe 
gute Partien an der Hand. [5507] 


\ 


Liebig's Fieisch-Extract # 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- § 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
| ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorziigliches Stärkungs- 
mittel fiir Schwache und 


gl Weaasllfanaen 
Nur aecht 


— — ee 


ch 


neueſten Einrichtungen die ſchnellſte Bedienung geſichert. ; Kringel. Sachs. Mundry. 70 amen. 

Anerkannt beſte 8 bei te Pecisitetiung. I — — wenn jeder IL oes! fv A g Kranke. 
Abholen u. Zurückbringen durch meinen Wagen unentgeltlich. Bekanntmachung fi : 
= Das zur Handſchuhmacher in BLAUER FARBE brigt. 


: [029] 
A Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


— . nn nm — 


WondarninQrgynatalsor 


> einige Keng 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. 9 in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt-Depöt/ür Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, reslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh.Hoflieferanten. 


5 Sie huſten nicht mehr 


Ter 


r. Rob. Bocks Pectoral | 


(Hustenstiller) 
HS 55 Ss 


Gegen: 
Verſchleimung, 
Huſten, 


Bel: 
Kakarrhen der 
Luftwege, 


Bock's Peetoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak⸗Salzpaſtillen, Malzbonbons ꝛt. ꝛt. 
. Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der 
nach Hunderten zählenden ärztlichen Zengniſſe. Mag 
Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 22 
Dr. Bock's Pectoral ijt in den Upotheten*)%a Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen iſt 


Die Beſtandtheile find: Huſfaltic, Süßbolz, Jeländiſches Moos, Sternauis, rümiſche Chamillen, Bellchenwurzel, 
Ebiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe, Malsertract, Salmiat, Traganth, 1 — Rojenst, 


Augenehm und unſchädlich 


[1822] 


Meine Frau laborirt feit Februar bereits an einer Entzündung eneigt find, diefes ernfte Geſuch zu a 
der rechten Lunge, und theile ich Ihnen gleichzeitig mit, daß Ihr bert ad : 110 — 
Malzertract ber Patientin außerordentlich gefällt und vorzüglich bet lichen werben gebeten ie M. Korn, Renſcheſtr. 53, J. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Art Waaren und Fabrik⸗Reſte. 


Zuckerrühenſamen 


in allen zuckerreichſten Sorten, 
Elite und erſter Nachbau, ſowie 
Futterrübenſamen unter Garantie 
der Keimfähigkeit offerirt billigſt 


Louis Starke, 
Junkernſtr. 11. 


Bewihrtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne. Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 
in rothem Druck. 


[6120] 


Den 


besten 
Theo, 


ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


IB. Seelig & Hille, 


Thee⸗Importeure, 8 eh 
‘igi ben Dei: : 

F. Er seibiegeritr RE E. Stoermers Nachf. f. Hoffschildt, 
77700 
5 ’s Nachf., Tauentzienſtr⸗ f Rath . 

84. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. | A. & k. Strauss, Kloſterſtr. u. 

Holteiſtr. 14a. Uferſtraße. 
Herm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr. ] Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 


empfiehlt als hervorragende Specialitäten 2 

: öckchen LOHSE’s Maiglöckchen Toilette-Seite 
LOHSE’s Bole tilie LOHSE’s Lilienmilch-Seife 30 
LOHSE’s Syringa (Flieder) LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130. 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 
Neu! Haiserinr Parfüm Neu! 


- m l 5 1. 

Bei Anknuf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine vol 

stündige Firma und Fabrikmarke zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien un 


Ungarweine in vorzüglichen Qualitäten 


aus dem 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller 


; in Flaschen mit Schutzmarke 14174 
zum Preise von Rmk, 1,20 incl. Flasche aufwärts. 
_Wiederverkiiufern wird lohnender Rabatt gewährt. 
Preislisten gratis und franco durch den Unterzeichneten, sowie 
durch die in vielen Städten Deutschlands errichteten Verkaufstellen. 


d Droguerien ete. 


ar: 


Nachbezeichnete Arbeiten beziehw. Lieferungen und zw 
a. 


„Maurerarbeiten (Anſchlag 3861 M.), 


M), Ferner offerire folgende Fassweine, klar abgestochen, flaschenreif: 


b. Zimmerarbeiten (Anſchlag 18406 3 2 N 3 5 
e an Gifenarbeiten Anſchigg 34072 M) Ungarische Rothweine. e, deen den, Oswald Thomas, ee 
d. Klempnerarbeiten (Anſchlag otk er M Erlauer Rothwein ....2.......cseeeneees per Hectoliter Mk. 95 E. * ee u. Neue mare WA 921 fer 0 richefte 
1 S . ind Berdlend-Wawerfteinen, 7% Tauſend 3 ra „„ 77 22 2 8 85 E Huhndorf, Scmiedebrücke u Arthur Scholtz in Oels. 8 
Lieferung v 3 un Siege N APT wallace „ 6 ” „ ” a: * 9 ’ ee + 9 
vr 119 Tausend Hintermauerung x - Neue Schweidnitzerſtr. | Max Dietrich, Bernftadt. 
— abet Berfftatt: auf und Medicinalweine. MA. Kirtzel, Raufinenftr. 7. 


Ungarische Siiss- Hugo Banke, Namslau. 


2 pature 
zur Wiederberſtellung der abgebrannten Wagen eibung vergeben werden. 


B Poff ollen im Wege öffentlicher Ausſchr PORE: 4 Stisser \Ungarwein Pe ee Ee Lin oe per Hectoliter Mk. 132 4 Herm. Kohn, Gneiſenauplatz. R. Wechmann, Namslau. 

pl he ir und Zeichnungen liegen im Geſchäftszimmer Nr. 22, Medicinal-Ausbruchwein, alt, fett u. süss. „ » ” 179 IM. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. Rud. Lipinski, Steinau. 

Louifenitrabe 8, zur Einſicht aus. ind für 75 Pf., zu e (einſchl dto. dto. _ dto. fl. ” ” „ 220 bos. Lux, Matthiasplatz 1. J. Oleynik, Kreuzburg. 
Angebotsbogen und Bedingungen a a, b find Ti i beziehen. dto. Rothausbruchwein dto. . .... „ 85 » 190 Br. Nierling, Friedr.-Wilhelmftr. | A. Neumann, Kreuzburg. a 
Zeichnungen) für 2,0 M. und zu d bis f für 50 Pf. von uns zu beziehen. Alter Medicinal Ober-Ungarwein, ohne Süsse 170 I F. A. Paul, Tauentzienplatz. L. Greinert, Roſenberg. 


Preise incl. Fass, verzollt ab Breslau. Unverzollt um den Zoll- 


1 Krakoska, Roſenberg. 
betrag — — Ziel 4 Monat. — Weinproben gratis und | To) a 
a 


V. Saffian’s Wwe., Tarnowitz. 
Vincent Krahl, Beuthen. 


af 575 der Angebote am 15. April d. J. und zwar: 
a RT rarbeiten Vormittags 10 Uhr, 
Zimn erarbeiten Vormittags 10½ Uhr, 


E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 
Ritter platz. 
Fr. Pohl's Nachf., Kaiſer Wilhelmſtr. 


fa franco, — Bei genladungsbezügen 5% Preisermissigung. 


Schmiede- u. Eiſenarbeiten Vormittags 11 Ube, j J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und | Ed. Rudzki, Beuthen. ; 
4. 4 8 5 Bormitiags vee Ube, ' Schindler, Ungarwein-Grosshandlung, Breslau, 20 ee = M. Sachs, Königshütte. . = 
. 4) 9 Seren 12½ be General-Vertretung des 3 A. Spiller, a p. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 
„ Biegellieferung 5 ; 2 5 S. Sternberg, NReuicheitr- 

Sage 99 1 5 14250) Königlich Ungar. Landes -Central -Musterkeller. 3 0 

zoſen, den 2, Apri 2 e ea e SN 


Sönial. Eifenbabn: Betriebs-Amt (Directions⸗Bezirk Breslan). 


Ties © eS eee TN Tee 8 — rn, 
4 7 * f = 
Me Taped Fe ; NT 


Coucursverfahren. 
Das . über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Adolf Hübner 
zu Breslau iſt nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins und er⸗ 
folgter Schlußvertheilung auff zg 


er Me Ze N 8 e Ein mit der Eiſentzutten⸗ 
een ; Se S ch uhbr an ch e. “aE Wenne gründlich — 
Wiebe ER, 1” Gine durchaus tüchtige Verkäuferin, die mit der Schuhbranche Te niker, Familie zum baldigen Antritt. 


gute neue ſehr gut vertraut ſein muß, wird für ein neu zu errichtendes Schuh⸗ tüchtiger Conſtructeur, wird fiir] Riesenfeld & Wach 
Ka off: Specialgeſchäft bei hohem Salair zu engagiren geſucht. Perfönliche die See der VBanjaijon, achemer, | 
wc ein Vorſtellung Schmiedebrücke 14 im daben. zwiſchen 1—2 Uhr. mindeſtens aber für 6 1 re pai ai a 


Fus unſer Herren⸗Garderoben⸗ 
Engr.⸗Geſch. ſuchen wir einen 
kräftigen Lehrling aus achtbarer 


— . —— 
worden. 495) um fofortigen Antritt t. ee RT >) 
Breslau, den 30, März 1889. Krammetsvöge 7] Für ein Weifwaaren- und Wäſche⸗Geſchäft wird per fofort MOfjerten mit Beust wo: Vermielhungen und 

Heere Hasel-, Birk-, n 58 werden miter . 808 ben] Mliethsgeſuche. | 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. Schneehühner 73 Verkäufer und Decorateur, Rudolf Mosse, Breslau, Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. f 
Bekanntmachung J [| jowie eine gewandte erbeten. [1809] = : | 
E Verkanfeein, CF yg ig ee 
mögen des Kaufmanns [4253] 5 die mit der Branche gut vertraut, bei h. Gebalt für ei ößere Pro⸗ „„ Ueber, | g „bestehend au 

Julius Warschauer Matjes- vinzialſtadt Chat Perſ. Vorſtellung Sermaben Wing 1 Abr bei Near ae Fühtiger kenn ctober er. zu vermiethen. Näheres 


u Canth iſt in der Gläubigerver⸗ 


ammlung daſelbſt parterre im Bankgeſchäft. 


Be erin 8 e, Ludwig Hausdorf, Neue Graupenſtraße 11. [4265] Bodenmeiſter geſucht. 


iecen, Küche u. Zubehör, per erſten 
Offerten unter F. 397 an Rudolf 


an Se ne agen geen eee Feen , ok ee eee ak den ge r ene Nel oft race 24, 

: — 5 ’ 7 Etage, 6 Zim., Bader ‘ 
F Bing. Gemüse. einen tüchtigen Inſpeetor Een eee ee ser 1. Setoer zu oem 
berger zu Breslau zum Concurs⸗ i Fy E Stell. als Comptd., Kaſſenb., Portier rinitasſtr. 1, Ania Wi 5 
verwalter gewählt und beſtellt worden. g. ’ ee Ar Ti re [5484] n 4 5 Et mit Dane 


od. beta Caut. k. ev. geft. w. Off. erb. 


als Artischoken, Bohnen, Offerten unter T. O0. 53 Exped. der Bresl. Ztg. R. 55 Briefk. d. Breal Rtg 


Canth, den 31. März 1889. Cardi, Celeri, Flageolet, 


unter cab. fofort oder fpäter für 950 Mk. 
* ä — 8 ———— 


; Hanke, (4253) genen, en, | __ 
„Gerichtsſchreiber Hiseet. Seed be, Für mein an beiden Bahnhöfen gelegenes Hotel mit Fremden- Ein junger Mann, 23 Jahr alt, 2 rn 

— des Königlichen Amtsgerichts. Morehein und Steinplize zimmern, Garten und Kegelbahn ſuche ich per 1. Mai cr. einen Caan pce e Nicolaiſtr. 22, 

Bekanntmachung. zu den billigsten Preisen, verheiratheten, cautionsfähigen eugmtfie, pet 1. Juli eo. aud fpäter | in A en bi 

e e 


Ueber den Nachlaß bezw. Ver⸗ 
mögen des Handelsmanns [4251] 
Michaelis Wreschinski 
und der hinterbliebenen Wittwe Frie⸗ 


Vertreter Sagerife mögliäftineinen @ngeos: 
Aepfel kraut Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 3 au [4244] Ge Sate Beeotaus. Gell © fom 


Grunkern Schoppinitz. Priedenstein's Hotel. 2X4!4anRudolf Woſſe, Breslau. 


[4260] empfiehlt 


3. Etage, Salon, 4 Zimmer, 
Bad und großes Nebengelaß, 
ſowie ſchöne Hofwohnungen zu 
110 und 115 Thaler bald, auch 


FF 5 VCC Einen Lehrling ſpäter zu vermiethen. [5356] 
Rechtsanwalt Türk zu Gneſen zum Eduard Scholz Me | 1101. Conicifion, fiche ich für mein] 
Verwalter beſtellt. Anmeldefriſt läuft 2 Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗ Flurſtraße 2 
bis 8. Mai 1889. Wir ſuchen einen Lehrling mit guter Geſchäft en gros & detail bei] 

Die erſte Gläubigerverſammlung 9. Ohlauer str. 9, Schulbildung. [5506] freier Station zum ſofortigen Antritt. iſt die halbe erſte Etage per erſten 

findet — — — — EB A. M. Goldschmidt, October zu vermiethen. Näheres 
am 1. wann MDD by osenstock & CO., Gust. Schopp’s Nachf., Flurſtraße 3 im Comptoir, 1. Stock. 

und der Prüfungstermin . : Schweiduitzerſtraße 2. Haynan i. Schl. 


Wein, Meth, Liqueure, Bad: 

obſt, Honi beugen ite — — 
waaren, Wiener u. Liſſaer Mazze r Geſellſchaft bezw. Pflege einer 
Nie N er. 3 5 sane obey ae ae Er⸗ 
illig, alte Graupenſtr. 17, Honig.] ziehung von Kindern u. Ertheilung 
des erſten Unterrichts, zur Hülfe im 


"wanna nodD by Haushalt, wird für ein junges 


8 Mädchen aus gebild., ifr. Familie 
In Stellung geſucht. Außer freier 
offeriren 15502 Station re ce Gell 7 7 
Specerei-Waaren, Ungarwein, f n a eg rere ret erb. 
Meth, Li qu — „K. 33 poſtl. Börſe, Königsberg i. Pr.erb. 


Geſchwiſter Schlesinger, 


utonienſtraßſe 34. 


: Billiger 
Fleiſc⸗ Verkauf > 
ind: 
Ein i Fleiſch à Pfd. 50 Pf., 


Gehacktes a Pfd. 60 Pf. 
Flanell g a sp. 05 2 
i ei pa: 3 
in guter und täglich friſcher Waare —::.:. a eo een 
bei großer Auswahl. Eso] Eine Confirmandin 
A. Levinthal, (reform.) bittet um eine Stelle. 
Dief. würde am liebſt. in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen. Näheres bei Frau 
Lorenz, Vorwerksſtr. 83, II. 


Gort „ Pojten a T 
Heringe, 18.50 Mark, offerixt Frau Röckling empf. ſich d. geehrt. 


M. Si reiburgerſtr. 33. | Herrſchaften zur Vermieth. v. Dienſt⸗ 
Mu. Bingen; archon = eee Schuhbrücke $1, Hof II. Et. 


verkaufen. Offerten an die Expe⸗ er: ee IE 
cans „Muskauer l Kappler Bücklinge Stellen. Dienſtmädch. in allen 
zu Muskan O. L. 1170 empfiehlt in täglich friſch geräucherter] Branchen können ſich melden Schuh⸗ 

Ein in einem belebten Fabrikdorfe] Waare zum billigſten Tagespreiſe brücke 31, Hof, II. Et. Verm. Röckling. 
im Waldenburger Kreiſe gelegenes J. H. Sliemsen, a5 ac cts a am kL. 


Fiurſtraße 3 


iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung per bald zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir, daſelbſt 1. Et. 


Vorwerksſtr. 40, 


2. Etage, freundl., h. Wohn., 4 Zim., 
Küche, Entree, Badec. m. Einricht. ꝛc., 
ev. m. Compt. im Part. p. 1 Juli verm. 


Eine Wohnung 


von 8 bis 10 Zimmern, 
den Sade e nur in beſter Gegend 
er Stadt, Schweidnitzervorſtadt be⸗ 
vorzugt, erſter oder zweiter Stock, 
zum 1. October geſucht. 15482) 
Offerten unter Z. E. 54 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


randenburgerſtr. 3 Geſchäftstell. 
Be b. w. auch Bictualien- 
handl., iſt b. z. verm. Auch ſind Mittel⸗ 
Wohn., neu renovirt, hochpt., b. zu bez. 


am 23. Mai 1889 


att. 
5 Gueſen, am 4. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die im Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 584 eingetragene Firma [4252 
L. Riesenfeld 
zu Gleiwitz iſt heut a worden. 
Gleiwitz, den 30. März 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pferde⸗Penſion! ug 

Auf ein. Dominio unw. Breslau 
werd. Pferde geg. monatl. Penſion in 
Pflege gen., ev. angeritten. NB. Das 
Pferd wird auf Wunſch währ. dief. 
Zeit verſichert. Off. sub Inſp. 
R. S. 56 Exped. der Bresl. Ztg. 


Heine an der Synagogenſtr., dicht 
an der Bahn belegene Beſitzun 
mit 2 Wohnhäuſern u. Brauerei⸗ 
betrieb bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Miethsertrag 900 Mark. 
Gefällige Offerten erbeten an 
P. Saganty, Königshütte. 


ine bolländiſche Windmühle, 


Für mein Roh⸗ und Garleder⸗ 
Geſchäft ſuche ich per bald einen 
kräftigen 14175] 

Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Heinrich Waldmann, 
Coſel OS, 


he mein Herrengarderoben⸗ u. 
Pan ; „„ 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. ſuche ich einen Lehrling oder 
Broducten-Gefchäft fuce id yum Solana, , . 
Re 4212) | "Leopold Richter, Beuthen OS. 
weider der 1 "Spi ge „ Für mein Bofamentier: u. Weiß, 
mächtig iſt waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort 
> J. Königsfeld, event. 1. Mai a. e. einen 
Kobier O. E. Rebrilin 
um fofortigen Antritt ſuche ich:] Sohn anftändiger Eltern, mit guten 
Ro flotten, S 4 Schulkenntniſſen, der poln. (asec 


erkäufer, er Glogan. J. May. 


der perfec Deevratene fein] Zee a ee — 
muß und eine tiejtige Einen Lehrling, Große! eldſtr. 5 


3 Verkäuferin, 1 eae fit wed es mächtig, | für fofort oder fpäter für 900 Mk. 
in der Branche firm iſt. mit ſuche für mein Producten 
ft, f. zen on met. und Salz- Geſchäft Altbüßerſtraße 5, 
8 4 per ſofort bei vollſtändig freier | Cte Ohlauerſtr. 76/77,3 Hechte, 
Station. 4462 r von 4 Zimmern 


oa = + hg Cai iat 
2 as. 

Moritz Danziger, bermiethen. lem venobirt, zu 
Beuthen OS. bei Basen deres im 2. Stod 


Ein tüchtiger Verkäufer 
Kloſterſtraße 36 


mit guten Referenzen, ſowie ein 
ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. derm. 


Ein Commis geſucht fürs 
Galanteriew.⸗, Lampen⸗, Por: 
zellanw.⸗Geſchäft en detail. An⸗ 
gebote mit Bild, Gehalts⸗ 
anſprüchen in den Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. erbeten unter 
P. C. 57. [5492] 


Für mein Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin 
chriſtl. Confeſſion, welche gute 
Zeugniſſe ibrer bisherigen Thä⸗ 
tigkeit aufweiſen kann. 
Hermann Bieberstein, 

Sprottan. 


e tz t 
Goldene Kavegaſſe 27h. 


Volontair, der e Sprache 
mächtig, werden zum baldigen 
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3 ür mein Colonial: und Kurz: | Sgür ein größeres Rittergut, Prov. 
Ein j. Mädchen, waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Fpoſen wie zum ſofortigen Antritt 
welches im Schreiben u. Rechnen] 1. Juni einen jungen Commis, der 
firm iſt und eventl. ſchon d. Stelle] auch der polniſchen 7 5 — 2. 
einer Caſſirerin bekleidet hat, fucht] ift. Offerten mit Anſprüchen un 
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Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9— Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Die gestern erwähnten Minima haben ihren Ort wenig verändert, 
aber an Fiefe etwas abgenommen, ein barometrisches Maximum liegt 
über Nord- Europa. Ueber Central - Europa ist das Wetter ziemlich 
kühl, in einem schmalen Streifen von der Nordsee nach der Adria 
heiter, im Uebrigen trübe. Ueber den britischen Inseln fanden aus- 
gedehnte Regenfälle statt, auch von der ostdeutschen Küste werden 
vielfach Niederschläge gemeldet. In Nord-Deutschland kamen leichte 


Nachtfröste vor, . 


ee 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Ein Manufacturiſt, mit Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht am Platze 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
A. B. hauptpoſtlagernd. [5476] 


ein Damen Reitpferd 


ſehr hübſche Schimmelftute, verfau 
e * 
Die Fürſtlich Pleß'ſche Marſtall⸗ 
Verwaltung 
Bahlcke, 


ein mit Rübenbau und Buchführung 
tüchtiger, gut empfohlener Ober⸗ 
infpector Lela t. 5486 
äh, bei Aronsohnm, Vresſan, 
Tanuentzienplatz 14, II. 


